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Pichon endlich die Maske abwarf, daß die 
Offiziöſen des Quai d'Orſay mit einem mal 
gegen die hohe Pforte, gegen die Magyaren, 
gegen den Marſchall Hermes da Fonſeca, gegen 
die Argentiniſche Republik und gegen Chile 
einen Preßfeldzug eröffneten. Die Erfolge des 
Rundfluges im franzöſiſchen Often waren den 
Leuten zu Kopf geſtiegen und die Diplomatie 
Pichons gefiel ſich in ſo hochfliegenden Plänen, 
als ob ſie den Rekord der nationalen Aviatiker 
ſchlagen wollte. Hoffentlich entſchließt ſich nun 
auch in Deutſchland die öffentliche Meinung 
dazu, den wütenden kleinen Zeitungsſchreiber, 
der zurzeit in Paris Miniſter des Außern iſt, 
in ſeiner wahren Geſtalt zu ſehen. Er iſt nicht 
nur der Nachfolger, er iſt auch der Fortſetzer 
Delcaſſes, weniger plump, aber ebenſo ver- 
biſſen in ſeinem deutſchfeindlichen Ver⸗ 
geltungsdrang, ruhiger, vorſichtiger, ver⸗ 
ſchlagener und deshalb gefährlicher als der 
„Aar der Ariege“. Er begünſtigte, ſoviel er 
konnte, die Balkanpolitik des Grafen Ahren⸗ 
thal, er näherte ſich ſcheinbar dem Berliner 
Kabinett an, um gemeinſam mit den deutſchen 
Diplomaten zwiſchen Wien und Petersburg zu 
vermitteln. Man rechnete ihm das in vielen 
deutſchen Redaktionsſtuben als Verdienſt an, 
bemerkte aber nicht, daß er ſich am Ballplatz 
gefällig zeigen und beliebt machen wollte, um 
die öſterreichiſche Diplomatie von der Seite 
des deutſchen Verbündeten wegzuſchmeicheln. 

Und zur ſelben Zeit unterſtützte er in Ofen⸗ 
peſt die magyariſche Unabhängigkeitspartei in 
ihrem mörderiſchen Ringen gegen den öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Einheitsſtaat. Der fran- 
zöſiſche Generalkonſul in Ofenpeſt war der 
heimliche Berater der Oppoſitionsführer 
Koſſuth und Apponiy, franzöſiſches Kapital 
ſollte die „ſelbſtändige“ ungariſche Staatsbank 
begründen helfen und franzöſiſcher Einfluß 
ſollte von dieſem Finanzinſtitut aus die ganze 
Politik Ungarns durchdringen und, nach Wien 
zurückwirkend, die Abſage der Doppelmonarchie 
an den Dreibund herbeiführen oder aber die 
Perſonalunion löſen, das Land der Stephans⸗ 
krone von Cisleithanien losreißen und jo 
das deutſche Reich ſeines einzigen zuver⸗ 
läſſigen Verbündeten berauben. Da dieſer 
Plan mißglückte, da das neue ungariſche 
Miniſterium die Dangerſpende des Bank: 
kapitals zurückwies, ſo wurde zur Strafe die 
goldene Daumſchraube hervorgeholt, das un⸗ 
gariſche Anleihegeſuch abſchlägig beſchieden. 
Alle dieſe Machenſchaften richten ſich ſcheinbar 
gegen andere, ſollen aber uns Deutſche treffen, 
ſchädigen, iſolieren. Das iſt Pichons Politik. 
Wird fie in Deutſchland von den Offiziöſen 
noch lange als friedfertig und verſöhnlich be⸗ 
wundert werden? Kiderlen ſelbſt, ſcheint's, 
ſchätzt ſie richtiger ein. 


nach den Moabiter Anruhen. 


Auf die Reſolution des Vereins 


der ausländiſchen Preſſe in Berlin 
vom 2. d. Mts. hat der Polizeipräſident 
mit folgendem Schreiben geantwor tet: 
„Ich beſtätige ergebenſt den heutigen Empfang 
der Reſolution vom 2. d. Mts. Auch ich 
wünſche, daß „kein Mißverſtändnis“ entſtehe; 
daher ſtelle ich folgendes feſt: Es beſteht kein 
beſonderes Reporterrecht. Alſo muß wie jeder⸗ 
mann, ſo auch der Reporter Aufläufen (vergl. 
§ 116 R.⸗Str.⸗G.⸗B.) und Zujammenzottungen 
(8 125) grundſätzlich fern bleiben, wenn anders 
er nicht mindeſtens gegen die öffentliche 
Ordnung verſtoßen will. Aber bei den 
Moabiter Vorgängen hat es ſich ohne weſent⸗ 
liche Schwierigkeit ermöglicht, daß alle die⸗ 
jenigen Herren Reporter, welche ſich an die 
Polizei wandten, in deren Nähe einen Platz 
angewieſen erhielten, von dem aus ſie die Vor⸗ 
gänge verfolgen konnten. Damit ſtanden ſie 
zugleich unter dem Schutze der Polizei, es 
waren alſo für die Unannehmlichkeiten, wie 
ſie Herren, die ihren Platz ſelbſt gewählt 
hatten, widerfahren ſind, von vornherein aus⸗ 
geſchloſſen. Vorausſichtlich wird ſich auch in 
ſpäteren Fällen das gleiche Verfahren er⸗ 


Seite ein Antrag auf Einführung von Re⸗ 
porterlegitimationsabzeichen in Ausſicht geſtellt 
worden. Ich ſelbſt lege großen Wert auf die 
Plazierung der Herren Reporter an einen 
ſolchen Punkt, von dem aus ſie das ganze Ver⸗ 
fahren der Polizei ſehen können. Denn objet- 
tive Berichte aufgrund eigenen Sehens ſind 
das beſte Abwehrmittel gegen alle die Tataren⸗ 
nachrichten, welche grundſätzlich jedem 
ſcharfen Vorgehen der Polizei von intereſſierter 
Seite angehängt werden. (gez.) Jagow. An 
den Vorſtand des Vereins der ausländiſchen 


Preſſe, z. H. des erſten Vorſitzers Herrn 
Meynot hier.“ 
Der Vorſtand des Vereins der aus⸗ 


ländiſchen Preſſe zu Berlin hat ſich in der An⸗ 
gelegenheit der während der Streikunruhen in 
Moabit verletzten amerikaniſchen und eng⸗ 
liſchen Berichterſtatter am erſten d. Mts. auch 
mit einer Eingabe an den Herrn Reichs⸗ 
kanzler gewandt. Dem Vorſtand iſt im Auf⸗ 
trag des Herrn Reichskanzlers von Herrn 
Unterſtaatsſekretärx Wahnſchaffe eine Er- 
widerung zugegangen, in welcher mitgeteilt 
wird, daß auch der Herr Reichskanzler die Er⸗ 
lebniſſe der betroffenen Herren bedauert. Der 
Vorfall werde durch den Herrn Miniſter des 
Innsen geprüft, der dem Vorſtand von dem Er- 
gebnis Mitteilung machen werde. Beſondere 
Maßregeln zum Schutze der Preſſevertreter 
unterlägen zurzeit der Erörterung und der 
Herr Polizeipräſivent, dem bereits An- 
regungen aus journaliſtiſchen Kreiſen in dieſer 
Richtung zugegangen ſeien, werde etwaige Vor⸗ 
ſchläge des Vereins der ausländiſchen Preſſe 
gern entgegennehmen. 

Zu den diplomatiſchen Schritten, 
die nach der Erklärung der ausländiſchen 
Journaliſten in Berlin von der engliſchen 
Regierung eingeleitet ſein ſollen, erfährt 
die „Poſt“ von zuſtändiger Stelle folgendes: 
Die engliſche Regierung hat ſich darauf be⸗ 
ſchränkt, in einem höflichen Schreiben das 
Auswärtige Amt zu bitten, ihr Mitteilung zu 
machen von dem Ergebnis der Anterſuchung 
über die Verletzung eines engliſchen Bericht⸗ 
erſtatters. j 

Zu den wegen der Moabiter Unruhen er- 
folgten Verhaftungen wird berichtet, daß 
durch einige am Dienstag erfolgte Feſtnahmen 
die Zahl der Verhafteten auf 53 geſtiegen iſt. 
Ein großer Teil von ihnen iſt geſtändig, die 
anderen ſind der Teilnahme am Landfriedens⸗ 
bruch und Aufruhr überführt. 

Im Krankenhaus Moabit ſtarb am Diens- 
tag ein Arbeiter Robert Herrmann, der an den 
Moabiter Tumulten beteiligt war und durch 
Säbelhiebe ſchwer verletzt wurde. 


Politiſche Tagesſchau. 
Eine Kaiſerbegegnung. 

In Friedberg verlautet beſtimmt, Kaiſer 
Wilhelm werde am nächſten Sonnabend 
Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr zum Be⸗ 
ſuch des Zaren in Friedberg eintreffen und 
wahrſcheinlich abends wieder abreiſen. 

Die Kaiſerin und die Impfgegner. 

Auf die Bitte des 4. deutſchen Impf⸗ 
gegnerkongreſſes an das Kaiſerpaar, 
das Protektorat über den Verband über⸗ 
nehmen zu wollen, iſt von der Kaiſerin 
folgende Antwortdrahtung eingetroffen: „Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin und Königin danken für 
das in dem Telegramm ausgeſprochene Ver⸗ 
trauen, bedauern jedoch, das Protek⸗ 
torat über Ihren Verein nicht über⸗ 
nehmen zu können. Graf Carmer.“ 

Der Zar 
und der Großherzog von Heſſen haben am 
Dienstag der Stadt Limburg a. d. Lahn 
einen Beſuch abgeſtattet und die dortigen 
Sehenswürdigkeiten beſichtigt. 
Endgiltiges Ergebnis der Landtagserſatz⸗ 
wahl im 4. Berliner Wahlkreis. 

Bei den Erſatzwahlmännerwahlen im 4. 

Berliner 
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Rückſendung beigefügt iſt. 


wurden im ganzen 88 ſozialdemokratiſche und 
45 liberale Wahlmänner gewählt. In der 
1. Abteilung, in der 25 Wahlmänner zu 
wählen waren, gewannen die Sozialdemo⸗ 
kraten 1 Mandat durch das Los. In der 
2. Abteilung waren 41 Wahlmänner zu 
wählen; davon erhielten die Sozialdemokraten 
20 und die Liberalen, die disher 32 davon 
beſeſſen hatten, nur 21. In der 3. Abtei⸗ 
lung behaupteten die Sozialdemokraten ſämt⸗ 
liche 66 Mandate und gewannen noch 2 
Mandate, in denen bisher liberale Wahl- 
männer durchgekommen waren, hinzu. 


Die Schaffung eines internationalen 
Schiedsgerichts 
für Streitigkeiten zwiſchen Privatperſonen und 
ausländiſchen Staaten haben die Alteſten der 
Berliner Kaufmannſchaft beim Reichskanzler 
angeregt. i 
Des Kaiſers Gabe an Wien. 

Kaifer Wilhelm hat dem Bürgermeifter 
Dr. Neumacher die Summe von 2000 Mk. 
zur Verteilung an die Armen Wiens über⸗ 
mittelt. Auf ſeinen Wunſch ſollen zuerſt die 
berückſichtigt werden, die ſich während ſeines 
Aufenthaltes in der öſterreichiſchen Hauptſtadt 
mit Bittgeſuchen an ihn gewendet haben. 
Kaiſer Wilhelm hat während der wenigen 
Tage über 300 derartige Geſuche erhalten. 


Das belgiſche Königspaar in Wien. 

Der König der Belgier hat Dienstag früh 
in Wien an den Särgen der Kaiſerin und 
des Kronprinzen Kränze niedergelegt. Er 
ſtattete ſodann mit der Königin Mitgliedern 
des Kaiſerhauſes Beſuche ab. Mittags findet 
bei dem Thronfolger ein Frühſtück ſtatt, an 
dem auch der Kaiſer teilnimmt. — Nach⸗ 
mittags beſuchte der König der Belgier die 
Jagdausſtellung und empfing ſodann das 
diplomatiſche Korps. Kaifer Franz Joſef 
verlieh dem König der Belgier das Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 27, deſſen früherer Inhaber 
König Leopold geweſen iſt. 


Beendete Reſiſtenz. 


Die Angeſtellten der bos niſch-herze⸗ 
gowiniſchen Landesbahnen haben 
beſchloſſen, den normalen Dienſt auf ſämt⸗ 
lichen Linien wieder aufzunnehmen. Die 
Landesregierung wird nunmehr ihre dem 
Aktionskomitee am 26. September mitge⸗ 
teilten Zuſagen verwirklichen und die ſonſtigen 
Wünſche der Eiſenbahner in wohlwollende 
Erwägung ziehen. 


Ruſſiſche Revolutionäre in Krakau. 


In den Vororten Krakaus haben zahl⸗ 
reiche Hausſuchungen ſtattgefunden, bei denen 
eine große Zahl von Schriftſtücken und Waffen 
beſchlagnahmt wurden. Vierzehn junge Leute, 
durchweg aus Ruſſiſch⸗-Polen, wurden ver⸗ 
haftet; vier davon wurden wieder auf freien 
Fuß geſetzt. 

Aus dem böhmiſchen Landtage. 


Die vom böhmiſchen Landtage gewählte 
nationale Ausgleichskommiſſion hat am Diens⸗ 
tag mit ihren Beratungen begonnen. Es 
fand Generaldebatte ſtatt; insbeſondere kamen 
die nationale Teilung des Landesausſchuſſes 
und die Bildung nationaler Kurien im Land⸗ 
tage zur Erörterung. Die Simmung war 
im allgemeinen günſtig. 


Monopolpläne in Augarn. 


Finanzminiſter Lukaes erklärte 
einem Vertreter der Preſſe gegenüber, er 
werde demnächſt zwei Geſetzentwürfe ein⸗ 
bringen, von denen der eine ſſch auf flüſſige 
und gasartige Bitumene bezieht und bezweckt, 
die Schürfrechte zu einem ſtaatlichen Monopol 
zu machen, damit die Petroleumwirtſchaft vom 
Staate geregelt werde. Der Minifter be⸗ 
gründet die Notwendigkeit des Geſetzentwurfs 
damit, daß verhindert werden ſolle, daß große 
ausländiſche Truſts ſich der uugariſchen Quellen 


Landtagswahlkreis om Montag bemächtigen. In dem Geſeßzentwurf werde 


\ 
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ferner erklärt werden, daß der Fiskus weder 
den Verkauf noch die Raffinerie zu betreiben 
beabſichtige. Der zweite Geſetzentwurf be⸗ 
ziehe ſich auf die Monopoliſierung der Kali⸗ 
ſalze. 
Uebernahme des Helgoländer Oberlandes 
durch den Marinefiskus. 
Mit dem 3. Oktober iſt das 
Oberland auf Helgoland in den Beſitz des 
Marinefiskus übergegangen. 
täriſchen Befeſtigungen der Inſel 
den letzten Tagen wieder über eine 
Million ausbezahlt worden. 
wohner der Inſel haben größere und kleinere 
Summen 


der geſamten unbebauten Flächen des Ober⸗ 
landes geworden. 


Nette Zuſtände auf franzöſiſchen Bahnen. 


Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Millerand hielt bei Gelegenheit einer 


Reiſe zur Beſichtigung der Weſtbahn in 


Saintes eine Rede, in der er ſagte: Ich 
Die Wahrheit iſt, daß 


klage niemand an. 
wir die Weſtbahn in 


einem jammervollen 
Zuſtande übernommen 


haben. 


werden. Ich bereite eine verſchärfte Kontrolle 
vor, ſtudiere die ſicherſten Schutzvorrichtungen 
und werde alles tun, um die Bahn bald zu 
einer Muſterbahn umzugeſtalten. — Dann 
iſt es aber höchſte Zeit, damit nicht noch mehr 
Reiſende und Beamte verunglücken. Eine 
ſaubere Wirtſchaft! 


Antimilitariſtiſche Kundgebungen 


haben, wie aus Breſt gemeldet wird, auf 
dem dortigen Bahnhof bei der Abreiſe der 
Rekruten ſtattgefunden, wobei mehrere hundert 
Revolutionäre vor dem Abgang des Zuges 
die Internationale ſangen und riefen: Nieder 
mit der Armee, die Fahne auf den Miſt⸗ 
haufen! Die Polizei, die einſchreiten wollte, 
wurde verhöhnt. Ein Matroſe der Kriegs⸗ 
flotte, der angeblich an der Kundgebung teil⸗ 
genommen hatte, wurde verhaftet. 


Ein engliſches Lob der Berliner Polizei. 

Entgegen den engliſchen Zeitungen, die fich 
anklagend auf die Seite der in Moabit an⸗ 
griffenen ausländiſchen Journaliſten ſtellen 
und eine Beſtrafung der ſchuldigen Poliziſten 
fordern, betont der Londoner „Standard“, 
daß das Vorgehen der Berliner Behörde von 
der Auslandspreſſe vielfach falſch beurteilt 
wird: „Man redet zuviel von dem Vor⸗ 
gehen der Polizei und zu wenig von dem 
organiſierten Widerſtand der Aufſtändiſchen. 
Es will uns nicht ſcheinen, als ob die Berliner 
Polizei ihr ſchwieriges Werk in jenen Tagen 
nicht richtig vollbracht habe. Gewiß ſind be⸗ 
dauerliche Mißgriffe vorgekommen. Beſonders 
der Angriff auf die amerikaniſchen und eng⸗ 
liſchen Journaliſten iſt beklagenswert. Doch 
haben die Behörden im allgemeinen nicht 
mehr Gewalt und Strenge angewendet, als 
die Ausſchreitungen erforderten.“ Das haben 
wir unſererſeits, wie erinnerlich ſein wird, 
auch perſönlich beſtätigt. Übrigens macht uns 
ein Leſer auf einen Londoner Polizei⸗ 
bericht aus dem Jahre 1907 über einen Sturm 
der engliſchen Frauenſtimmrechtlerinnen auf 
das Londoner Parlament aufmerkſam. In 
dieſem Bericht heißt es: daß 40 Frauen 
in Haft genommen, mehrere ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. Was ſagt hierzu der Berliner 
Berichterſtatter der „Daily News“? 


Die türkiſche Anleihe. 

Die Nachricht Konſtantinopler Blätter, 
der öſterreich⸗ungariſche Geſchäftsträger Bot- 
ſchaftsrat Otto habe bei ſeiner Unterredung 
mit dem Großweſir am Montag die Zu⸗ 
ſicherung gegeben, daß öſterreichiſche Banken, 
darunter der Wiener Bankverein, bereit 
feien, die türkiſche Anleihe zu übernehmen, 
wird von zuſtändiger Seite dementiert. 


Die großen Manöver in Rumänien 

werden unter Leitung des Prinzen Ferdinand 
bei Slatina ſtattfinden. Der König wird 
ihnen nicht beiwohnen, da ihm der Arzt in⸗ 
folge eines leichten Leberleidens das Reiten 
unterſagt hat. 
Der Bau zweier chineſiſcher Schlachtſchiffe 
iſt, wie aus Pittsburg gemeldet wird, der 
Bethlehem Steel Company zum Preiſe von 
15 Millionen Dollars übertragen worden. 


5 Zwiſchen Venezuela und Kolumbien 
ſind die diplomatiſchen Beziehungen wieder 
hergeſtellt. 
; Ein neuer Petroleumkrieg. 

2 Wie aus Newyork gemeldet wird, 
gaben die Standard Dil Company und die 
Aſiatic Petroleum Company ihr ſeinerzeit 
abgeſchloſſenes Übereinkommen gelöſt. In⸗ 
folge davon hat der Preiskrieg begonnen. 


Deutſches Reich. 
` Berlin, 4. Oktober 1910. 
Se. Maj. der Kaifer nahm am Diens- 
tag Vormittag im Jagdſchloß Rominten den 


geſamte 


Für die mili⸗ 
ſind in 
halbe 
Über 100 Ein⸗ 


erhalten, bis 40 000 Mark. Da⸗ 
mit iſt der Marinefiskus endgiltig Eigentümer 


Vorläufig 
müſſen die Aufſichtsbeamten eine allgemeine 
Prüfung der Bahngleiſe vornehmen. Nötigen⸗ 
falls muß die Zuggeſchwindigkeit verringert 


v. Schorlemer entgegen. 


lichen Adel verliehen. 


Lindequiſt erfolgt iſt. 


der Immediatkommiſſion zur 
der Verwaltungsreform berufen worden. 
Der 


rat Wagner, 


44 Jahren geſtorben. 


amtlich veröffentlicht. 

— In geheimer Sitzung ernannte Montag 
Nachmittag die Stadtverordnetenverſammlung 
in Dortmund den Oberbürgermeiſter Dr. 
Schmieding, der am 1. April 1911 in den 


Ruheſtand treten wird, zum Ehrenbürger der 


Stadt Dortmund. Auch wurde beſchloſſen, 
einer Straße in Dortmund ſeinen Namen zu 
geben. 

— In Schkeuditz wurde Montag die von 
der Knappſchaftsberufungsgenoſſenſchaft er⸗ 
richtete Heilanſtalt in Gegenwart der Be⸗ 
hörden eingeweiht. Die Anſtalt erhielt den 
Namen Bergmannswohl. 

— Das königliche Eiſenbahn-Zentralamt 
in Berlin iſt beauftragt worden, wegen Über⸗ 
nahme der Herſtellung von 1200 Perſonen⸗ 
wagen, 276 Gepäckwagen und 7600 Güter⸗ 
wagen verſchiedener Gattungen für die be: 
ſtehenden Bahnen und für die im Rechnungs⸗ 
jahre 1911 zu eröffnenden Neubaulinien der 
preußiſch⸗heſſiſchen Staatseiſenbahnen, ſowie 
von 36 Perſonenwagen und 408 Güterwagen 
für die Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen 
mit den beteiligten Wagenbauanſtalten zu 
verhandeln. Die Lieferungen ſollen am 30. 
September 1911 beendet ſein. => 

Hamburg, 4. Oktober. Staatsſekretär 
Delbrück, der heute Vormittag in Begleitung 


des Direktors im Reichsamt des Innern von 


Jonquières, und des Geheimen Ober⸗Re⸗ 
gierungsrates Dammann hier eingetroffen 
war, machte im Laufe des Nachmittags eine 
Rundfahrt durch den Hafen, wobei die Aus⸗ 
wandererhallen, die Vulkanwerft und die 
Werft von Blohm & Voß beſichtigt wurden. 
Heute Abend folgten die Herren einer Gin- 
ladung des Senats zu einem Feſtmahl. 

Eiſenach, 2. Oktober. Ein Kommunal⸗ 
konflikt iſt wieder in Eiſenach ausgebrochen. 
Der Gemeinderat beſchloß, wegen der Weige⸗ 
rung des Oberbürgermeiſters Schmieder, an 
den Sitzungen des Finanzausſchuſſes teilzu⸗ 
nehmen, den Beſchwerdeweg gegen den Ober⸗ 
bürgermeiſter einzuſchlagen. 


Weitere Preßſtimmen über den 
nationalliberalen Parteitag. 


Die „Fonſervative Korreſpondenz“ 
ſchreibt: In dem Urteile über die Kundgebung, 
die die nationalliberale Partei ſoeben in Kaſſel 
veranſtaltet hat, wird man am gerechteſten ſein, 
wenn man die ſehr ſchwierige Lage berückſichtigt, 
in der ſich die von Herrn Baſſermann geführte 
Partei durch eigene Sau zurzeit befindet. Da⸗ 
nach iſt nach Lage der Dinge erreicht worden, was 
vom nationalliberalen Standpunkte nur irgend 
zu erreichen war, indem den Bemühungen, unter 
allen Amſtänden eine Spaltung zu verhindern, ein 
ſtarker äußerer Erfolg beſchieden geweſen iſt. An 
eine Abkehr von der jeit der Erledigung der Reichs⸗ 
finanzreform eingeſchlagenen Haltung der Mehr⸗ 
heit der nationalliberalen Partei hatte ja wohl 
im Ernſte niemand geglaubt. Sie war umſo 
weniger zu erwarten, als die Mehrheit der in 
Kaſſel verſammelten Delegierten nur von dem 
Munſche beſeelt geweſen ift, unter allen Umjtänden 
die Einmütigkeit der Partei zu dokumentieren und 
die ſtarken Gegenſätze zwiſchen den nach rechts 
Strebenden und den P links Strebenden, wenn 
auch nicht dauernd, ſo doch für den Augenblick zu 
überbrücken. Wenn man das ſehr geringe ſachliche 
Geſamtergebnis der Beratungen überblickt, ſo bleibt 
der Eindruck eines großen perſönlichen Erfolges 
des Führers der nationalliberalen Partei beſtehen, 
nicht aber die uneingeſchränkte Empfindung, daß 
mit ſolchem Ausweichen nach rechts und nach links, 
mit ſolcher Amgebung bündiger und vorbehaltloſer 
Stellungnahme zu wichtigen Fragen der inneren 
Politik Klärungen nach innen und außen zu er⸗ 
zielen ſind. Wie man in Kaſſel zu keiner Sache 
eine klare und ſachliche Stellung einzunehmen ſich 
entſchließen konnte, wie man beiſpielsweiſe von 
einer Rückkehr zum Bülow⸗Block und von einer 
Sammlung der bürgerlichen Parteien ſprach und 
dabei dem Hanſabunde und dem Bauernbunde mit 
ihrer SEE Det: Stellungnahme nach rechts über⸗ 
triebenes Lob ſpendete, zugleich auch eine Fort⸗ 
ſetzung des Fehdezuges im Oſten ankündete, wie 
ein Redner Widerſpeuch fand, als er die Möglich⸗ 
keit eines Zuſammengehens mit den Sozial⸗ 
demokraten zum Zwecke der Beſeitigung eines „Erz⸗ 
reaktionärs“ andeutete, während ein anderer 


Redner ſich Zwiſchenrufe gefallen laſſen mußte, als 
er verlangte, auch die Parole der nationalliberalen 


Vortrag des Landwirtſchaftsminiſters Frhrn. 


— Der Kaiſer hat dem Oberſtleutnant 
und Kommandeur des Ulanenregiments Kaiſer 
Alexander III. von Rußland (Weſtpreußi⸗ 
ſches Nr. 1) Carl Johannes Baath den erb⸗ 


Gegenüber anderweiten Nachrichten 
wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß 
die Ernennung des früheren Bürgermeiſters 
von Metz Dr. Böhmer zum Unterſtaatsſekre⸗ 
tär im Reichskolonialamt auf Vorſchlag des 
Staatsſekretärs im Reichskolonialamt Dr. v. 


— Durch königl. Erlaß ſind Oberpräſident 
a. D. v. Loebell in Charlottenburg und der 
Landeshauptmann der Provinz Weſtfalen Dr. 
Hammerſchmidt in Münſter zu Mitgliedern 
Vorbereitung 


Landtagsabgeordnete für den 
Wahlkreis Hirſchberg⸗Schönau Amtsgerichts⸗ 
Mitglied der fortſchrittlichen 
Volkspartei, iſt am Dienstag im Alter von 


— Im „pReichsanzeiger“ wird die Ver⸗ 
leihung des Schwarzen Adlerordens an den 
Erzherzog Joſef Ferdinand von Sſterreich 


ſturzpartei gerichtet ſein, — wie man alſo nichts 
ſagte und nichts tat, was vonſeiten der national⸗ 
liberalen Partei bisher ſchon geſchehen iſt, ſo lautet 
ag das Echo in der politiſchen Preſſe widerſpruchs⸗ 
voll genug. Die liberale „Voſſiſche Zeitung“ kon⸗ 
ſtatiert, daß die Verhandlungen in Kaſſel eine Ent⸗ 


ihrer Anſchauungen ſo grell hervorgetreten ſeien, 


Nachrichten“ meinen, daß die Vermeidung einer 
Reſolution in Verbindung mit dem Umſtande, daß 
volle neun Stunden hinter geſchloſſenen Türen ver⸗ 
handelt werden mußte, hinreichend darlege, bis zu 


der nationalliberalen Partei gediehen ſeien. 
„Kölniſche Volkszeitung“ meint, daß in Kaſſel der 
nämliche Gegenſatz zutage getreten ſei, wie kürzlich 
in Magdeburg, und der Unterſchied nur darin be⸗ 
ruhe, daß man in Magdeburg im Vertrauen auf 
ſeine Kraft die Meinungsverſchiedenheiten zum 


im Bewußtſein der eigenen Schwäche aus allen 
Blüten Honig ſaugen wollte, und der „Vorwärts“ 
ergeht ſich in Hohn und Spott darüber, daß die 
einzige nicht ganz verſchwommene Kundgebung des 
nationalliberalen Parteitages in der Sehnſucht 
nach mehr Schaumſchlägerei beſtanden habe. Kurz, 
aus allen Parteilagern ſchallen Zweifel. Für die 
konſervative Partei entſteht aus den Verhand⸗ 
lungen zu Kaſſel erneut die Lehre, daß in der 
heutigen politiſchen Lage nur eine Partei in Ehren 
beſtehen kann, die innerlich gekräftigt und ge⸗ 
feſtigt iſt, ſodaß ſie auch Meinungsverſchiedenheiten 
im eigenen Lager ertragen und fie vor der Öffent- 
lichkeit verhandeln kann. Es ſind natürlich nicht 
impoſante Kundgebungen nach außen hin, die ſolche 
Einigkeit kennzeichnen, ſondern es iſt das Gefühl 
der inneren Zuſammengehörigkeit und des nicht 
durch bloße Beifallskundgebungen, ſondern durch 
Taten bezeugten Vertrauens zu den erwählten 
Führern, die einer politiſchen Partei auf die Dauer 
Kraft und Stärke verleihen. 

Das Hauptorgan des Zentrums, die „Ger⸗ 
mania“, ſagt: Jedenfalls werden die Konſer⸗ 
vativen, aus deren Haut die Nationalliberalen 
Riemen ſchneiden wollen, ſich nicht zu deren ſelbſt⸗ 
loſen Handlangern hergeben. Die Zentrumspartei 
aber wird ſich ihrer Haut ſchon zu wehren wiſſen, 
mögen die Nationalliberalen mit Verbündeten 
kommen, mit welchen ſie wollen. Die Spekulation 
auf den Krach, aus dem Herr Baſſermann als Im⸗ 
perator hervorgehen ſoll, kann arg fehlſchlagen und 
zum Schaden des Liberalismus auslaufen. Es iſt 
immer eine bedenkliche Sache, den Zuſammenbruch 
einer Partei, den man wünſcht, mit der Sicherheit 
vorauszuſagen, wie Baſſermann es tut. 


Provinzialnachrichten. 


Marienburg, 4. Oktober. (Die 3. Remontierungs⸗ 
kommiſſion) weilte geſtern hier zum Ankauf von voll- 
jährigen Kavalleriepferden. Herr Major v. Brandt vom 
1. Leibhuſaren⸗Regiment in Langfuhr leitete den Ankauf. 
Es wurden von etwa 50 vorgeführten Pferden 20 ange⸗ 
kauft. Der höchſte Preis war 1700 Mark. Die 
übrigen Preiſe betragen 1500, 1400, 1350, 1200 und 
1100 Mark. 

Köslin, 4. Oktober. (Selbſtmord.) In Eventin erſchoß 
ſich der königliche Forſtaufſeher Münchow. Häuslicher 
Unfriede — ſeine Fran hatte ihn verlaſſen — iſt das 
Motiv. — Im Hotel „Deutſches Haus“ in Belgard er⸗ 
ſchoß ſich der Gutsbeſitzer Schildberg aus Simmatzig. 
Sch. hatle ein Zimmer in dem Hotel feit längerer Zeit 
inne, er legte in letzter Zeit ein recht gedrücktes Weſen 
an den Tag. 

ä EEE TEUERSTE NEIL ET — — een 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Oktober 1910. 

— (Perſonalien.) Oberlehrer Lerique in 
Graudenz iſt als Direktor der Realſchule in Anger⸗ 
burg berufen. ? 

Dem Vikar Pfeiffer in Marienwerder iſt die 
Pfarrſtelle in Alt⸗Grabau (Kreis Berent) verliehen 
worden. 

— (Weſtpreußen auf der Brüffeler 
Weltausſtellung.) Seitens des deutſchen 
Reichskommiſſars für die Brüſſeler Weltausſtellung iſt 
ſoeben ein 187 Seiten umfaſſendes Buch mit einer vor⸗ 
läufigen, unverbindlichen Lifte der durch das internatio⸗ 
nale Preisgericht den deutſchen Ausſtellern zuerkannten 
Preiſe veröffentlicht worden. Eine definitive Veröffent⸗ 
lichung iſt zu Ende Oktober zu erwarten. Die Preiſe 
klaſſifizieren ſich in „Großer Preis“, „Ehrendiplom“, 
„Ehrenvolle Erwähnung“, „Goldene Medaille“, „Sil⸗ 
berne Medaille“, „Bronzene Medaille”. Sie find nach 
den 21 Gruppen der Ausſtellung und innerhalb dieſer 
nach den 128 eingerichteten Klaſſen geordnet. Aus Weſt⸗ 
preußen find folgende Ausſteller prämiiert: 

Gr. 1 Kl. 2: Königl. Gymnaſium⸗Marienburg 
und Oberrealſchule zu St. Petri und Pauli⸗Danzig 
je eine ſilberne Medaille. 

Gr. 3 Kl. 12: Schwital & Rohrbeck⸗Danzig und 
Guſtav Roethes Verlagsbuchhandlung⸗Graudenz je 
ein großer Preis. 

Gr. 3 Kl. 3: Albert Gottheil⸗Danzig  filberne 
Medaille. 

Gr. 6 Kl. 29: Oberpräſident der Provinz 
Weſtpreußen und Schichauwerft⸗Elbing je ein 
großer Preis. 
o Gr. 6 Kl. 32: Schſchauwerft⸗Elbing großer 

reis. 

Gr. 6 Kl. 33: Oberpräſident der Provinz 
Weſtpreußen und Schichauwerft⸗Elbing und 
Danzig je ein großer Preis. 

Gr. 17 Kl. 111: Magiſtrat Danzig goldene Me⸗ 
daille. \ 

Gr. 20 Kl. 121 und 122: Schichauwerft⸗ 
Elbing großer Preis. 

— (Vom oſtdeutſchen Holzmarkt.) 
In Rußland haben die erſten Termine für nächſt⸗ 
jährige Lieferungen von Rundholz bereits ſtatt⸗ 
gefunden. Es iſt merkwürdig, mit welchem großen 
Intereſſe die ruſſiſchen Einfuhrfirmen alle dieſe 
Termine verfolgen. Die Teilnahme an denſelben 
war außerordentlich groß. Infolgedeſſen ſind die 
Preiſe abermals in die Höhe getrieben 
worden, und zwar um 4 bis 5 Prozent. Darauf⸗ 
hin haben nach der „Köln. Ztg.“ die ruſſiſchen 
Holzausfuhrhäufer, die auf dem Weichſelmarkt 
Rundkiefern zu verkaufen haben, ihre Forderungen 
wieder erhöht. Der Thorner Hafen hat 
nicht mehr viel unverkauftes Holz. Es wurden 
in den letzten Tagen 40 Traften Rundkiefern 
verkauft. Meiſtens handelte es fih um feines 
Holz, das zur Anfertigung von Tiſchlerware ge⸗ 
eignet ift. So kaufte ein Sägewerk in Liepe 


gegen 2000 Stück wolhyniſcher Hölzer zu 84½ Pf.! feiner als früher, das alte grobe, nahrha 


täuſchung geweſen ſeien, und daß kaum jemals die Material auf den 
Uneinigkeit der Partei und die Zwieſpältigkeit | blaut ift. 


wie nach der Rede Baſſermanns. Die „Hamburger heutigen Sitzung werden die Re 


welcher Stärke die Meinungsverſchiedenheiten in eingeholt zu haben, und vom 
Die klärung erteilt war, daß die Sa 


Ausdruck zu bringen wagte, während man in Kaſſel einzuholen iſt. 


2 ap, das 
Partei müſſe unter allen Umftänden gegen die Am⸗ für den Kubikfuß. Selbſt geringes alk dg) 


ſich jediglich zur Erzeugung von 
wurde mit 72 bis 73 Pf. für e den hohe, 
zahlt. Das Brettergeſchäft leidet H Abſchlüſſe ge 
Forderungen der Sägewerke. £ e 1 WI 
ſtalteten ſich auch deshalb ſchwie g, Mühlen 
oſtdeutſchen D 
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das Wohnhaus in Schönwalde i Diet, 
1761,94 Mark bewilligt, nachdem führt, ohne 
bemängelt, daß der Ausbau ausgef engt 
Genehmigung der Stadtverordnete at di 


che noch & gearen 


an 
lich von Oberbürgermeilter Dr. Kerſten 
GC Die SE 105 er? 5 
ntrag des Stv. Profeſſor Boe beite 
Maßgabe, daß zukünftig für ähnliche den pe 
Genehmigung der Stadtverordnete gojferint 
Die Eingabe der Sch dem 
Thorn betr. Gasinſtallation wird deren 
Magiſtrat überwieſen und in einer Stiftung 
zur Verhandlung kommen. den darun fen 
Münzen für das ſtädtiſche Muſeun Age DMA 
Thorner Dukaten von 1652, ein ungar unde d 
von 1642, der auf Katharinenflur CL mit Da 
ein Gulden von Johann Kaſimir, ind de 5 
entgegengenommen. Beſchloſſen Ban Schönwe 
Kakharinenflur zu verpachten und OJ t eil? 
einen Gutsverwalter einzuſetzen, 
Falkenberg die Wohnung dort 
ſchloſſen hat. über den weiteren 
Magiſtrat anheimzugeben, auch Schön A 
SE entſpinnt Do nachträgli 4 
Debatte, da die Anſichten hierüber 10 haltung us 
und von mehreren Seiten die Bei Sat l: 
Schönwalde wegen der Straßenre ießlich wi 
wünſchenswert bezeichnet wird. perpa 
der Antrag, auch Gut Schönwalde 
gegen 10 Stimmen abgelehnt. erer 3 
— („über die Nervennot 1 lend in gi, 
und ihre Abhilfe“) ſprach geſtern? d ini 
Saale des Schützenhauſes Herr Dr. mein e 
Berlin. Zu dem Vortrage hatte ſich "welt S 
Publikum eingefunden, das von den ndlichen, ale 
wiſſenſchaftlichen und doch allgemein ert mi Zu 
führungen gewiß manchen nützlichen Win wäh 
genommen hat. 
leitender Arzt an einem großen Heime fÜ 
ſüchtiger Eltern ift, legte feinem Vortrag I ja? 
dankengang zugrunde. Noch niemals! 
lebhaft von den Nerven geredet worden cf 0 
Die alte Behaglichkeit von vor fünfzig Zeg 
ſtändig verloren gegangen; von einer wir N 
mütlichkeit“ ift noch febr wenig die Nede. 1 
geworden ift leider die Zahl der in unſerem oh 
vorhandenen Schädlichkeiten, welche diefe N e? 
das Wort ohne Übertreibung Hetto gebrau SO Ve 
not hervorrufen. Mit dieſer Not ift H ems fr 
die Kenntnis des Körper- und Nerven) madl $ 
großen Publikum gegen früher weſentlch a Nen 
Römer und Griechen wußten noch garnicht, s 
waren; die alte mediziniſche Wiſſenſchaft Ku 
noch keinen Unterſchied zwiſchen Nero U o 
„Nervosus“ bedeutele damals das, was EN 
heißt, nämlich: fehnig, kräftig, und die lé che Ges, 
dachten auch, daß Sehnen und Nerven ident „e p 
feien. Unfere, ganz andersartige T 
jift, erft viel ſpäter in den Sprachſchatz Hië nee 
Das Nervenſyſtem ift das höchſte Syſtem "ag 
lichen Körpers, während die Pflanzen keine alt de 
weiſen, und erſt in der Tierwelt ein an Ko 
zunehmendes Nervenſyſtem fid findet. Der 
erläuterte an Abbildungen das Nerven⸗ une Cge 
des menſchlichen Körpers. Das Nerven Men Mr 
er fort, ift es erft, was den Menſchen Mall at 
macht; feine beſtändige Höherentwickelung „ 29 ap 
auf der Höherentwickelung des Nervenſyſten io ill 
ſteht nun leider feft, daß gerade unſere „gund dä 
mit enormen Nachleilen für die Nerven e De den 
Die nervöſen Störungen, von der kleinſte f 
bis zur ſchweren Neuraſthenie und weiler and GA 
ſchwerſten Nervenleiden, nehmen rapide zu; in geld ind 
Nerven⸗ und Irrenanſtalten vermehren 1 leiden jet 
beängftigendem Maße. Beſtimmte Nero cin Oel 
heute Mode, fo z. B. die Neuraſthenſe. mind. wëll 
Familie lebt ſolch ein geplagtes Zelt, 3 mat 
Neuraſtheniker leidet unter dem gräß gesunde Mit 
zwiſchen Wollen und- Können. Seine 9 reifen. gef 
bung kann ſeinen Zuſtand einfach nicht beg er del u bit 
Unrecht bekommt das beklagenswerte ören: men, 
raſthenje⸗ von feinen lieben Nächſten zu h jam ift 
ſchuld daran“ oder: „Du mußt dich me n m 
reißen!“ Wie gejagt: mit Unrecht! - a 
fich gerade der Neurafthenifer mit feinen 
Plänen, zu deren Ausführung ihm die 
ſchluſſes und die nötige Ausdauer fehlen; zu Kuben 
zuſammen, bis ihn die Verzweiflung, (7 
mordverfuchen treibt. Die Schülerſelbſ 
ſehr häufig auf neuraſtheniſcher Grundlag 
Neuraſtheniker, der nur von Genen n gi 
verſtanden wird, arbeitet täglich fogufag Lebe pölli 
Unterbilanz derjenigen Kräfte, die Mami wë 
Lebensglücke erforderlich find, und bricht nen IL) Ihm 
zuſammen. In erſchreckender Weile SU fon. p ml 
Zuſammenbrüche heutzutage in allen Lehrerin, hoben 
fi) 
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dem Redner, ſeien Fälle bekannt, daß darf 
überftandenem Examen den Verſtan i 
oder infolge jahrelanger überanftrengunfe iy, 116 u 

ſtand unheilbarer Erſchöpfung verfallen ſtet naß hem det 
einfachen Grunde, weil zwiſchen Ger et, DC 
Kraftausgabe ein Mißverhältnis beſtam pleid? mot” 


Vortragende dann die ſchwerſten er EC 


7 ngen, f D 
ſchwindſucht mit ihren furchtbaren Ge Ki an 
kurz gekennzeichnet hatte, kam er auf bie „piut? 


a 17 Auch der Ver, 

eitalters trägt einen Teil der fe 

Zeſtungslektüre ift in gewiſſer E 2 

(Dies trifft doch wohl nur auf die EE ie G 155 

Andere Kulturgiſte ae d 
i 


Gewohnheit, namentlich des che 
zum Lage zu machen. Biele Wenden dpf fe 9 m 
lich vergeſſen zu haben, daß fie Tages, e wir 
Nachttiere ſind. Die Alkoholfrage, 
haben, iſt auch ein ganz neuzeitliche 
höchſte Zeit, daß die Schule ſchon Kaffe 
Teufel Alkohol aufklärt. Auch der one de? 
mäßig gutzuheißen; denn manche Herd gar 

innigem Zuſammenhange mit ihm. 
unſerer Generation trägt auch unfer as 
nicht zu unterſchätzendem Maße bei. fte Bo 


ie er 
Der Vortragende, der, wie inber lige, 
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D Eure 3.8. der von ihrer Mutter errichteten Stiftung für Alle Verkehrsperbindungen ſeien unterbrochen, die 
da, dron Stoffen gar arme Brot u fine, hilfsbedürftige Einwohner ſowie 10 000 Mark Telegraphendrähte zerſchnitten. Es hätten ernſte 
an Koller an Brot muß alſo vor allem wieder für Jugendſpiele. l Kämpfe ſtattgefunden, bei denen die Revolutionäre 
a di Inf unter dem Beifall haupt, fo ſchloß Herr (Rettung aus Seenot.) Die ſeinige Erfolge gehabt hätten. Der König fet ge- 
vit gun Nerven⸗Elend obeir Zuhörerſchaft, wenn Rettungsſtation Norderney der deutſchen fangen genommen worden. 

a unfer Hot mehr eine vernünftiger gal d Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele Mehrere Pariſer Blätter erhielten in der Nacht 
u Hemer sch bineintragen } — Der Vortrag war graphiert am 4. Oktober: Von dem hier ge] mittelit Funkenſpruch von einem bei Liſſabon vor 


gegen ſein Pferd und ſchleuderte es in einen 
Graben. Rooſevelt wurde auf den Hals des Tieres 
geworfen, hielt ſich aber auf ſeinem Sitz feſt und er⸗ 
litt keine Verletzungen. : 
Tholera⸗Verdacht. 

Newyork, 5. Oktober. Ein Jwiſchendeck⸗ 
paſſagier des Dampfers „St. Anna“, der von 
Newyork kam, ijt unterwegs geſtorben. Der 


7 BC S S Schiffsarzt glaubt, daß Cholera vorlag. Zwei 

Tua T h o en SE veranſtaltet. ſtrandeten deutſchen Schoner Adolph, Kapitän] Anker liegenden Schiffe eine Depeſche aus Liſſabon SA Paſſagiere ai 85 Darmkatarrh 5 
elt Heute, mime i er) Aus dem Schulte, von Leith nach Nordenham beftimmt, von geſtern: „Revolution ausgebrochen.“ Um bleiben unter ärztlicher Kontrolle. 

| d Bn, DD tober, 8 Uhr de EEN wurden bier Perſonen durch das Rettungs- SC Wees 2 10 5 eee er Newyork D Gilliepe wurden 
Gel i 1 19 SE Mufitantenmäbel‘, in 3 boot Fürſt Bismarck der Weſtſtation gerettet. | Königspalaſtes durch Kriegsſchiffe begonnen. Ein geim Zuſammenſtoße zweier Züge 28 Perſonen ge⸗ 


ee „Frau Julias dem 7. Oktober, 8 un (Vom Zuge überfahren.) Dienstag großer Teil der Armee und die ganze Marine, fo 
Am wätler⸗Perafini. uttas Brautfahrt“ von Geb⸗ Vormittag iſt auf dem Bahnhofe Aſchendorf heißt es, ſteht aufſeiten der Revolutionäre. Es iſt 


Oe Woltsvorſtelung zu kla den 8. Ottober, bei Papenburg der Bahnhofsvorſteher infolge der Verkehrsſtörungen äußerſt ſchwierig, 


| tötet und 25 ſchwer verletzt. 
Amal ? = 
| Bon o CH Graf von Gs leinen Preiſen zum 


Gillespis (Illinois), 5. Oktober. Nach 
weiterer Feſtſtellung ſind bei dem geſtrigen Eiſen⸗ 


möurg“, Opereite don Merſch von einem Güterzuge erfaßt und ja fat unmöglich, Einzelheiten zu erfahren. Im Zä 2d 34 Perjonen getötet warden. 


Ich und abends Jh Nachmittag 3 Uhr „Der fidele | überfahren worden. Die Arme und Beine Gegenſatz zu den anderen Meldungen wird dem 
Knie bereits gelöſten 55 weiße Dame“. — wurden ihm vom Rumpf getrennt. Er ſtarb „Figaro“ telegraphiert, der König habe Liſſabon 
E Datum ang (Fidele Bauer“) E auf dem Wege zum Krankenhaus. — Bon Be verlaſſen. SE 13 5 
Ag Nachmitta tober; dieſelben gelten jedoch für dem nachmittags 4¼ Uhr in Beuthen ein- er portugieſiſche Gejandte in Paris, der um 
09 den 9. Oktaber. treffenden Triebwagenzuge ift nach amtlicher |3 Uhr früh von der eingetroffenen Meldung ver- 
. die Herren Gott Heute fungierten als Meldung aus Beuthen (Ober-Schleſ.) auf der ſtändigt wurde, erklärte, daß er keinerlei derartige 
Ki E Oergel. Die Erdmann und Ges Fahrt Chorzow⸗Beuthen unweit der Block- Meldung erhalten habe. Die Ermordung des 
Ur ſeſchreiber waatsanwalt Wellmann vertreten. | tation Roßberg in Kilometer 80,4 Montag Frrenhausdirektors und republikaniſchen Depu- 
. Als Geſchwore der Gerichtsaktuar Wrob⸗ ein gewiſſer Peter Guſi aus Michalkowitzf tierten Bombarda durch einen geiſteskranken 
` gung telt: nahmen folgende Herren angefahren uud am Schädel derart verletzt Offizier dürfte vielleicht die Revolutionäre beſtimmt 


t 

aper o 3 
of, A . i * ben, das Signal zur Revolution zu erteilen. 
führer Su: Bernhard⸗Reuhof,. Be. worden, daß der Tod unmittelbar darauf haben, das Signal zur ton z 


ar è = ii eintrat. Nach einer Meldung der „Agence Havas“ aus 

| A fenmagjer Peng baſtger ie (Auf der Suchenach dem Mörder.) London beſtätigt ſich die Nachricht aus privater, 

| e Parpart⸗Gr Ze) Rittergutsbeſiter[ Der Mörder des vor ſechs Tagen ermordeten | aber ſicherer Quelle, daß eine große revolutionäre 
1 S 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 5. Oktober 1910. 
Wetter: fchön. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei-Provilion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unv, per Tonne von 1000 Kgr. 
per Oktober November 200 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 645—766 Gr. 191—193 Mk. bez 
inländ, roter 718—783 Gr. 178—198 Mk. bez. 
Roggen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
Negulierungspreis 143 Mk. . 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Star. 
inländ. 638—668 Gr. 156—160 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Sgr. 
inl. 143—151 Mk. 
Rohzucker. Tendenz: ſtockend. i 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,95 Mk. inkl. Sack, 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 8,55 Mk. bez. 
Roggen —,— Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Vörſenbericht. 
Telegraphiſcher Ber 4 N ie d N Sa 


i ſch, Gutsbeſitzer Na- ; ; 1875 Ar Bewegung in Liſſabon ausgebrochen iſt. Das 
t oo MU, Re Benkiers Kiſch aus Prag ift na olizeilicher Bewegung i 9 

In ee Feſtſtellung br 34 Jahre | 0 Pa Bombardement der Stadt Liſſabon habe begonnen, 

n Thorn. Den Gegenſtand bei Innsbruck ſtammende Rudolf Hauſer. Er der König habe Dienstag Abend noch im Schloſſe 


das Verbrechen des Rauhes, iſt mehrfach vorbeſtraft und zurzeit flüchtig. geweilt. Die auf den meuternden Schiffen gehißte 


aurer J 4 
er Tij ter Johann Ligmanowski aus Culm (Der Graf de la Ramée) Vor Flagge Habe die Farben grün und blau. 


Maren. Beide Gel, wer daher | dem Gericht im Haag fand Dienstag die]! Aberraſchend kommt die Nachricht von dem | Tenveng ver Sepp — |" 85,05 
0 bn we Wien Lignano Bereits Terpana 1 15 Ge Ai Deutfehland ver⸗ Ausbruch der Revolution in Portugal nicht, denn Muge Wande per Safe, > 21675 | 216.70 
5 uchthausfkrafe dolichkei sverbrechens auf- langten Auslieferung des angeblichen Grafen die republikaniſche Partei hatte in Portugal in ` Zog eicher A sae . 3240 Sg 


| Ge alt Graubeng verpti yaen in der de la Ramée ftatt. Der Angeſchuldigte und letzter Zeit an Stärke bedeutend gewonnen, an- Sr äer 3, 


Wang des heuti übt und zur Wahr ſcheinend, weil das Regiment des jugendlichen Sen le 95 S 92,20 | 92.20 
j x J z ; a n e a egimen e reußiſche Konſols 3, %% s eie » 2 „ 
whgportiert eutigen Termins von dort hierher ſein Anwalt beſtanden ſelbſt auf Auslieferung. Brite ä i iſche Konſols 8 % 82,80 | 82,80 
Em, Reiworden ift, wurde der weit Das Gericht hat Do für die Auslieferung des | Königs nicht kräftig genug war, um die Monarchie A d Ee D Be 


Die Vert, dus der Unterſuchungshaft vor- angeblichen Grafen de la Ramée ausge: zu befeſtigen. Wenn es ſich beſtätigt, daß ein Teil] Thorner Stadtanleihe ½% . . == 


Justi 5 eidigung des Ligmanowski führt der Armee und die Marine an der Revolution be. Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % „88,50 88,50 

gat SCHT Aronſohn, di iwer Hert brochen. Ee y 3 MWeltpreußi dbriefe 3% nent 11. 80—| —— 
er Š 155 die d d, SS 195 (Beraubung eines Kaſſen⸗ſteiligt find, wird es der Regierung kaum gelingen, ee won 1804 10 > 8440 | 2040 
AA Roel hatte Der Kätner Friedrich boten.) Am Dienstag Vormittag wurde |die revolutionäre Bewegung niederzuſchlagen. ge ede A Ee AR 
Im Ben ſich am 15. März d. Is. in Paris ein Kaſſenbote auf dem Boulevard Grofje Berliner Straßenbahn, Aten . 185,— | 185,50 


Deutſche Bank⸗Akllen 256,— | 256,50 
Distonto-Kommandit-Anteille . . 189,50 | 189,75 
Norddeutſche Kreditanftalt- Aktien. . „| 124,25 | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 127,70 | 127,40 
Allgemeine er 282,75 | 280,50 


in tei eben, 2 
w Kae Bunehmen, Er SE, Holsuerfanfs- des Italiens von drei elegant gekleideten Neueſte Nachrichten. 
GE ei gelucht und id am Abend nach g Ahe Männern überfallen und feiner Geidtaſche be: Das große os. 

wg Männer angemacht. Unterwegs geſellten raubt, die 17000 Frank in bar und Schecks] Altenſtein, 5. Oktober. Bei der heutigen 


ne \ ; ; 7 * : 
agte Ste A, von denen ihm der Erſt⸗ im Vetrage von 40000 Frank enthielt. Zwei] Ziehung der hieſigen Lotterie fiel ein Haupt- 


i i A Bochumer Gußſtahl⸗Aktlenn 233,10 | 232,50 
e en die Seng SEH Räuber wurden fofort feſtgenommen, dem] sewinn von 40 000 E Nr. 333 237. Se — . 4.47145 | 18870 
| ein wo) D 16 à erhaftung. : aurahlltte⸗Akklen 715 172,1 

j tte Ue, und als pp gien den letzteren, wo er en geleng K Ka u 5 0 De der Beuthen, 5. Oktober. Einer amtlichen Del: Weizen lofo in Newyork. . nenn 209 75 
fw klärten fie ſich SC ban egen erhalten kommen. Die Verhafteten ſin ngtander.] dung aus Sosnowice zufolge, verhaftete die ruſſi K Dede „ RD fR0Rap 
den Un de nahmen den W del Wedell zu be⸗ (Tragiſches Geſchick eines ſſche Polizei den lange geſuchten Mörder Mitas des Mal an KEE 
Si, unter und Sa S $A 5 7 5 tun Irrenarztes.) Durch die Schredenstat| Kantinenwirts Kotulle in Bibiella. None Allee HEN RE RER SS E 

legt halte Nachdem ſie ein Stück W us eines Irrſinnigen ift Dr. Bombarda, einer Betrügeriſcher Advokat. „ Denner — — 

der Unten, griff Qi i "WC der ji e GÉIE Berlin, 5 Oktober. Auf Erſuchen den „ Mai —.— 

t 4 Unten "gan if Sigmenomsti dem Wedell der bekannteſten Arzte Portugals, der bei Wiener Polizeibehörde ift der Wiener Set, und | Spiritus: 70er lot: I 

W 3 ts gutes a 1215 erh 19 SE z Si den letzten Wahlen auch von der Stadt Gerichtsadvokat Eder, Vertreter der Intereſſen] Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß GU, Prloakdiskont 3¼ “o. 
x eech jie machten ihn nur Ale gen Liſſabon in die Kammer entſendet wurde, des Prinzen Franz Zeit von Braganza; wegen ver- Dan z 19. 5. Oktober. (Geiteldemartt) Zufuhr 72, in 

ide ſch dem Leben entriſſen worden. Leutnant! ſchiedener berügeriſcher Manipulationen, bei denen liudlſche, s rüſſiſche Wandens. i 


l on nachhauſe kommen. i y 
sre Hären ihm Aber: „g, nun man Pebello, der fi) vor Monaten in der Irren⸗ es ſich um viele Hunberttaufend Kronen handelt, 


; Wedell d : : verhaftet worden, 
d arauf mit der linken a des Arztes d r m 
ee Ta am Br 
cht 


Königsberg, 5. Oktober. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 67 
inländiſche, 116 ruſſiſche Waggons exkl. 24 Waggon Kleie und 


EF- 


80 Waggon Kuchen. 
Montag bei dieſem vor, um ſich nochmals Ertrunken. - 
willſt wohl M = 8 , 3 > X E 
enn du nicht im e den l n von ihm unterſuchen zu laffen. Kaum hatte, Steinhude, 5. Oktober. Auf dem Stein: Berliner Viehmarkt. 


Why N hauen wi 5 Ge ; uder Meer kenterte infolge Sturm ein mit Torf Schlachtvi kt. Amtlicher Bericht der Direktion 
n Bier iſt das d das Leder poll! Nicht er jedoch das Zimmer des Arztes betreten, eat Segelkahn. Beide Inſaſſen, ein alter e Neri 5. Oktober 1910. 
dem F ruch!“ Wedel, der nicht als er einen Revolver zog und drei Schüſſe Schiffer. und jein Enkel, ertranken. 


ES 
= 


SIE, 


NW atorte entfernt ei N 3 Br Zum Verkauf ftanden: 164 Rinder, darunter 70 Bullen, 
AN N. wohnen hatte ſtieß SH SE auf ihn abfeuerte. Dr. Bombarda, ein Hüne Gerettet. 48 Dhien, 46 Rüe und Fürſen, 1523 Kälber 1095 Schafe 
Des, und CH griff ihm Li 11 le von Geſtalt, warf fih auf den Offizier und Bremen, 5. Oktober. Die ae a on 909 Schweine, en 
he Mhal von E das Portemonnaie mit drängte ihn trotz feiner ſchweren Wunden J es ee E Preiſe für 1 Zentner | DS 
Gei vi dem Berau 85 heraus. In der An⸗ auf den Flur, wo er ihm die Waffe entwand. der mit Gerste von 52 u 8g urch erg d 
by et Silje kommen fö 1 Als die Dienerſchaft Bombardas erſchien ſtimmt war, find 4 Perſonen gerettet worden. N e ee Ee 
A er iefen SE Stoß, ſodaß er zu Boden und ihren Herrn in ſeinem Blute mit einem 90 Erkrankungen durch Tiſchgenuß. R ſeinſte Maſt (Bollmichmaſh) und befte j 
kk Angebot, mit ihrer Beute eiligſt davon. Offizier kämpfen ſah, wollte fie letzteren er⸗ Arnsberg, 5. Oktober. Im Lehrerinnen- Saugkälb erer „ -| 65—69 |107—11 
D Li re ‚Ermittelungen pr der Mit- ſchlagen. Doch der Arzt raffte ſich mit letzter[ ſeminar erkrankten etwa neunzig Semintriſtinnen] c) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber[ 60—65 | 98—136 
kin. Die der Jweitangetlagte Reimer Kraft empor, rief feinen Dienern mit brechen; nich dem Genuß von Fiſchen. E RT TEE 
Sermin, die Më irtie beſtritten im der Stimme zu: „Laßt i i bn: Zum Dortmunder Bankkrach. a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 36-40 78—80 
aus Shand Täter geweſen zu ſein dé mme zu: „Laßt ihn, er ift wahn⸗ Dortmund, 5. Oktober. Bei der heutigen ele 2—35 61—71 
Us hauptete d 2 ſinnig“ d ſank d tot Leut t „ 9. lte K b) ältere Maſthammel e 2 
j Delega gegen it aß die Belaftungs- | innig” un ann tot um. CUMANI | Verſammlung der Gläubiger der Niederdeutſchen ch mäßig genährte Hammel und Schafe 
de, indet je; Dehn ausſagen, weil er mit Pebello wurde feſtgenommen und einem Vank teilte der Konkursverwalter mit, daß an eraſhaſe e e —31 75 
2 dend alice Ce die SE des SI Sanatorium überwieſen. — In der Be: Aktiva 5 365 2229 Mark, an Paſſiva 27197365 Mk.] a) ee EE — — 
ES lotite aubes an anderen Stetten ie ` völkerung verbreitete ſich das Gerücht, daß ermittelt jeien, Die Anterbilanz beträgt demnach ) Fettſchweine über 3 Str. Lebendgew. 56—57 70—71 


21 832 136 Mark. In der Maſſe liegen 1984 Proz. 
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Exploſion von Dynamitpatronen. 


Allerdings konnte auch es fih um einen politiſchen Anſchlag handele, 
$ da Prof. Bombarda ein antiklerikaler Abae| Dortmund, 5. Oktober. In der Gemeinde 


der 5 
A di beraubte 


e, d 
WA d e A Wedell, nicht eidli i 
n eng) c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren À 
D De H hielt auen wirklich die Räuber ordneter ift, und eine große Volksmenge ver⸗[Hombruck wurden in der vergangenen Nacht in . bis 2¼ Btr. Lebendgew.] 54—57 68—71 d 
e Mea en oe Angeklagte E Alien Jer anſtaltete daraufhin eine antitlerikale Straßen⸗ einem Haufe in der Nähe der Schule zwei Dynaz| & fe de ee  » . . . 5 | 
t dr agten Reiwer agte für ſchuldig. Bei mitpatronen zur Sieg gebracht, wobei das ©) gering entwickelte Schweine a 95 ! 
dp de, ngängtg. Di elt er mildernde Am⸗kundgebung. In Opporto kam es aus dem Mauerwerk ſchwer beſchädigt wurde. Die Bewoh⸗ D Sum. nu... 4 52— EL 
Gë Ge ms zu dem & ioerteibiger kamen in|jelben Anlaß zu Ruheſtörungeg. ner des Hauſes wurden aus den Betten geſchleu⸗ t en ee Schafe fanden Abſatz; Schweine⸗ 
en i uſſe daß die Indizien (Für die Ergreifung der Ur: Hinrichtung. 8 5 


um eine er z A 3 x 
, , Straubing, 5, Ollober, Heute ein wure 
bal D gen und Billigten dem in Los Angeles ſind Belohnungen im Ge Früchtehändlerin Klebensberger durch 22 Meſſer⸗ 
walt fi zu, Darauf beantragte ſamtbetrage von 100 000 Dollars ausgeſetzt] itie getötet hatte, hingerichtet. 


6. Oktober: Sonnenaufgang 6. 9 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.26 Uhr, 
Mondaufgang 9.26 Uhr, 
Monduntergang 6.29 Uhr. — 2 


er Ne Zu für den Angekl $ : See $ 5 ` E — $ 
Deier eine Lachthausſtrafe geklagten Ligma⸗ worden. Die Polizei ift bedeutend verſtärkt Das belgische Königspaar in Wien. Se "at $ 
KEN Enge enge en Jahren und fie Imorden. Bisher wurden 17 Merjonen als] Wien, 3, Ditober. / al ap sw, EI, ug 
dr p Nindeſt den Gerichtsh Fahren. Die dächtig verhaftet Ehren des Königs der Belgier in der Hofburg ge⸗ der erſte Kahn it b ng 9000 sig 9 ; d 
ğ ef ach Sahe Jh Ke? el gebenen Galadiner brachte Kaiſer Franz Joſef in Als a lag ud Sr 15 Si 155 See 1 . 
$ t S) hinau aus Deum, | mem | Ttanzoiiiher Sprache einen ſehr herzlichen Trink⸗ S É t, 5 
1 AONA 5 ei igmanome Sie Der Urteils- R I ti 7 t I feng 1501 der König der Belgier eben⸗ E Leider WR € die Hoff n ü 
ki ch äfigniee Ehrverluſt, H 6 Jahre Zucht⸗ evolution in Por gal. falls franzöſiſch in herzlicher Weiſe erwiderte. die bisheni oi günſtig u W jerit 15 bee aß 
Vo NON intening Kg 3 Mon In Madrid ging die Meldung aus Santander d ee t e Een ſehr CH Zeit Ballen) mieden, wie e Benn dit Waller 
e en Arteingshaft. Ligm zon 3 Moz ; RE er ür die : f „Danke | iſt bereits auf 78- Zentimet fen und d > 
N fat des ER nicht beruht nnowsfi erklärte, von einem deutſchen Schiffe ein, das in Liſſabon bar ſein. Es beſtehen freundſchaftliche Beziehun⸗ 10 CA 5 en Der öde 5 


Seen Dem ankam wonach in Liſſabon die Revolution aus⸗ gen zwiſchen beiden Völkern. Ich verſichere, daß 
l ung wurde gebrochen ſei. Kriegsſchiffe bombardieren den ich meine ganze Kraft darauf verwenden werde, 


delbe i k 8 
bericht deiti A 3 t d Die Verfrachtungen von ruſſiſcher Gerſte nach Danzig f 
ba ei N Beute drai Arreſtanten verzeichnet per | Königspalaſt, wo die Revolutionäre die republika⸗ ee a Fele erlich ur König haben ſehr nachgelaſſen. Als Frachtſatz für ſolche wur⸗ 3 


dm (am Poll, d en) wurden niſche Fahne hißten. — Von anderer Seite wird das Großlreuz des Stephanordens, der Königin den bis zu 22 Mark pro Laft von 51 Zentner gewährt. 

eg Deelletetarit, Bimma as, Blecdecel gemewet, König Manuel jet gefangen genommen. ben Eitjaheip-Orben, d Weg e renek Hamer ieh At dag d | 
ch ſel.) Der Waſſerſtand Eine bei dem portugieſiſchen Konſulat in Paris Mordverſuch im Theater. ſtromab 8 Dampfer und 8 Kähne. Von dſeſen 36 

on heute 0,70 Meter, er von privater Seite eingegangene Meldung beſtätigt Madrid, 5. Oktober. Im Kleinen Theater⸗ Fahrzeugen waren 5 Schleppdampfer und 8 leere Kähne. 

it der neter gefallen, Bei den Ausbruch einer Revolution in Liſſabon. jalon von Cartanega betrat ein Darſteller, dem ge⸗ Aus Rußland eingeführt wurden nur 1585 Zentner 

falle À r Strom von 1,75 Meter auf ; 5 kündigt war, die Bühne, zog ein Raſiermeſſer her⸗ Kleie, 2400 Zentner Steine und 2418 Zentner Gerſte 

l Aus Santander wird weiter gemeldet: Der vor und ſtürzte fih auf den Direktor, dem er bei in je einer Kahnladung. Die Gerſte ging nach Danzig, 


t : i 
do (R gegeben wer auf Schiffsgefäße kann nicht mehr voll ausgenntzt werden. y 


` M e bdeeutſche Dampfer „Paranagua“ erhielt ſoeben ein nahe die Gurgel abſchnitt. Der Täter wurde ſofort Kleie und Steine blieben in Thorn. Verfrachtet wurden 
dl annigfalt Marconi⸗Telegramm von einem in Liſſabon ange- verhaftet. E in Thorn 4 Dampfer und 3 Kähne nach Danzig mit 
den ar in bu A ges. kommenen Dampfer derſelben Geſellſchaft mit der Dernburg in Port Arthur. $ 20600 Zentner Mehl und 6000 Zentner Rohzucker 
i di Vier 9.) Der Fabrikbeſi Mitteil daß in Liſſab ine Revolution aus- Port Arthur, 5. Oktober. Der frühere und ein Dampfer nach Königsberg mit 450 Zentner j 
mi um fen hat aus A eſitzer Joſef e ue en St SE EE Staatsſekretär des Kolonialamts Dr. Dernburg Gütern. Zur Löſchung an: 3 Dampfer mit 1860 Bent- i 
lie fop Kommer e nlaß feiner Er⸗ gebrochen jei. Die Revolutionäre hätten die könig⸗ beſuchte heute die Häfen von Port Arthur und ner Gütern aus Danzig, je ein Dampfer aus Königs⸗ à 
dg Dr. we stenrat 280 000 Mark liche Standarte vom Schloſſe heruntergeriſſen und Dalny; darauf reiſte er nach Tſingtau weiter. berg und Bromberg mit kleiner Güterladung. Im i 


Durchgangsverkehr ſtromauf paffierten Thorn 2 Kähne 
von Danzig nach Warſchau mit 6710 Zentner Gütern 
und ein Kahn von Danzig nach Zlotterie mit 2400 
Zentner Steinkohlen. s 


We, ber ne Die Fabri⸗ dafür die republikaniſche Flagge gehißt. Ein Unfall Rooſevelts. 


m und Heinri GEET 5 d 2 d i 1 ER i der räſident 
H 50 000 ek Heräus in Ein Londoner Blatt bringt gleichfalls die Mel- Nee cee eee Se u PEA Billa 


a S Ser d 3 H Ge d $ 2 d A 2 > 
k zur Verſtärkung dung vom Ausbruche einer Revolution in Portugal lin Onfterherg zurückkehrte, fuhr ein Automobil 


J!ͤĩͤ v 


E Die glückliche Geburt eines E 
€ Jungen z 
Z zeigen erfreut an x 
E N. Moses und Frau zg 
Se Dorchen, geb. Peiser. we 


» 


Die Beerdigung des Kaufmanns 


A Hermann Groth f 
findet nicht am Donnerstag um É 
5 Uhr, ſondern bereits 4 Uhr 
uachmtttags von Altſtädt. Markt 

S 11 aus Hatt, ` 


Bekanntmachung, 
beit. die gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche ſchul⸗ 
pflichtige Perſonen (Lehrlinge, Geſellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter) beſchäftigen, 
weiſen wir hiermit auf ihre geſetzliche 
Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter zum 
Schulbeſuch in der hieſigen Fortbildungs⸗ 
ſchule anzumelden und anzuhalten bezw. 
ſie von demſelben abzumelden, wie ſolches 
in den SS 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 
27. Oktober 1891 ae folgt feſtgeſetzt ift: 


Die Gewerbeunternehmer haben jeden 
von ihnen beſchäftigten, noch nicht 
18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter 
ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem ſie ihn 
angenommen haben, zum Eintritt in die 
Fortbildungsſchule bei der Ortsbehörde 
anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, 
nachdem ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen 
haben, bei der Ortsbehörde wieder ab⸗ 
zumelden. Sie haben die zum Beſuche 
der Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo 
zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, daß 
ſie rechtzeitig und, ſoweit erforderlich, 
gereinigt und umgekleidet im Unterricht 
erſcheinen können. 


Die Gewerbeunternehmer haben einen 
von ihnen beſchäftigten gewerblichen Ar⸗ 
beiter, der durch Krankheit am Beſuche 
des Unterrichts behindert geweſen iſt, bei 
dem nächſten Beſuche der Fortbildungs⸗ 
ſchule hierüber eine Beſcheinigung mit⸗ 
zugeben. Wenn ſie wünſchen, daß ein 
gewerblicher Arbeiter aus dringenden 
Gründen vom Beſuche des Unterrichts 
für einzelne Stunden oder für längere 
Zeit entbunden werde, ſo haben ſie dies 
bei dem Leiter der Schule ſo zeitig zu 
beantragen, daß dieſer nötigenfalls die 
Entſcheideng des Schulvorſtandes ein- 
holen kann. Arbeitgeber, welche dieſe 
An⸗ und Abmeldungen überhaupt nicht 
oder nicht rechtzeitig machen oder die 
von ihnen beſchäftigten Lehrlinge, Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne 
Erlaubnis aus irgend einem Grunde 
veranlaſſen, den Unterricht in der Fort⸗ 
bildungsſchule ganz oder teilweiſe zu ver- 
jäumen, werden nach dem Ortsſtatut mit 
Geldstrafen bis 20 Mk, oder im Un- 
vermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen 
beſtraft. R Cf 

Wir machen hierdurch darauf auf- 
merkſam, daß wir die in der angegebenen 
Richtung fäumigen Arbeitgeber un⸗ 
nachſichtlich zur Beſtrafung Heran: 
ziehen werden. 

Der Unterricht in der gewerblichen 
Fortbildungsſchule für das kommende 
Winterhalbſahr beginnt am Dienstag 
den 18. Oktober d. Js. Die UAn- 
meldung neuer Schüler erfolgt am 
Dienstag und Freitag jeder Woche, 
abends von 6 bis 6½ Uhr, bei Herrn 
Gewerbeſchuldirektor, EN Op- 
derbecke, im neuen Schulgebäude 
im Zimmer Nr. 4 (Erdgeſchoß), Cin- 
gang (Hauptportal), gegenüber dem 
Gerichtsgefängnis. 

Nachmeldungen und Abmeldungen 
werden vom Herrn Gewerbeſchul⸗ 
Direktor, Profeſſor Opderbecke 
am Dienstag und Freitag jeder Woche 
zu derſelben Zeit entgegengenommen. 

Thorn den 2. Oktober 1910. 


Das Kuratorium der Gewerbe⸗ 
ſchule. 


Holzverkauf 
in der königl. Oberförſterei Thorn am 
Sonnabend den 15. Oktober 1910, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Schügenhaufe zu 
i Thorn, Schloßſtraße. 
Es gelangt zum Ausgebot fol: 5 
aech e 0 1 
i A. Nußholz: Schutzbezirk Karſchau, 
Kuchnia, Aſchenort (Jagen 9, 45 a, Se a, 
34 2, 12 a, 1 und 10 und Totalität: 108 
Stück Bauholz mit rund 64 fm, Stangen 
1.—4. und 7. Klaſſe in größerer Menge, 
Schichtnutzholz 3. und 4. Klaſſe etwa 
1300 rm. 


„ B. Brennholz aus SA Durch⸗ 
forſtungen und der Totalität aller Be- 
läufe etwa 1400 rm Kloben, 1350 rm 
Knüppel 1. 1200 rm Knüppel 2. und 
1500 rm Reiſig 3. Klaſſe !. 


Freitag den 7. Oktober 1910, 
1 i 18 10 Uhr, 

\ er, Se 

Hofe der Spebitionerterng DC, en 


b 1 "dung. Bum, 

É eſtehend aus: 
Piening, 1 Bierapparat m. 2Krühnen, 
1 Tomtiſch mit ult, 1 Geige mit 
Kaſten, 13 Tiſchen, 30 Wienerſtühlen, 
3 Sophas, 2 Wanduhren, diverſen 
|Bostiesen; Gardinen, Bildern, Glä⸗ 
‚erh, onſtigen H 
öffentlich meiftbietend e d 
Beſichtigung der Gegegenſtände: 
Donnerstag den 6. Oktober 1910 
D vormittags 10 bis 11 Uhr. Í 


Friedrich Kropp, Aukliongtot 


in Thorn, Gerechteſtraße 33. 


Nachhilfeſtunden 


werden in allen Fächern von fofort 
erteilt. Gefl. Angeb. unter ER 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


s Geminnbeingende Erfindungen 
u. Ideen werden für die Weltausſtellung 
Turin 1911 geſucht. Günſtigſte Gelegen⸗ 
beit zur Verwerkung. Anfragen an 
Magdeburger Patentbureau, 
ge H Magdeburg, 
Kaiſerſtr. 103, Telephon 5018, 


den, um deſſen Erſatz ſie bitten. 


[artige Anſprüche nur 
werden können, 


Bekanntmachung. 

Es iſt mehrfach vorgekommen, daß 
Eigentümer mit der Behauptung her⸗ 
vorgetreten ſind, es wäre ihnen durch 
die augenblicklich im Gang befindlichen 
Neumeſſungsarbeiten Schaden an 
Dächern, Zäunen uſw. verurfacht wor⸗ 
Wir 
machen darauf aufmerkſam, daß der⸗ 
berückſichtigt 
wenn fte ſofort, 
ſpäteſtens aber binnen 14 Tagen, 
beim Magiſtrat oder beim Neumeſſungs⸗ 
amt, Schulſtr. 22, angemeldet werden. 

Thorn den 1. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


vormittags 11 Uhr, 


werden wir in dem Haufe Turmſtr. 14“ 


verſchiedene Möbel 
gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 5. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Für das III. Bataillon Inf.⸗Regts. v. 
der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 ift die 
Lieferung von 


riſierter Milch, Butter, Eiern 


nnd Gemüſe, 
ſowie die 
Entnahme von Küchenabfällen 
vom 1. November 1910 bis 31. Oktober 
1911 zu vergeben. 
Angebote ſind der unterzeichneten 
Küchenderwaltung bis 
20. Oktober d. 538. 
im Geſchäftszimmer II Bataillons Ja⸗ 
kobsbaracke einzureichen. RE 
53/61. 


Küchenverwaltung 461. 
Sid Sansbaltungs- And Ge- 
Perbeſchule für Mädchen zu Thorn. 


Im 3. und 4. halbjährl. Kochkurſus: 
a) feine Küche 70 Mark, 
b) gute bürgerliche Küche 50 Mark 
ſind noch einige Plätze frei. 
Anmeldungen täglich vormittags von 
10—1 Uhr im Geſchäftszimmer der 


Schule. 
L. Staemmler, 
königl. Vorſteherin. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Donnerstag den 6. Oktober d. Js., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Reſtaurant Dreni- 
kow, Jakobsvorſtadt: 
ein Pferd, braune Stute, 
zirka 10 Jahre alt, 
öffentlich meiſtbjetend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig verſteigern. 
Thorn den 5. Oktober 1910. 
` Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Zuwangsverſteigerung. 


m 

Donnerstag den 6. Oktober 1910, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor dem Landgerichtsgebäude 

hierſelbſt: 


5 kleine Fäßchen ver⸗ 
ſchiedene Schnäpſe und 
24 Flaſchen Liköre 


meiſtbietend gegen Barzahlung 


ſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


a Oeſſenſſiche 
Zwangs versteigerung. 


Am Freitag den 7. Oktober 1910, 
vormittags 8 Uhr, 
werde ich in Thorniſch⸗Papau: 


1 Pferd (ir Stute) 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Die Käufer verſammeln ſich im Morsch, 
ſchen Gaſthauſe. £ 
Gerhardt, 
Gexichtsvollzieher in Thorn. 


effent iche 
Zwangs verſteigerung. 


Am Freitag den 7. Oktober 1910, 
mittags 12 Uhr, 

werde ich bei dem Arbeiter Johann 

Lubanski in Wytrembowitz: 


1 Läuferſchwein (Sal) 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Gerhardt, 


ver⸗ 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Gelegenheitskanf] 
Birschrücken, 


Pfd. 75 Pf., 


Birschkeulen, 


Pfd. 65 Pf., 


Hirschkeulen, 


fd. 50 Pf., 
E pfi SC t 


Heinrich Netz, 
Telephon 289. | 


Das Winter-Halbjahe beginnt den 
neuer 


13. Oktober. Anmeldungen 
Schüler für meinen 


Privatzickel (RNellienſtr. 70, 


artenhaus — links — 


rivatſchule (lit. Merkt. ID 


baldigſt erbeten. 


A. Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädt. Markt 9, II. 


Handſchuh⸗Wäſcherei, 
„Färberei u. Reparatur 


ſchnell und jauber. 


wünſcht junger Mann 
Penſton vom 15. Oktober. 


Angebote mit Preisangabe unter K. N. 


ae 


| Sſeleengeſuche 3) 
Suche Stellung als Ted): 
niker oder Polier. 


Gett, Angebote unter E. &. an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe. 


Putzmach erin, 
die auch ſchneidert, ſucht Stellung. 


. SEN e 


Stellenangebote 


% ARE AA 


Senn Grein 


von ſofort nach außerhalb gejucht. 


A. irmer, $h. 


Arbeiter 


für Pappdecker ſucht 
Erdtmann, Schöuſee. 


Fin Ging Berkusche | 


kann ſich melden = e 
Höcherlbräu⸗Filiale. 


Dudu 


kann fofort eintreten 


Hotel drei Kronen. 


Lehrling EE oder ſpäter 


Paul Jurkiewiez, Bückermſtr., 
Thorn, Schillerſtraße 4. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 


ſucht zu ſofortigem Antritt 
Thorner Brokfabrik Karl Strube, 
Graudenzerſtraße 106. 
Mädchen für alles, 
Empfehle welche kochen können 
und Kindermädchen. Suche Köchinnen 
u. Mädchen für alles. Frau Wanda 
Kremin, Stellenvermittlerin, Thorn, 
jetzt Bäckerſtraße 11, 1. 
gute Köchinnen für 
Empfehle 2, na, 
perfelte und einfache Stützen, Kinder⸗ 
mädchen und e le: 
irtin, Stubenmädchen für 
Suche Güter, Mädchen für alles 
und Kindermädchen für den Nachmittag. 
Emma Toitzke, verehel. Nitschmann, 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 29. 


Erſte Putzverkäuferin, 


polniſch ſprechend, ſofort verlangt 
H. Salomon zu., Breiteſtr. 26. 


Suche 


für meinen Sohn, Landwirtſchaftsſchüler, 
Einj.⸗Freiw., 19 Jahre alt, eine Stelle 
als Eleve auf einem Gut. 
Loerke, Hauptlehrer, Podgorz, 
Kreis Thorn. 


Saubere Köchin, 


welche Hausarbeiten übernimmt, für an⸗ 
genehme Stellung bei hohem Gehalt zum 
15. Oktober geſucht. 
Wäſche außerhalb des Hauſes. 
Frau Katharina Szapanskl, 
Stellenverm., Gerechteſtr. 7, 1. 


Hand. Jaub. jung. Mädchen 
für den Haushalt von ſofort geſucht. Zu 
erfr. in d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Aufpärterin Pd arten 


Eliſabethſtr. 5, 2, l. 
Aufwärterin“ C ag. 20, 3, r 
Eine Aufwartung 


für den ganzen Tag ſucht von ſofort 
©. Bredo, Gerechteſtraße. 


Aufwärterin 


bist oa Sk Melli 
Geld l. Hypotheken «3 
Geld-Darlehn a a 


gibt ſchnellſtens Marcus, Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 

Í ely auf fidere Hy- 
4000 Mark pothek zu 5 9% 
auf Hausgrundſt., Brombg. Vorit,, ſofort 
oder ſpäter geſucht. Angeb. unter 4000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


An Zu verkaufen 4 


Italiener, 
20 Denken, 2 Hühne, 


ver kau 
Frau Pfarrer Lenz in Gramiſchen. 


Gefl. 


an die Geſchäfts telle der „Breile”. 


m 
Sonnabend den 8. Oktober 1910, | 8 


$ e e Angebote unter 96, pojll. Thorn 1. 
Kartoffelu, Viktnalien, pafteu: | = 2 Bell. 


KR LP ſucht Beſchäftigung 
KE gſchfrau im Haufe. Zu er⸗ E 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“.“ 
7 EE 


Mellienſtr. 72, 2, links.] p 


Ein gebr. 


I Spititustocher, 


Am 15. Oktober 1910, 11 Uhr vormittags, 


findet in Liebenthal, im neuen Landgeſtüt Marienwerder, 
eine öffentliche 


Vorführung der Beſchäler 


ſtatt. 
Anſchließend daran 3 Uhr nachmittags 


= gemeinjames Eſſen 


im Hotel Hetzner, Gedeck 3 Mark. 
Hotel erforderlich. 


Marienwerder den 1. Oktober 1910. 
Der Geſtütsdirektor. 


GE 


Anmeldungen ans 


Hotel „Drei Kronen“. 


Heute, Mittwoch von 6 Uhr ab: 


Frische Blut⸗ und Leberwurst 


(eigenes Fabrikat). 
Ergebenſt J. Rozinski. 


Eröffnungs 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn die ergebene Mitteilung, 
daß ich mit dem heutigen Tage ein erjiklajjiges 


gw. ( 


unter dem Namen 


Zentral⸗Theater 


eröffne. 
Zur Vorführung gelangen: 

Opern, Dramen, Schauſpiele. Die neueſten Naturer⸗ 
eigniſſe, lebende, ſprechende u. ſingende Photographien, 
verbunden mit künſtleriſcher Muſikbegleitung u. Rezitation. 

Preiſe der Plätze: Loge 60 Pfg., Reſervierter Platz 50 Pfg., 


1. Platz 30 Bio, 2. Platz 20 Pfg. 
inder zahlen auf allen Plätzen die Hälſte. 
Aufang Wochentags nachm. 4 Uhr, Sonntags nachm. 2 Uhr. 
a Programmwechſel Montag und Donnerstag. "TA 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


E. Modhes, 


Thorn, Neuſtädt. Markt, Ecke Gerechteſtr. N 


Unerreicht in Güte und Wohl 


| Bul e 


Ich empfehle sie meiner verehrlichen Kund- 
schaft angelegentlichst. 
J. G. Adolph, Kol. u. Delik., Breitestr. 25. 


Gesucht 


distinguierte Dame 


als Vertretung einer Anſichts⸗Kollehtion. 


l aller? 


8 


EURE n 


geschmack sind 


Bafare: Filligranſchmuck aus Genua, Seidene Decken aus Ching, Tücher aus 
Venedig. Bluſen, halbfertig in Kunſt und Luxus, japaniſche Gebildſlickerei aus 
Kairo. Curt Köhler, Import ü' Orient, Guben. 


Reſte! ejiet] ot, Zimmer 


2 mit auch ohne Penſion für eine junge 
zu Mädchens und Knabenpaletots, ebenfo | Dame zu haben. Anfragen unter 72. 
ſchöne Hoſenreſte ſehr billig zu haben M. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Culmer Chauſſee 36. Mob. Zimmer nebit Stab, zu Derm., 

Ein Hund, mittelgroß u. wach⸗ Strobandſtr. 8, Laden. 


V fam, 1 junge Ziege 7 N I 
und 3 einjährige Länferſchweine RB 0 Zimmer SE 
Gut möbl. Zimmer v. fof. z. verm. 


ſofort zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
Baderſir. 1, Seitengeb., 1. Elage. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein Kachelofen n. ein 1 grofe Merkflatt, 
mit auch ohne Wohnung, iſt zum 1. Ja⸗ 


Küchenherd in weiß Fus 


j Culmer Chauſſee 54, Dalitz. 
(recht gut erhalten) zu verkaufen 


eee 36, vat | 5 SIMME Wohnung 
| Umſtändehalber mit Balkon und Badeeinrichtung ift 


krankheitshalber vom 1. Oktober zu ver⸗ 
verkaufe billig meine 2 Jahre alten 


mieten. Zu erfragen bei : 
Stichelhaar⸗Rüden, Herrn Frank, Parkſlr. 20. 
vor dem in d. J. 400 Hühner geſchoſſen, ip H 
ſteht feſt vor, guter Apport, KE Die 2. Etage 
Angebote unter H. K. an die Gefchäfts- | Bromberger- und Hofſtraßen⸗Ecke, beſteh. 
Helle der „Preſſe“. aus 8 Zimmern, Pferdeſtall und Wagen⸗ 


kan Ta TT ife ift teten, ` å 

1 Pfüſchſoſaa Könnte, ease ta- 
1 Ripsiofa, ‚Kleider u. Wäſche⸗ Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör 
ſchränke, Nähmaſchinen, Blu⸗ at verm, M. Machifte. 4, 1. 
1 9 O u. andere Möbel zu Wilhelmſtraße 9: 

A o 2 A 

ug | Wohnung en ee seh 
„Näheres daſelbſt Gartenhaus, 1 Tr. l. 


d Si kaufen gelacht e J 


zu kaufen geſucht. Angeb. u. M. G. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


D 2 

Beſſere Gasziehlampe 
wird zu kaufen geſucht. Angebote unter 
L. R. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Zu kaufen geſucht: Waſchtiſch mit 
Marmorplatte, Teppich, Chaiſelonguedecke, 
Linoleumläufer (hell), Petroleum⸗ oder 
Bachsſtraße 12, 2. 


NA 
D N 
Ga Wohnungsangebote. 
1 S a 
Woh ung, ele 700 Wart 2 Tes 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Eliſabethſtraße 10, im Laden. 


KO EECH 


Leeres Zimmer 
zum Unterſtellen von Möbel, auf etwa 
ia Jahr, möglichſt in der Bromberger 
Vorſtadt, von ſofort zu mieten geſucht. 
Von wem, ſagt die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


1-2 möbl. Zimmer 


„mit Burſchengelaß zum 1. 11. geſucht. 
A| Angeb. mit Preisangabe unter M. 109 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ukadentiker 
ſucht möbl. Zimmer bei junger Witwe 
oder beſſerer Dame. Angebote mit Preis⸗ 


angabe unter D. G. an die Geſchäfts⸗ 
Helle der „Preſſe“. 
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Inst einen Aufruf, der für die kommenden 
intern agswahlen ſchon von heute ab Leiſtung 


arbeit T 


Die 


e Keine 


fordert. 


ie Familien der Arbeiter den Fleiſch⸗ 
imme verſagen müßten und deshalb körperlich 
dary © mehr herunterkämen. Wenn es ſich aber 
Feld en handelt, für ſozialdemokratiſche Zwecke 
erauszupreſſen, dann ift von dem darben⸗ 
OR olke keine Rede, dann darf kein Opfer 
he er jein, um Hunderttauſende für ver⸗ 
Wi e Flugblätter, für Bezahlung gewerbs⸗ 
Ars Agitation uſw. aufzubringen. In dem 
ſagt der ſozialdemokratiſche Parteivor⸗ 
man habe bisher angenommen, die 
tagswahlen würden im Herbſt 1911 vor⸗ 
der Parteivorſtand, 
er gute Gründe zu glauben, daß ſie viel 
ſtattfinden, Gründe aus der inneren 
Queren Politik des Reiches, die es den 


den 


' peis 
en 
Au Ben werden; er, 


Uher 


Aeg 
8 


‘renden wünſchenswert erſcheinen ließen, 


18 un einen neuen Reichstag zu erhalten, 
| Vun sdann in fünfjähriger Tätigkeit ihre 


dorla e inbezug auf Militär- und Marine- 

gen, Steuergeſetze, neue Zoll⸗ und 
Sgeſetze, befriedigen ſoll. Wir vermuten, 
ine er ſozialdemokratiſche Parteivorſtand an 
Ba, rühere Anberaumung der Reichstags: 
Mere ſelbſt nicht glaubt, daß es ihm aber im 
bing è der Wirkſamieit 


H der Agitation 
Aiden Forer erſcheint, dieje in möglicht 


N rmen ſchon recht früh einjegen zu 


v Fräulein Chef. 

oman von Hanna Aſchenbach. 

` (11. Fortſetzung.) 

EN $ — Nachdruc verboten.) 
Annen Lina iſt dem guten Gatten ins 
Möker, gefolgt, wo er dem Schreibtiſch eine 
die „me entnimmt. Dieſe Tatſache läßt 
legte 5m ſonſt jeden Pfennig nachzurechnen 
anke Ae völlig kalt. Nur der eine Ge⸗ 
Wil er Ge und martert fie bis aufs Blut: 
Gero, von ihr? Verſteht er Déi deshalb 
Hegungen Sie verfolgt jede ſeiner Be- 
blicken 2 Jede feiner Mienen mit angſtvollen 
malte, daß enn er ſie nur einmal anſehen 
set, wa ſie in ſeinen Augen zu leſen ver⸗ 
D S er plant. Aber er weicht ihr aus, 


ze, zu 
Dy fied agen traut fie ſich nicht. Schließlich 


Ri dicht mehr aus. 

Is wë, nicht frühſtücken, ehe du ins Ge⸗ 
°S bereite fragt fie ſondierend. „Es iſt 

kei, Danke „ o, 

Si Zeit klingt es kurz zurück. „Ich habe 
hafte Abrigens gehe ich nicht ins 
Sichten 
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Erie Nein 40 esurteil. 
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ir den alten Adam auszuziehen. 
e „ natürlich wenn du willſt 
nur nicht RT, 


ps zu jegen verſuchen. Die ſozial⸗ 
weiche Agitation tut das nicht, wie man 


ter Agitations⸗ und Organiſations⸗ 
und ununterbrochene Beſchaffung von 
Anſtrengung 
bien, zu groß, kein Opfer zu ſchwer ſein. Die 
don demokratiſche Agitation wird nicht müde, 
behaupte darbenden Volke zu ſprechen und zu 
Preifen en, daß po bei den heutigen Fleiſch⸗ 


Siedehitze angefeuert 


Agitation hergibt, kann 


er Ra raus. Die Leute, die an der Spitze ein neues Agitationsmittel unter Hinweis auf 
ei ſtehen, find in ihrem Hauptberuf] die angeblich gedrückte Lebenshaltung ergibt, 
Viele von ihnen haben überhaupt die die Folge der ganzen heutigen verrotteten 
` anderen Beruf, und denen, die einen Geſellſchaftsordnung jei. Die Meinung ift ja 
allgemein verbreitet, daß die Sozialdemokratie 
Rechts noch dienen. Genoſſe Liebknecht iſt bei den nächſten Reichstagswahlen einen ganz 
wWaänwalt; man wird aber von ihm kein bedeutenden Zuwachs, etwa eine Verdoppelung 
en, das nicht gleichzeitig ganz ihres jetzigen Beſtandes, erreichen werde. Daß 
en Charakter einer Agitations⸗ 
Sozialdemokratiſche Agitation iſt] Reichstagswahlen ein paar Monate oder ein 
id mit Maſſenverhetzung. Man halbes Jahr früher ſtattfänden, iſt nicht anzu⸗ 
ſchöne, edle Ziele nehmen, wir glauben eher, daß das Gegenteil 
in B h. zugunſten ſolcher, die Maſſen] der Fall fein würde, denn es zeigt fih bereits 
allmählich in gewiſſen Kreiſen, die bisher mit 
die 
Früchten klar und deutlich ſehen Neigung, von ihr abzurücken. Dieſe Neigung 
wird ſich hoffentlich mit der Zeit noch be⸗ 
feſtigen und weiter umſichgreifen. Von Militär 
und Marine und davon, daß unſere Wehrmacht 
der fremden Staaten, von denen wir bedroht 
ſind, wenn wir ſchwach ſind, die Wage halte, 
will die Sozialdemokratie nichts wiſſen. Kein 
Opfer ſoll zu ſchwer ſein, um die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Agitation zu unterſtützen. Für unſere 
nationale Selbſtändigkeit und zum Schutze all 
der kulturellen Einrichtungen, die das deutſche 
auf die 
Arbeiterverſicherung, für die jetzt jährlich 670 
Millionen verwendet werden, ſoll nicht das ge⸗ 
Der ſozial⸗ 
demokratiſche Parteivorſtand will keine neuen 
Zoll⸗ und Handelsverträge. Auf den Schutz⸗ 
zöllen und auf den auf dieſe gebauten Handels⸗ 
verträgen aber beruht die Blüte unſerer In⸗ 
duſtrie, beruht der Ertrag unſerer Produk⸗ 
Wenn man dieſe Grundlage zerſtört, 
eine allgemeine Auspowerung des 
Folge. 
Dann wird das Räderwerk unſerer Induſtrie 
zum Stillſtand verurteilt und Tauſende und 
Abertauſende von Arbeitern werden auf die 
Straße geworfen und mit ihren Familien dem 


ſich daran etwas ändern würde, 


der Sozialdemokratie liebäugelten, 


Reich geſchaffen hat, es ſei nur 


ringſte Opfer gebracht werden. 


tion. 
ſo iſt 
deutſchen Volkes die unabwendliche 


Hunger preisgegeben. k. 


Inyaliditäts- u. Altersverſicherung. 


Nach einer im „Reichsarbeitsblatt“ ver⸗ 
öffentlichten überſicht beſteht außer im 
deutſchen Reiche nirgends eine obligatoriſche 
Invaliditäts- und Altersverſicherung. Nor- 
wegen, Schweden, Dänemark, die Niederlande 
und Luxemburg haben dieſen Verſicherungs⸗ 
zweig überhaupt noch nicht eingeführt. In 
Oſterreich, Ungarn und Belgien beſteht eine 
Zwangsverſicherung nur für Bergleute. Im 
übrigen finden ſich freiwillige Alters⸗ und In⸗ 


„Wir ziehen, baſta! Eine Wohnung treibe 
ich auf, und ſei's mit noch ſo großen Opfern. 
Meinſt du, ich bleibe noch eine Nacht in dieſem 
Hauſe? Alſo wir ziehen, richte dich danach!“ 

Wieder fliegt die Tür ins Schloß. Frau 
Lina ift allein. Ihr Blick irrt durch das Zimmer, 
als gälte es, ſchon in dieſer Minute Abſchied 
zu nehmen. Dann bleibt er an den feſtlich ge⸗ 
deckten Tiſche haften. Ihr Gatte hat ihn nicht 


entringt ſich ihren Lippen. Mit ein paar 
Sätzen ſteht ſie davor; ſchon hebt ſie die Hand, 
das Tuch und alles, was darauf ſteht, her⸗ 
unterzuſchleudern in wilder Leidenſchaft; 
geſtern noch hätte ſie der Abſicht die Tat 
folgen laſſen, heute ſchlägt ſie die Hände be⸗ 
ſchämt vor das Geſicht. Der alte Adam, der 
alte Adam! — Minuten verſtreichen. Sie ſitzt 
am Tiſch. das Haupt auf die verſchlungenen 
Arme gebeugt, und ſinnt und ſinnt. Dann er⸗ 
hebt ſie ſich entſchloſſen. Er hat recht. In 
ihrem Alter ein neues Leben beginnen iſt 
ſchwer, unmöglich aber in der alten Umgebung. 
Alſo packen! 

Die ſchrankenloſe Energie dieſer Frau leiſtet 
das ſchier Unmögliche. Als nach Verlauf 
einiger Stunden der Möbelwagen vor dem 
Hauſe hält, als Claus Steffens — der die 
Packer warten heißt, weil er den erſten Sturm 
allein abzuſchlagen gedenkt, aber feſt ent⸗ 
ſchloſſen iſt, mit Hilfe der handfeſten Männer 
feinen Willen um jeden Preis durchzuſetzen — 
mit ſehr gemiſchten Gefühlen ſeine Wohnungs⸗ 
tür öffnet, traut er ſeinen Augen kaum, als er 
das Chaos ſchon im vollen Gang findet. Seine 
Frau, mit dem Ausklopfer die Polſtermöbel 
bearbeitend, kräftig und ausdauernd wie nur 
eine ihres Geſchlechtes, bemerkt ihn nicht ſo⸗ 
gleich. Ihre Wangen glühen, ihre Augen 
leuchten. Er kann ſich nicht erinnern, je ſolch 


laſſen, damit die Gemüter allmähilch bis zur 

it werden und damit 
Reichstagser Agitation für die kommenden nebenbei recht viel Geld einkommt. Die Gelder, 
e Zatagswahlen ſetzen vor allen Parteien die der Arbeiter für die ſozialdemokratiſche 
er nicht für ſeine 
aus der Wahlagitation Lebenshaltung verwenden, woraus ſich wieder 


wenn die 


einmal angeſehen. Das alte, höhniſche Lachen 


Klang darin, 


28. Jahrg. 


validenverſicherungen in Ungarn (für land⸗ 
wirtſchaftliche Arbeiter und Dienſtleute), in 
Italien (für Lohnarbeiter), ebenſo in Belgien, 
Finnland und Spanien. In Frankreich be⸗ 
ſteht, wie auch in Großbritannien, eine frei⸗ 
willige Altersverſicherung für alle Staats⸗ 
bürger. Außerdem iſt in der franzöſiſchen Re⸗ 
publik ſeit dem April d. Is. die zwangsweiſe 
Alters⸗ und Invalidenverſicherung für alle 
Lohnarbeiter und Angeſtellte mit einem 
Jahresverdienſt unter 2400 Mark und die 
Zwangsverſicherung für Seeleute eingeführt. 

In Deutſchland ſind (nach der Statiſtik für 
1908) gegen Invalidität 15 226 000 Perſonen 
verſichert, und zwar 10 554 000 Männer und 
4672000 Frauen. Die Zahl der Ent⸗ 
ſchädigungsfälle belief ſich auf 1 118 749. Die 
Einnahmen betrugen 285 882 100 Mark, dar⸗ 
unter die Beiträge der Arbeiter und Arbeit⸗ 
geber je 92211200 Mark. Die Ausgaben 
hatten die Höhe von 200 339 100 Mark, dar⸗ 
unter die Koſten für Entſchädigungen bezw. 
Rente 181476800 Mark und Verwaltungs⸗ 
koſten 18 862 300 Mark. Der Vermögensbeſtand 
iſt auf die große Summe von faſt 1½ Milli⸗ 
arden Mark (genau 1 489 610 600 Mark) an- 
gewachſen, ſodaß das Vermögen der geſamten 
Arbeiterverſicherung weit über 2 Milliarden 
Mark beträgt. 


In Italien, Frankreich und Spanien iſt die 
freiwillige Altersverſicherung Staatsanſtalt. 
In Italien beträgt die Prämie für die Ver⸗ 
ſicherung mindeſtens 5 Mark jährlich, der 
Staatszuſchuß 8 Mark auf den Kopf. In 
Frankreich werden 306 736 (im Durchſchnitt zu 


Arbeiterbewegung. 


Der Ausſtand der Kohlenarbeiter bei der Firma 
Ernſt Kupfer u. Co. in Berlin⸗Moabit ijt beendet. 
Es haben ſich zahlreiche Arbeitswillige gemeldet, 
ſodaß ſämtliche Stellen beſetzt werden konnten. 
Friede in der Lauſitzer Tuchinduſtrie. In Forſt 
iſt am Dienstag die Arbeit in den vom Streik be⸗ 
troffenen Tuchfabriken zu den bisherigen Bedin⸗ 
gungen wieder 8 O DER und der über dieſe 

etriebe verhängte Boykott aufgehoben worden. 


Die drohende Ausſperrung in der Metall⸗ 
induſtrie. Die Einigungsverhandlungen zwilhen 
der Kommiſſion des Geſamtverbandes deutſcher 
A RO nen . und den Vertretern der Arbeiter⸗ 
organiſationen Wurden am Dienstag fortgeſetzt. 
Vonſeiten der Arbeitgeber wurden einige wichtige 
Konzeſſionen gemacht. Die Arbeitervertreter haben 
ſich eine definitive Antwort auf die Einigungs⸗ 
vorſchläge bis Mittwoch Abend vorbehalten. 
Lautet die Antwort zuſtimmend, ſo unterbleibt die 
für Sonnabend in Ausſicht geſtellte Ausſperrung 
in der geſamten Metallinduſtrie. 


In der am Montag Abend in Hamburg abge⸗ 
haltenen Verſammlung des deutſchen Metall⸗ 
arbeiterverbandes, die von über 5000 Perſonen be⸗ 
BE war, erſtattete der Bevollmächtigte Otto Franz 
Bericht über den Gang der Verhandlungen mit 
den Arbeitgebern. Er teilte mit, daß die Ver⸗ 
handlungen ergebnislos verlaufen ſeien. Der Vor⸗ 
ſtand des deutſchen Metallarbeiterverbandes habe 
nunmehr beſchloſſen, die von dem Verband der 
Induſtriellen angedrohte Ausſperrung anzunehmen, 
Eck jetzt die Ausſperrung von 400 000 bis 500 000 

rbeitern bevorſtehe. Die Verſammlung nahm den 
Beſchluß mit lebhaftem Beifall auf und genehmigte 
einſtimmig die von der Verwaltung vorgeſchlagenen 
Maßnahmen, wie die Ausſchreibung eines Extra⸗ 
beitrages von einem Tagelohn für alle noch in 
Arbeit verbleibenden Mitglieder und den Verzicht 
der von der Ausſperrung Betroffenen auf jede 
Anterſtützung während der erſten vierzehn Tage 


104 Mark) Altersrenten gezahlt. In Belgien der Ausſperrung. Ferner verzichten die Ange⸗ 
laufen 40 000 Renten zu durchſchnittlich 165 ſtellten und Beamten des Verbandes auf ein 


Monatsgehalt. — Gegenüber der Auffaſſung, als 
ob die Ausſperrung der Metallarbeiter unvermeid⸗ 
lich wäre, wird von maßgebender Seite mitgeteilt, 
daß die Verhandlungskommiſſion des Geſamt⸗ 
verbandes deutſcher Metallinduſtrieller die beiden 
Parteien einander näher 51 und prinzipiell 
wichtige Konzeſſionen für die Arbeiter ES den 
Werften erreicht hat. Es handelt ſich nur noch 
darum, daß die Arbeiter unerfüllbare Forderungen 
aufgeben. und ſich mit dem begnügen, was bei der 
augenblidliden Lage des chiffbaues gegeben 
werden kann. 


EEN 


Die Cholera. 


Drei Reiſende, die vor kurzem an Bord des 
Dampfers „Bosphore“ in Marſeille eingetroffen 
waren, ſind unter verdächtigen Erſcheinungen er⸗ 
krankt. Alle Vorſichtsmaßregeln ſind in ſtrengſter 
Weiſe durchgeführt worden, um die Anſteckungs⸗ 
gefahr zu beſeitigen. 


In den letzten 24 Stunden ſind in der Stadt 
Neapel 10 Erkrankungen und 3 Todesfälle an 
Cholera feſtgeſtellt worden; in den neapolitaniſchen 
Provinzen 17 Erkrankungen und 6 Todesfälle; in 
Apulien 1 Todesfall. 


In den letzten 24 Stunden ſind in Konſtanti⸗ 
nopel 6 Erkrankungen und 3 Todesfälle an Cholera 
feſtgeſtellt worden. 


Mark; in Großbritannien 910 000 Renten 
von durchſchnittlich 180 Mark. In Finnland 
und Luxemburg iſt die Zwangsverſicherung 
vorbereitet. 

Die Angaben über Umfang und Leiſtungen 
der Alters⸗ bezw. der Invalidenverſicherung in 
den meiſten außerdeutſchen Ländern ſind 
meiſtens unzulänglich, zumteil fehlen ſie 
gänzlich. Doch laſſen ſchon die vorſtehend an⸗ 
geführten Ziffern aus Frankreich, Belgien und 
Großbritannien erkennen, welchen ungeheuern 
Vorſprung auf dieſem Gebiete des Arbeiter⸗ 
verſicherungsweſens Deutſchland vor den 
übrigen europäiſchen Staaten hat. Sollte die 
in der neuen Reichsverſicherungsordnung ge⸗ 
plante Ausdehnung der deutſchen Invaliden⸗ 
verſicherung verwirklicht werden, ſo wird nach 
der Einführung der Arbeiter⸗Hinterbliebenen⸗ 
Verſicherung kein Land der Welt in der 
Arbeiterfürſorge auch nur im entfernteſten mit 
Deutſchland ſich meſſen können. And ein ſolches 
noch niemals dageweſenes, unerreichtes und 
Segen bringendes Rieſenwerk nennt die 
Sozialdemokratie, die ſich als Arbeiterpartei 
aufſpielt, ein „bischen Sozialform“. d 
— . ... . — —— .—ũ—e— ä 
frohem, zufriedenem Ausdruck in ihrem Antlitz 
begegnet zu ſein. Neben ihr kniet die junge 
Aufwärterin, ein ſchnippiſches ding, das es ſchon 
mehr wie einmal gewagt hat, ihm offenen 
Widerſtand zu bieten, geſtützt auf die Auto⸗ 
rität ſeiner eigenen Frau. Wie er eben vor⸗ 
treten will, ſich bemerkbar zu machen, bannt ihn 
die dreiſte Stimme dieſer vielſprechenden Groß⸗ 
ſtadtpflanze an ſeinen Platz. 


„Wirklich, Frau Steffens, is jammerſchade 
um uns zwei beide. Wir verkamen als ſo gut 
mit einander. An' nu wo der alte Mieſepeter, 
Ihr Mann, mal aufmuckt, gleich kriechen Sie 
zu Kreuze. Das täte ich nun nich in die Hand.“ 


Kaum iſt die letzte ſchnoddrige Redensart 
dem kecken Munde entſchlüpft, als auch ſchon 
Frau Linas Hand in ſo intime Berührung mit 
des Mädchens Backe gekommen, daß dieſes mit 
einem lauten Aufheulen zurückfährt. Mit weit 
aufgeriſſenen Augen und ſolch grenzenloſem 
Staunen in dem frühreifen Geſicht, daß es ſo⸗ 
gar den zugefügten Schmerz vergißt, ſtarrt es 
zu der zürnenden Frau auf. 

„Unterſteh' dich noch einmal, in dem Ton 
von meinem Gatten zu reden, du freches Ding, 
du!“ KS 

„Na, da brat mir aber einer 'nen Storch 
Maulend zieht ſich die gekränkte Unſchuld 
in die Küche zurück, und während die Frau noch 
überlegt, ob ſie eine weitere Lanze für die 
Manneswürde des Gatten brechen ſoll oder 
nicht, hört ſie ſich von dieſem angerufen. 
Ganz fremd erſcheint ihr ſeine Stimme. 
Ebenſo weit entfernt von der charakterloſen 
Schwäche früherer Tage, wie von der barſchen 
Schroffheit des Morgens, liegt ein ganz neuer 
etwas Elaſtiſches, Kampfes⸗ 
mutiges, Hoffnungsfreudiges. Frau Lina 
wirft einen ſchnellen Blick in ſein Geſicht. Es 


arbeitet und zuckt darinnen, und die Augen 
ruhen in ſo eigenem Feuer auf ihr. Die harte, 
jeder Sentimentalität abholde Frau wird 
plötzlich verlegen wie ein Backfiſch. Hat er die 
kleine Szene belauſcht? Glühendheiß ſteigt ihr 
die Schamröte in die Wangen. Ihre Sinnes⸗ 
änderung zwar hatte er daraus erkennen 
müſſen — aber ach, auch ihre Schmach. Denn 
wie durfte das Mädchen, das freche Prole⸗ 
tarierkind es wagen, derart über den beſten 
Gatten zu ihr zu ſprechen, über den treuen, 
ſelbſtloſen Menſchen, der nur eine Pflicht je im 
Leben vernachläſſigt hatte, die gegen ſich ſelbſt 
und ſeine Manneswürde. So grenzenlos ge⸗ 
demütigt und erbärmlich erſcheint ſie ſich, nun 
die in Jahrzehnten künſtlich genährte Miß⸗ 
achtung des ſchwachen Gatten ſich ihr unter den 
Händen gegen das eigene Ich kehrt. 


Das heiße Verlangen gut zu machen, brauſt 
aufs neue mit elementarer Wucht durch ihre 
Seele und rüttelt alles Gute in ihr wach, das 
ſo lange ſchlummernd lag. Es treibt ſie zu ihres 
Mannes Füßen. Er iſt großmütig und ver⸗ 
trauend wie ein Kind. Er wird an ihre Reue 
glauben, fie vielleicht heute ſchon — gleich in 
ſeine Arme nehmen, ihr helfen, den böſen 
Feind im eigenen Herzen zu bekämpfen. Sie 
macht einen Schritt auf ihn zu, da ſtreift ihr 
Blick die halboffene Küchentür, das freche er⸗ 
wartungsvolle Geſicht der Aufwärterin im 
Spalt. Mit einem Schlage iſt die demütige 
Hingebung, die das Herz des beobachteten 
Gatten plötzlich hochauf ſchlagen läßt, ver⸗ 
ſchwunden, eiſiger Hochmut malt ſich in den 
ſprechenden Zügen des ausdrucksvollen 
Frauenkopfes, und der Mann, der die Arſache 
der Verwandlung von ſeinem Standpunkte aus 
nicht bemerken kann, ſeufzt reſigniert. Dann 
lagert ſich wieder die an ihm ſo neue Ent⸗ 
ſchloſſenheit auf ſeine Stirn. 


ee 


F 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 3. Oktober. (Kiesweg vom Bahnhof nach 
der Stadt Schönſee. Todesfall an Genickſtarre.) Neben 
der 2 Kilometer langen Pflaſterſtraße vom Hauptbahn⸗ 
hofe nach der Stadt Schönſee läßt der Kreis Brieſen 
jetzt durch die Baugeſellſchaft Julius Groſſer aus Thorn 
einen 7 Meter breiten Kiesweg anlegen; der Fußweg 
iſt 2 Meter und der Fahrweg 5 Meter breit. Die 
Koſten ſtellen fih auf 13 800 Mark. Die Anſiedlungs⸗ 
kommiſſton als Eigentümerin des Gutes Neu⸗Schönſee 
hat den Grund und Boden unentgeltlich hergegeben und 
aoh einen Barzuſchuß von 6500 Mark zugeſichert. 
Unſere Stadt gewinnt durch das Eintreten der An⸗ 
ſiedlungskommiſſion und des Kreiſes eine ſchöne Allee. 
— Das an Genickſtarre erkrankte Kind des Schloſſers 
Schulz⸗Neu⸗Schönſee iſt geſtorben. Weitere Krankheits⸗ 
fälle ſind nicht vorgekommen. 

Strasburg, 3. Oktober. (Die weſtpreußiſche Feuer⸗ 
ſozietät in Danzig) hat den Gemeinden Slupp und 
Bolleſchin im hieſigen Kreiſe Beihilfen von je 304 Mark 
zum Ankauf neuer Feuerſpritzen überwieſen. 

Hohenstein (Weltpr.), 4. Oktober. (Die Typhus⸗ 
Epidemie) iſt als erloſchen zu betrachten. Faſt ſämt⸗ 
liche infizierten Perſonen ſind aus den Krankenhäuſern 
als vollſtändig geſund entlaſſen worden. 

Rieſenburg, 4. Oktober. (Erhängt) hat ſich der 
22jährige Schuhmachergeſelle Emil Blum, der am 13. 
September nach abgeleiſteter Dienſtzeit vom Jäger⸗ 
Regiment zu Pferde Nr. 4 in Graudenz zur Reſerve 
entlaſſen worden war. Er hatte kapitulieren wollen, 
war wegen Krankheit aber nicht angenommen worden. 

Marienburg, 4. Oktober. (Die Cholera.) Von 
den unter Beobachtung geſtellten Perſonen iſt die 
Cholera bei einem ſechsjährigen Mädchen Hedwig 
Milz amtlich feſtgeſtellt. 

Pelplin, 4. Oktober. (Tötlicher Unfall.) Geſtern früh 
gegen 5 Uhr wurde zwiſchen den Stationen Pelplin 
und Kulitz der Hilfsbremſer Hoffmann aus Kulitz tot 
im Gleiſe aufgefunden. Es iſt mit Beſtimmtheit anzu⸗ 
nehmen, daß Hoffmann nachts den Bahndamm zur 
Heimkehr benutzte und dabei von dem um 1.30 Uhr 
CL fahrenden Güterzuge erfaßt und getötet 
wurde. 

Danzig, 3. Oktober. (Kaffeewagen) werden in 
der kommenden Woche die neueſte Erſcheinung in 


unſeren Straßen fein. Es ift einer hieſigen Ber- 


einigung gelungen, den Magiſtrat für die Ein⸗ 
führung ſogenannter Kaffeewagen zu gewinnen. 
Das Unternehmen bezweckt die Abgabe von 
warmem Kaffee an die Straßenpaſſanten, vor 
allem ſollen dieſe Wagen ſich vor den Fabriken 
aufhalten, um an die Arbeiter Kaffee zu verkaufen 
und ſie ſo vom Alkoholgenuß abzuhalten. Ein 
viertel Liter genußfertiger Kaffee ſoll für 5 Pf. 
verkauft werden. 

Allenſtein, 4. Oktober. (Als Leiche aufge⸗ 
funden. Ausſtellungslotterie.) Als Leiche aufge⸗ 
funden wurde geſtern früh der Nachtwächter Jatz⸗ 
kowski aus dem benachbarten Lykuſen. Geſtern 
in früher Morgenſtunde fanden Einwohner den 
erprobten Wächter auf der Dorfſtraße tot liegen. 
Die Staatsanwaltſchaft ordnete die Leichenöffnung 
an, die wohl die Todesurſache ergeben dürfte. 
Jatzkowski war gegen 60 Jahre alt. — Die 
Ziehung der Allenſteiner Ausſtellungslotterie findet 
am Mittwoch, Donnerstag und Freitag im großen 
Saale des Hauptreſtaurants Neu⸗Jakobsberg ſtatt. 
Als Notar amtiert Herr Juſtizrat Wolski. 

Lötzen, 3. Oktober. (Einweihung des Diakoniſſen⸗ 
Mutterhauſes Bethanien.) Heute Mittag erfolgte hier, 
wie geſtern telegraphiſch kurz berichtet, in feierlicher 
Weiſe die Einweihung des maſuriſchen Diakoniſſen⸗ 
Mutterhauſes Bethanien. Die Stadt hatte reichen Feſt⸗ 
ſchmuck angelegt, die öffentlichen und die privaten Ge⸗ 
bäude trugen Flaggen, am Bahnhofe und in den 
Straßen waren mehrere Ehrenpforten errichtet, hatte 
man doch bis zur letzten Stunde auf das Erſcheinen 
der Kaiſerin gerechnet. An der Feier in der Kapelle 
nahmen zahlreiche Ehrengäſte teil, die Spitzen der ſtaat⸗ 
lichen und der Provinzialbehörden und viele Geiſtliche, 
namentlich aus Maſuren. Es waren u. a. erſchlenen 
Oberpräſident von Windheim mit Gemahlin, die Re⸗ 
gierungspräſidenten, Generalſuperintendent D. Braun, 
Generalmajor Freiherr von Rechenberg, der Feſtungs⸗ 
kommandant von Lötzen, Polizeipräſident von Wehrs, 
Konſiſtorialpräſident D. Kähler, Geheimrat Profeſſor 
Dr. Walter Simon, Landrat von Tyszka, Vertreter der 
Stadt Lötzen uſw. — An der Stadtkirche verſammelten 
lich gegen 11½ Uhr die Feſtteilnehmer, und im feſt⸗ 
lichen Zuge, in dem Kriegervereine, Gewerke, Innungen 
und Schulen vertreten waren, ging es unter dem Ge⸗ 
läute der Glocken nach dem Diakonſſſenhaus. Hier traf 
kurz vor 12 Uhr Prinz Joachim aus Rominten 
in Begleitung des Landeshauptmanns von Berg ein, 
um in Vertretung der Kaiſerin an der Weihe des 
Hauſes teilzunehmen. Gleich nach Ankunft des Prinzen 
begann die kirchliche Feler mit einem Schweſternchor des 
2222 ͥͥ r TTT. 


„Die Träger warten. Biſt du bereit?“ 

„Ich bin es, Claus.“ 

Wieder blickt er ſie verwundert an. Der 
ſanfte Ton iſt ihm ſo unfaßlich an ihr. Sie 
läßt ihm nicht Zeit zum Nachdenken. Der 
Wunſch, fort zu kommen aus dieſen vier 
Pfählen ſo ſchnell als möglich, die dreiſte 
Perſon nicht mehr ſehen zu müſſen, die ihr 
plötzlich die ganze häßliche Vergangenheit ver⸗ 
körpert, wird von Minute zu Minute brennen⸗ 
der. Auch die Hausfrau regt ſich in ihr. Die 
Anforderungen, die der Umzug ſtellt, treten in 
den Vordergrund. Sie muß ſich den Kopf klar 
halten und die Augen hell, und ſie iſt ſich wohl 
bewußt, daß die Ausſprache, die zur Grund⸗ 
lage für ein ferneres, glückliches Zuſammen⸗ 
leben werden ſoll, ihre Seele und Gemüt zum 
tiefſten aufwühlen wird. Alſo warten! Erſt 
das Neſt geſchafft, und dann, wenn alles neu 
um ſie her, dann ſollte auch das neue Leben be⸗ 
ginnen. 

Der zagende Kleinmut flüchtet vor der 
energiſchen Schaffensluſt der Een Und wie 
ihre tatkräftige Entſchloſſenheit ſchier unüber⸗ 
windliche Hinderniſſe beſeitigt, wächſt das Ver⸗ 
trauen auf die Fähigkeit, aus eigener Kraft 
die ſchwer gefährdete Ehe noch in ſpäter Stunde 
ins rechte Gleis zu leiten, ſich zur beglückenden 
Gewißheit aus. ; 

Im Wohngemach des neuen Heims ſtehen 
ſich am Abend des Umzugs die Gatten 1 
über. Dank Frau Linas flinken Händen iſt 
ſchon alles recht behaglich. Weder vermißt der 


Königsberger Mutterhauſes. Die Weiherede hielt dann 
Generalſuperintendent D. Braun aufgrund des Bibel⸗ 
wortes 2. Kor. 5, 14, des Bibelwortes, das die Kaiſe⸗ 
rin eigenhändig in die die Kapelle geſtiftete Bibel ge⸗ 
ſchrieben hat. Nach der Weihe des Hauſes folgle die 
feierliche Einführung des Pfarrers Brenner als Haus⸗ 
geiſtlicher und der Diakoniß Dorothea Lindt als Vor⸗ 
ſteherin von Bethanien. Hieran ſchloß ſich die Feſt⸗ 
predigt, die Pfarrer Brenner hielt. Nach Schluß der 
Liturgie und nach dem Segen, geſprochen von Pfarrer 
Borrmann⸗Königsberg beendete der Choral „Nun danket 
alle Gott“ den erhebenden Gottesdienſt. Prinz Joachim 
dankte in kurzen Worten im Namen der Kaiſerin für 
die Einladung und wünſchte der Anſtalt erfolgreiche 
Entwicklung und Gottes reichſten Segen. Die Kaiſerin 
hat der Anſtalt ihr Bild mit eigenhändiger Unterſchrift 
und eine Altarbibel gewidmet. f 

Saalfeld, 3. Oktober. (In der heutigen 
Stadtverordnetenverſammlung) wurden aus der 
großen Bewerberzahl um die hieſige Bürger⸗ 
meiſterſtelle folgende Herren zur engeren Wahl 
geſtellt: Bürgermeiſter Seerowski-Jakobshagen, 
Bürgermeiſter Marks⸗Friedheim und Bürgermeiſter 
Roſteck⸗Allenburg. Sämtliche Herren ſollen ſich 
in den nächſten Tagen hier den Stadtverordneten 
vorſtellen. i 

Crang, 30. September. (Apothekenverkauf.) 
Die hieſige Apotheke und Drogenhandlung hat 
Apotheker Ernſt Rieß an den Apotheker Richard 
Palluch verkauft. 

Inſterburg, 4. Oktober. (Verkauf.) Poſt⸗ 
haltereibeſitzer Wiens hat ſeine Poſthalterei für 
100 000 Mark an Herrn Thiele⸗Thorn verkauft. 

Königsberg, 3. Oktober. (Eine Erdölquelle?) 
Eine intereſſante Nachricht wird der „K. A. Z.“ 
aus Ingenieurkreiſen mitgeteilt: Bei Bohrungen 
im Samland und zwar in der Nähe von Powayen 
iſt man auf eine Erdölquelle geſtoßen. Es ſcheint 
dies umſo merkwürdiger, als dort die diluviale 
Schicht eine ziemlich ſtarke iſt. Daß die Erbohrung 
einer Petroleumquelle in unſerm Samland etwa 
praktiſchen Nutzen nach ſich ziehen wird, d. h. ob 
in betriebswürdigen Mengen Erdöl hier gewonnen 
werden kann, darf mehr als zweifelhaft erſcheinen, 
immerhin handelt es ſich hier um eine geologiſch 
intereſſante Erſcheinung. 

r Argenau, 3. Oktober. (Verſchiedenes.) Am Sonn⸗ 
tag Abend feierte der hieſige Turnklub im „Tivoliſgale“ 
ſein diesjähriges Stiftungsfeſt, beſtehend in turneriſchen 
Vorführungen und Tanz. Der Beſuch war im Ver⸗ 
gleich zu früheren Feſten ein geringer. — Maurer⸗ 
meiſter Conradt wird an der Thorner Chauſſee inner⸗ 
halb des Stadtgebiets eine Siedelung von acht Wohn⸗ 
häuſern mit je 3 Zimmern und reichlichem Zubehör ſo⸗ 
wie kleinem Garten, paſſend für Beamte und Hand⸗ 
werker, errichten. — Im vergangenen Monat hatte das 
Schlachthaus eine Einnahme von 1005,65 Mark. Sie 
iſt nicht ſo hoch wie im vorigen Monat, weil infolge der 
in den umliegenden Ortſchaften herrſchenden Maul⸗ und 
Klauenſeuche den Fleiſchern das Beſchaffen von Vieh 
große Schwierigkeiten bereitet. 

Schnlitz, 3. Oktober. (Selbſtmord. Schwere 
Verletzung.) Der Molkereipächter N., welcher 
kürzlich die Kroſſener Molkerei übernahm, jedoch 
darin infolge ſchlechten Geſchäftsgangs keine Exiſtenz 
fand, hat fih mit Lyſol vergiftet. Er hinterläßt 
eine Frau mit fünf unverſorgten Kindern. — 
Während der Altſitzer Johann Witt von hier zwei 
ſeiner Einwohner, welche ſich gegenſeitig ſchlugen, 
zur Ruhe bringen wollte, wurde ihm von dem 
Dienſtmädchen Gertrud Pittelkau ein fauſtgroßer 
Stein derart gegen den Kopf geworfen, daß er 
blutüberſtrömt zuſammenbrach und ſofort ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Die P. iſt zur 
Anzeige gebracht. 

Hohenſalza, 2. Oktober. (Gartenſtadtgenoſſen⸗ 
ſchaft.) Vor einigen Monaten wurde hier eine 
Gartenſtadtgenoſſenſchaft, e. G. m. b. H., ins 
Leben gerufen. Bis jetzt ſind ihr gegen 100 
Mitglieder, meiſt Beamte, beigetreten, ſodaß die 
Vorbereitungen zum Bau der Häuſer bald in 
Angriff genommen werden können. 

Rakel, 3. Oktober. (Die neue ſchön ausge⸗ 
ſtattete lutheriſche Kirche) wurde am Sonntag in 
Gegenwart der Herren Superintendent Brauner⸗ 
Bromberg, Kirchenrat Hinz⸗Breslau, Paſtor Wohl⸗ 
gemuth⸗Thorn und Paftor Büttner⸗Rogaſen, des 
Landratsamtsvertreters und des Bürgermeiſters 
Riedel ſowie der Gemeinde feierlich eingeweiht. 
Baumeiſter Mette, der Erbauer der Kirche, über⸗ 
reichte den Schlüſſel dem Superintendenten, welcher 
die Kirche öffnete und nach feierlichem Einzuge 
die Weiherede hielt. Kirchenrat Hinz ſprach zum 
Schluß. Um 3 Uhr nachmittags war im Schützen⸗ 
Fuß den weichen Teppich, noch das Auge die 
blühenden Topfgewächſe am Fenſter, deſſen 
gardinenloſe Scheiben durch bunte Schals ſorg⸗ 
fältig verhüllt ſind. Auch in Küche und 
Schlafzimmer iſt das Chaos einigermaßen ge⸗ 
lichtet, und mit der brennenden Lampe in der 
Hand hat die Hausfrau ſoeben das dämmerige 
Wohngemach betreten. Endlich! ſteht in ihren 
freudigen Mienen zu leſen, in dem Aufleuchten 
der dunklen Augen, endlich! Sie ſetzt die 
Lampe auf den Tiſch, dann mit kaum ver⸗ 
haltener Ungeduld nähert ſie ſich dem Gatten, 
der in der Sofaecke über ihr verändertes Weſen 
grübelt. ; ` 

„Claus!“ jagt fie herzlich und rett ihm 
beide Hände entgegen. Er zögert. berraſchung 
und Mißtrauen laſſen die Freude noch nicht zur 
Geltung kommen. Ein Schatten huſcht über 
ihre eben noch ſo ſtrahlenden Mienen, aber 
tapfer bezwingt ſie ſich. „Claus!“ ſagt ſie noch⸗ 
mals bittend, da ſchrillt der Ton der 
elektriſchen Klingel durchs Haus. Sie ſeufzt 
ungeduldig, dann mit 
flehenden Blick auf ihn verläßt ſie das Zimmer. 
Er hört ſie die Flurtür öffnen, ein paar Worte 
wechſeln und wieder ſchließen. Dann bleibt 
alles ſtill. — Er wartet, er wundert ſich, 
ſchließlich läßt's ihm keine Ruhe. Er muß ſie 
ſuchen. 

In der Küche findet er ſie, einen Strauß 
köſtlicher Roſen im Schoß, das Antlitz in den 
Händen verborgen. Sie weint zum Herz⸗ 
brechen. Es geht ihm durch Mark und Bein. 


einem nochmaligen 


hauſe ein geſelliges Beiſammenſein. Um 5 Uhr 
wurde nochmals Gottesdienſt abgehalten, in 
welchem nach einer Predigt des Paſtors Wohlge⸗ 
muth der hieſige Paſtor Brauner ſprach. 

Poſen, 3. Oktbr. (Von der Theatereinweihung.) 
Auf das Telegramm, das anläßlich der Theater⸗ 
einweihung an den Kaiſer abgeſandt wurde, iſt 
folgendes Antworttelegramm eingegangen: „Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König haben allerhöchſt 
ſich über den freundlichen Gruß anläßlich der Er⸗ 
öffnung des dortigen neuen Stadttheaters gefreut 
und laſſen allen Feſtteilnehmern beſtens danken. 
Der Geheime Kabinettsrat v. Valentini.“ 

Pleſchen, 1. Oktober. (Auf der Brüſſeler Welt⸗ 
ausſtellung) hat der Majoratsbeſitzer Kammerherr 
v. Stiegler in Sobotka für Saaten und Kartoffeln 
die goldene Medaille erhalten. 

Liſſa, 1. Oktober. (Selbſtmord.) Ein Soldat 
von der 10. Kompagnie des hieſigen Bataillons 
wurde erhängt aufgefunden. Das Motiv zu der 
Tat ſcheint Furcht vor Strafe geweſen zu ſein, 
da ihm tags zuvor ein Strafmandat zugegangen 
war. 
Aus der Provinz Poſen, 1. Oktbr. (Brand.) 
Das Rittergut Konſinowo des Grafen Zoltowski 
iſt vom Feuer zerſtört worden. 


Die Rundfahrten 
des Spark aſſenkontrolleurs Supplitt. 


Der Kaſſenkontrolleur Rudolf Supplitt, 
der die dark ſchabigte bee in Tuchel um 
102 500 Mark ſchädigte, befindet ſich, wie bereits 
gemeldet, jetzt in Berlin hinter Schloß und Riegel, 
nachdem er über ein Vierteljahr vergeblich verfolgt 
worden war. Seine Verhaftung iſt einem glück⸗ 
lichen Zufall zu verdanken. Während man Supplitt 
irgendwo im Auslande wähnte, ſpazierte er wohl⸗ 
gemut in den Straßen Berlins und ſtudierte das 
Nachtleben. Das wurde ihm zum Verderben. 
Zwei Tucheler Kaufleute, die den flüchtigen Defrau⸗ 
danten ſehr gut perſönlich kannten, erblickten ihn 
im nächtlichen Menſchengewimmel der Friedrich⸗ 
ſtraße, verfolgten ihn unauffällig und veranlaßten 
den nächſten Schutzmann, Supplitt e verhaften. 
Bei ſeiner Vernehmung auf dem Polizeirevier tat 
der Defraudant ſehr erſtaunt; er legte ſich einen 
alſchen Namen bei und wollte die Kaufleute aus 

uchel garnicht kennen. Am nächſten Morgen aber 
bequemte ſich der ungetreue Beamte gegenüber dem 
Kriminalkommiſſar Lindemann zu einem teil⸗ 
weiſen Geſtändnis. Intereſſant iſt nach dem 
„B. T.“, was der Verhaftete über ſeine Tat und 
eine Irrfahrten durch Deutſchland ene Da⸗ 
nach hat ſein Verbrechen einige Ahnlichkeit mit dem 
Fall des Briefträgers Bergmann. Wie dieſer, ließ 
iH auch der Tucheler Sparkaſſenkontrolleur von 
der Eingebung eines Augenblickes und von finan⸗ 
zieller Not dazu verleiten, auf dem Umwege über 
die „Preußenkaſſe“ 102 500 Mark zu veruntreuen. 
Supplitt war von der Kreisſparkaſſe zum 1. Okto⸗ 
ber gekündigt worden, und am 23. Juni, dem Tage 
der Tat, hatte er noch keine neue Stellung gefunden. 


Er benutzte den Urlaub des Rendanten Gebhardt, 


um eine auf 2500 Mark lautende Anweiſung der 
Kreisſparkaſſe an die Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, 
die ſchon mit der Anterſchrift des Rendanten ver⸗ 
ſehen war, durch das Vorſetzen einer „10“ auf die 
Summe von 102 500 Mark zu fälſchen. Arſprüng⸗ 
lich nahm man an, daß die ganze Quittung ge⸗ 
fälſcht war. Nachdem Supplitt ſich das Geld nach 
Schneidemühl hatte ſchicken laſſen, trat er am 
1. Juli einen Urlaub an. Erſt volle vier Wochen 
ſpäter, am 21. Juli, wurde der Rieſenbetrug ent⸗ 
deckt. Rudolf Supplitt begab ſich, wie er bei ſeiner 
Vernehmung erzählte, ſchnurſtracks nach Berlin, 
wo er am eheſten unterzutauchen glaubte. Hier 
wohnt ſeine Schweſter, und aus früheren Jahren 
hatte Supplitt auch eine Geliebte, die jetzt 
Kontoriſtin iſt und auf dem Geſundbrunnen wohnt. 
Dieſes Mädchen, das er neun Jahre nicht geſehen 
hatte, beſuchte Supplitt wieder; er trat als Grand⸗ 
ſeigneur auf und gab das Geld mit vollen Händen 
aus. Von Berlin aus fuhr der Defraudant zunächſt 
nach Bremen, von wo er die Fahrt über den großen 
Teich antreten wollte. Schon hatte er eine Fahr⸗ 
karte gekauft, da verließ ihn kurz vor der Abreiſe 
des Ozeandampfers der Mut. Supplitt glaubte 
ſich verfolgt und fuhr nach Berlin zurück. Nach 
ſeinem eigenen Geſtändnis hat er ſich in Bremen 
„furchtbar tapprig“ benommen. In Berlin depo⸗ 
nierte er bei der Nationalbank für Deutſchland 
26 000 Mark in bar mit dem Auftrag, dafür Wert- 
papiere, und 55 000 Mark, um dafür Staatspapiere 
zu kaufen, und wohnte in verſchiedenen Hotels 
unter den Namen Böttcher und Hohenſtein. Nun 
begannen die ruheloſen Kreuz⸗ und Querfahrten 


Wo iſt all ſein Zorn geblieben, ſeine be⸗ 
rechnende Klugheit, ſein Mißtrauen? In alle 
Winde zerſtoben vor der Aufrichtigkeit Diejer 
Tränen. Er kniet neben ihr nieder und nimmt 
das verweinte Frauenhaupt in ſeine Arme. 

Viele, viele Jahre ſind hinübergezogen in 
das große Meer der Vergangenheit, ſeit dieſer 
dunkle Kopf zum letztenmal an des Mannes 
Bruſt geruht. Sie denken es beide, und durch 
ihre Seelen geht ein gemeinſamer Wehelaut 
um die verlorenen Jahre, um das entgangene 
Glück. Er ſpricht ihr tröſtend zu in ſeiner lieb⸗ 
reichen, milden Art, nur daß der eigene Wille 
auch und zwar deutlich zur Geltung kommt, 
daß es heißt: ich will, du mußt, und nicht 
mehr: wie du wünſcheſt, Linchen. Sie bemerkt 
es mit geheimer Freude, und ſich ein wenig 
zaghaft, doch innig in ſeine Arme ſchmiegend: 

„Mein guter, großmütiger Claus! Verzeih' 
mir! — Es ſoll — anders werden.“ 

Er küßt fte freudig. ETON 

„Abgemacht, mein Herz, und nun fage mir, 
was die Roſen mit deinen Tränen zu tun 
haben. Sie ſind köſtlich, dünkt mir. Und den 
Geber, oder vielmehr die Geberin —“ 

„Du weißt?“ 

„Nun, das iſt nicht ſchwer zu erraten, denn 
nur Eva Treuberg kennt unſeren Wohnungs⸗ 
wechſel.“ 

„Sie weiß —?“ 

Frau Linas Blick ſenkt ſich tief in den 
ihres Mannes. i 


eut 
Supplitts, die ihn in fait alle auc ash 
Deutſchlands führten. Er fuhr na Nürnberg 
Leipzig, Hannover, Hamburg, na die Nennen 
München und Köln und beſuchte auch ige wo et 
in Baden-Baden und andere Nenn pla cin 
viel Geld in Wetten verloren haben in zu 
ihm das Geld aus, ſo kehrte er nach Í Belieben 
und hob feinen Bedarf bei der Bank NA geet h 
ab, um fo bald wie möglich wieder auf piitt ni 
gehen. Das merkwürdigſte ijt, daß SU Aa 
die geringſte Ahnung von jeiner i 
Verfolgung und davon hatte, da tungen 
über ſeine Unterſchlagung durch alle Zei er kal, 
breitet war. Er las zwar überall, WITT gg) 
die Provinzzeitungen, durch einen JUA set? 
ihm aber alle Notizen über feine De ; Berlin 
So pendelte er ziemlich ſorglos Oh ig ihn end⸗ 
und den Provinzzentren hin und her, Zait 
lich in der Nacht zum Mittwoch das í olizei IO 
eilte. Bei Supplitt fand die Sr" Wert 
2600 Mark in bar. 34000 Mart wurst naht 
papieren auf der Nationalbank bei litt einen 
ferner beſchlagnahmte man bei Supp iner Boll 
Treſorſchlüſſel für ein Depot, das er iM "ua nach 
noverſchen Bank hinterlegt hatte, un, enthalten 
dem Geſtändnis Supplitts 23 000 Mar von 20 t 
ſoll. Dieſes Depot wird erft in den Val n wen 
geöffnet werden. Danach hätte Suppli Ki 
gen Wochen auf ſeinen Reiſen dur 
41.000 Mark ausgegeben. Der Landrat 
Tuchel eilte auf die Nachricht von der 7 
Supplitts nach Berlin und beſuchte e die & 
danten im Anterſuchungsgefängnis. Fur nt des 


i 
f beiden 
Summe werden ſich wahrſcheinlich die 


greifung des Täters waren fünf was 
— da etwa 61.000 Mark gerettet werden d Sn 
Tucheler Kaufleute teilen. ze 


wiedergefundenen Wertes ausgeſetzt wor et, 
einer Summe von 3000 Mark gleichkäme. 
Lokalnachrichten. 


malion 


Zur Erinnerung. 6. Oktober. 1908 Selen 
Kaiſers Franz Joſef, beir. Erteilung einer ott, 


für Bosnien. 1906 Eröffnung des erften ott 
Parlaments. 1905 + Freiherr von Leonrod, der nellen 
bayriſcher Juftizminifter. 1904 Eröffnung n Mall. 
techniſchen Hochſchule in Danzig. 1901 f H 1894 1 
linger, ehemaliger bayriſcher Kriegsminiltet- nder Bo- 
Nathanael Pringsheim zu Berlin, hervorragen worth, 
taniter. 1802,“ Lord Alfred Tennyſon sg, 
berühmter engliſcher Dichter. 1891 Regie Gefech 
Wilhelms IL, Königs von Württemberg. de niet 
bei Saint Remy, Sieg der badiſchen Brig, des 
Degenfeld. 1848 Aufftand in Wien, Ermor 
Kriegsminiſters Grafen Theodor von Latour. eliebtet 
Dr. Julius Lohmeyer zu Charlottenburg, grogot 
Kinderſchriftſteller. 1821 * Jenny Lind zu Sigeegnit⸗ 
berühmte Sängerin. 1803 Heinrich Dove NED 
hervorragender Phyſiker und Meteorolog, 

Geſetz der Winde). 


de — 0. 
Thorn, 5. Oktober Zoe 

— (Perſonalien.) Der bisher Jung 
riſche Kreisſchulinſpektor Dr. Neumann in odp 
burg iſt vom 1. September d. Is. ab zum 
ſchulinſpektor ernannt. - 

— (Zur Fleiſchteuerung.) M 100 es 
burg wurde am Sonntag der Obermeift eig a 
weſtpr. Bezirksvereins im deutſchen Fe 1 
bande unter Vorſitz des Herrn Fleiſchel et, 
Tiede⸗Danzig abgehalten. Nach einem aul 
des Herrn Tiede über die Fleifchteuerung elt 
ſich die Fleiſchermeiſter infolge des Mückgag del, 
Schlachtungen in einer kritiſchen Lage sp 
wurde eine Erklärung zum Zweck der M ` men, 
der hohen Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe anggit 


in der gefordert wird, die Grenzen des KE 
für die Einfuhr von Schlacht⸗ und Geh 


ſowie für Futtermittel zu öffnen, die Eilanden, 
zu ermäßigen und die Frachtſätze zu pet pand? 
Die Erklärung ſoll dem deutſchen Fleiſcherd 

zu Mainz überſandt werden. na 


Rotwild, weibliches Dammild, ſowie g l 
Rot- und Damwild vom 16. Oktober ab, e 
Dachſe, Biber, Hafen, Birk⸗, Haſel⸗ und + Reb 
hähne, Birt, Haſel⸗ und Faſanenhennen ynne 
hühner, Wachteln und fehottiihe 9 Aegtt: 


wilde Enten, Schnepfen, Trappen, wilde S d 
Kraniche, Brachvögel, Wachtelkönige Ge 
anderen jagdbaren Sumpf⸗ und Wa 

Droſſeln (Krametsvögeh). i bel 


D 

— (Tilfiter Bferdelotteri®) at 
Ziehung fielen der erſte Hauptgewinn (ein 

„So kennt auch den Grund?“ eigende 

Claus Steffens kämpft das af, iht 
Unbehagen wacker nieder. Frei ſchau 
ins Auge. 

„Ja, Lina, fie weiß ihn. en ul 
natürlich. Urlaub mußte ich mir wirſt 1 
da — in meiner Aufregung — hoch . A 
greiflich finden — und fie ſteht fie I a Di 
jo klug und gerecht — ach, wen irkli 10 
lernen wollteſt, ſie zu ſehen, wie E ye gege, 
Sie ſprach mir fo gut zu. Kein entlich 5 
dich, nur mich — mit hat ſie eig one Du 
ſcholten, wahrhaftig, fie tat es. A e wäi 
nie den Mann gezeigt, und gerade 


P b D die 

ihr Frauen am meiſten. ch 
Er unterbricht feine Rede, = 05 

feuchte Stirn zu trocknen. Der die d 


a 
vor dem Einlaufen in 1 Nee Ee 
Klippe zu ſcheitern, pre 7 
aus. Aber er will nichts beſchönic e ein 


` $ 
nicht. Beklommen ſucht er Ben S A 
Zentnerlaſt fällt ihm vom DD loben fe 
haftig fie verträgt es, Coa Tren ale fie Cin 
hören, ſie ſchaut ſogar aus, als w Zweifel bk 
mit einſtimmen. Wenn ja 15 Zeie Ta 
feinem Herzen war, dieſe überkch „in 


ache bringt ihn zum Schweigen. ligkeit A 
l 9er tipi fie mit faſt Bräukigameſe zu uf 


den guten Augen. Und fie nickt I 


d per? 
ittet: 2 ie 
ne Claus, was jagt ſie noch?? 3 
hole mir alles“ Gortſetzung folgt 


die N. 
be 


A8 


—— — — eh 2 EEN 


1 dle SEN 


Mauer 
mit vi 
erte von 800055 Pferden und komplettem Geſchirr im 


upigewinn (ein ark) auf Nr. 25 098; der zweite 

d bw ne elegante Equipage mit zwei Pferden 
Op 19511, Se im Werte von 3400 Mark) auf 
50 die ummer, als, weitere Hauptgewinne Pferde 
I 9, 68011 38 88 065, 47622, 99228, 33187, 
155. SC 11222, 78 638, 79 637, 79 561, 

Wa 52540 SS ‚Nummern 2398, 19 398, 
bel mern a je eine goldene Herrenuhr; 


6 und 66450 gewannen je eine 
Andes UI pe E t. (Ohne Gewähr). : 
dabrin chillerbank) ift auch durch die 


gun A 
0 Sach, ieren Stützen für den Aufſatz mit 
en fand — den man bekanntlich eines Tages 
habe noch nicht genügend montiert, da 
bernd > fih als € Eiſenſtangen in der Rückwand des 
rumtollende i nicht haltbar erwieſen hat. Die dort 
und SE die in der Bank ein willkommenes 
1 Eat erblickt, hat durch das viele Ziehen 
Henfäbe, die kaum 2 Zentimeter tiet 
iagelaſſen waren, gelockert und ſchließ⸗ 
nid die Kräfte zwa mit dem Triebe der Jugend, an 
we man Dé zu üben, gerechnet werden muß, fo 
ah die Seilenſtücce al nicht nur der Aufſatz, ſondern 
el azu verft ude der Marmorbank bedroht find, 
tt Teile dur ehen müſſen, eine gründliche Befeſtigung 

d ere eiſerne Klammern auf der Rückſeite der 

I eming en da die Abſchlteßung durch ein Gitter 

SN aber, als nicht gutgeheigen werden kann. Es 

10 er Bank Er wenn wir überhaupt nicht viel Freude 

an letzt fo a DI ſollen. Der Marmor zeigt ſich 

Ri. Was ge daß man die Fingernägel einlegen 

ler ü oll da erft werden, wenn der nordiſche 
min wird viele, zarte Material des Südens hergeht? 
wh daß für auch hier die Erfahrung machen 
nife die a r unſere klimatiſchen wie ſozialen Ber- 
malten it verwüfliche Bismarckſäule doch der befte 
wel Sch Lefi s. erf abgeſeben. 

l Cat der terfeſt.) Am Sonntag, den 9. d. M. 
CN Arrangem leſierverein, der fih durch das treff- 
mi in den Séi, feiner Feſte einen Namen gemacht 

Konzert Ce Schützenhauſes eine Kirmesfeier 
Y ~ Bare iidem Jahrmarkt und Ball. 
igu Sonntag nn 
Waben es 


li armor e 
| d losgetſſſen. 


„Porter 

en enormer Herr Oberlehrer Dr. Schlacht 
15 Beſitts pisworſtand gewählt. Weiter wurden 
e 8 En ele um die Meiſterſchaft beſprochen 
ol den ante Verbandsſpiel Bromberg⸗Graudenz 
inen bög ktober in Graudenz feſtgeſetzt. Um 
Ka ei onen des Bezirks den SE 

D dern, foll ein Wanderpreis des Bezirks 
Wien cen. Vom 15. Oktober ab wurde 
N dt pielverbot zu verhängen, d. h. daß 
Dt nur mit Bezirks⸗ bezw. mit Verbands⸗ 
vlt die Seltſpiele ausgefochten werden dürfen, 

Tätig pielbezirke eine genaue Kontrolle über 

RW ereine haben. Bei dem Welt- 
romberg und Schneidemühl, das 
(iger Mar Bromberg ftattfand, ſiegte die Brom- 
Lë: hat mit 1:0. 

ab Wo  Spionage-Angelegenheit.) 
gabe K demokratiſche Blatt, das keine andere 
Tic zu kennen ſcheint, als alle behördlichen 
u N, Maßnahmen und Anordnungen zu 
e . äußert ſich abfällig darüber, daß der 
le nd fein Genoſſe wegen Spionage 
j Jen” 
r 
Liege, 
; Anker 
S „Mißg 
| iie d 
ert 


darin beſtanden habe, auf einem 
ohne dies zu wiſſen, einander 
zu haben. Das Blatt bezeichnet 
5 tif der Militärbehörden“ und fügt 
më, “ein gleicher Mißgriff ert im Juli 
er um ſo peinlicher geweſen, als 
Verhaftete ein Ausländer war“. 
kW Man ſich d. Bemerkungen ſind kaum wert, 
oe Die ei damit befaßt. Wenn Leute, die in 
nchen 0 Siet Forts photographiſche Aufnahmen 
In hoffen mit einem photographiſchen Apparat 
all un werden, nicht angehalten und zur 
wi denn ur tgenommen werden ſollen — wann 
D, Das Ble Blatt, daß eingeſchritten werden 
Wi, wie att möge ſich doch einmal darüber 
gtt AN Sache gemacht werden foll. 
wenn heimmitte Die der bekannte Quellenſucher, 
m der e immer nur dann nachzuforſchen, 
wif en bei ji rdächtige wirklich verbotene Auf⸗ 
ch führt. Wie fol der Poſten fonft 

dar rechnet bi Jungen Leute den langen Weg 
o fer zum Fort gemacht haben, um 

ges nat zu photographieren? Das 
chtigen ge ich ſofort die Partei der Spionage⸗ 
„ um en die Staatsbehörden ergreift, 
gen Ga EI Mißgriff zu konſtruieren, daß 
eſtungs nicht gewußt hätten, ſich auf 
att dies ege zu befinden. Woher will 
| wiſſen? Von einem in Thorn 
4 For, daß er wonlchen ift mit Sicherheit angue 


Juan en von 8 pl Falle, wo photographiſche 


tigi gema 
nl, wäre D werden, die Verhaftung gerecht⸗ 
efahr vorliegt, daß die Auf- 
g A es ver >eite in ihrer Bedeutung er- 
meter wslehrlin räteriſche Verwendung finden. 
„ ee wie das Blatt weiter 
1 8 ung gegen die Behörden zu 
e Die Mens dafteten auch nicht, ſondern 
Blatt, chen. Aber auch hier über⸗ 
r wohl auf Spionage ausgehende 
ſich unerfahrener junger Leute 


| (ug 5 Aufnaper ungefährdet in den Beſitz ge⸗ 


ſſen daped” gelangen, bedienen. Die 


| „Jer ſelbſtverſtändlich zugreifen 

| e verd H zug , 

| 10 end das a t8 erſcheint; ein Mißgriff 

könnte zugreifen, denn der Mangel 

mbau teuer zu ſtehen kommen, 

a$ Ge Blatt „der Forts nötig machen. 

ſucht nur jor aljo ange Soften bezahlen? Das 

che Ver geben, wie es zu machen ift, 

ichnne, die wl angehalten und unter⸗ 

ungen ; SE verbotene Aufnahmen 

0 rio Vur als $ Taſche haben. Bis dahin 

t wl (ne bezeichne Gerede, als Mißgriff 
ichtuneder a werden. 

b SE vel.) In letzter Zeit ift 

ſenbahn ekommen, daß Betriebsein⸗ 

N beſchädigt und Steine oder 


ſeſtgenommen wurden, obwohl ihr „Ver⸗ 


andere Gegenſtände auf die Fahrſchinen gelegt worden 
find, die geeignet waren, Eiſenbahnzüge zu gefährden. 
Für die Ermittelung der Täter ſolcher Frevel hat die 
königl. Eiſenbahndirektion zu Danzig angemeſſene Be⸗ 
lohnungen ausgeſetzt. 

T 8 ch SCH rgericht.) In der geſtern ver⸗ 
handelten Strafſache wegen verſuchten Raubes hielt die 
Staatsanwaltſchaft die Angeklagten durch 
das Ergebnis der Beweisaufnahme für überführt. Sie 
beantragte bei den Geſchworenen die Bejahung der 
Schuldfrage in dieſem Sinne. Die Verteidiger 
dagegen plädierten auf Verneinung der Schuldfrage 
nach verſuchtem Raube und ſtellten ſchlimmſtenfalls an⸗ 
heim, die Angeklagten der einfachen Körperverletzung für 
ſchuldig zu erklären. Nach längerer Beratung verkündete 
der Obmann der Geſchworenen den Spruch da⸗ 
bin, daß die Angeklagten zwar nicht des verſuchten 
Raubes, wohl aber der gemeinſchaftlichen Körperver⸗ 
letzung ſchuldig ſeien. Während ſie dem Erſtangeklagten 
mildernde Umſtände verſagten, billigten ſie den beiden 
Milangeklagten folhe zu. Demgemäß wurden der Ar⸗ 
heiter Bernhard Kulakowski aus Löbau zu einem Jahr 
Gefängnis, der Arbeiter Joſef Sapolski daher zu 3 
Monat Gefängnis und der Arbeiter Joſef Piontek da⸗ 
her zu 4 Monat Gefängnis verurtei Lt Einem 
jeden von ihnen wurden auf die erkannte Strafe 2 
Monat, als durch die erlittene Unterſuchungshaft ver⸗ 
büßt, angerechnet. 


Podgorz, 3. Oktober. (Verſchiedenes.) Am 16. 
d. Mis. feiert der vaterländiſche Frauenverein im „Kron⸗ 
prinz“ wieder ein Wohltätigkeitsfeſt, mit welchem eine 
Verloſung verbunden iſt. Zu dieſer hat Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin ein Bild, die Königin Luiſe darſtellend, ge⸗ 
ſtiftet. — Der Schulamtskandidat Walter Nitz⸗Podgorz 
iſt nach Schmolln, Kreis Thorn, einberufen worden. — 
Unſere Nachbargemeinde Piast erftrahlie am Sonnabend 
Abend zum erſtenmale in tadelloſer Beleuchtung in 
Podgorzer Gaslicht. — Einen Deſerteur, in Geſtalt 
eines Pferdes, hat ein Beſitzer in Ober⸗Neſſau in 
Dienſten. Vor einigen Tagen waren ſämtliche Pferde 
auf der Weide, plötzlich wurde ein Pferd, das blind iſt, 
ſcheu und raſte in die Weichſel hinein, durchſchwamm 
den Fluß und flüchtete bis nach Alt⸗Thorn, von wo es 
dann wieder ſeinem Beſitzer, den man inzwiſchen geſucht 
und gefunden hatte, zugeſtellt wurde. 


Briefkaſten. 


L. in Thorn. Der Mieter iſt verpflichtet, nach er⸗ 
folgter Kündigung die Wohnung beſichtigen zu laſſen, 
doch iſt ihm, wenn im Mietvertrag hierüber nichts be⸗ 
ſtimmt ift, überlaffen, die Stunden, in denen er die Be⸗ 
ſichtigung geſtatten will — in der Regel zwiſchen 10 und 
4 Uhr — feſtzuſetzen. Ein Ortsſtakut zur Regelung 
dieſer Angelegenheit ift nicht erlaſſen; das B. G.-B. 
befaßt ſich mit dieſer Sache nicht. 


Wiſſenſchaft, Kuni und Theater. 

Für die Mitglieder des internationalen Kon⸗ 
greſſes zur Bekämpfung der Krebskrankheit fand 
am Dienstag Nachmittag im Pariſer Rathauſe ein 
Empfang ſtatt, bei welchem der Vorſitzer des Kon⸗ 
greſſes, Profeſſor Czerny, der Präſident des 
Munizipalrates Bellan, der Seinepräfekt de 
Salves und der Polizeipräfekt Löpine An- 
ſprachen hielten. Lépine gedachte in feiner Rede 
ſeiner Studienzeit in Heidelberg, wo er vor nun⸗ 
mehr bald einem halben Jahrhundert ein Schüler 
Helmholtz' geweſen ſei, und begrüßte darauf in der 
Perſon Czernys einen der hervorragendſten Nach⸗ 
folger jenes großen Gelehrten. 


Luftſchiffahrt. 


Unter dem Ehrenvorſitz des Prinzen Albert von 
Schleswig⸗Holſtein hat ſich ein Ausſchuß zur Errich⸗ 
tung eines Denkmals für Otto Lilienthal, den 
Vater der Aviatik, gebildet. Dem Ausſchuß ge⸗ 
hören u. a. Graf Zeppelin, Major Groß, von Par⸗ 
ſeval, von Tſchudi, die Staatsſekretäre Kraetke und 
von Lindequiſt und andere hervorragende Perſön⸗ 
lichkeiten an. 


Auf einem Militärdoppeldecker unternahm 
Oberſt von Falkenhayn, Chef des Generalſtabes 
des 16. Armeekorps, Montag Nachmittag in Metz 
mit Jeannin einen Überlandflug. Der Flug ging 
in einer Höhe von etwa 200 Metern vonſtatten und 
erſtreckte ſich über die in der Amgegend von Metz 
gelegenen Forts. } i 

Das engliſche Kriegsminiſterfum kündigt eine 
Reorganiſation und Erweiterung der militäriſchen 
Luftſchifferſchule in Farnborough zur intenſiveren 
Ausbildung in der Flugtechnik an. Geplant iſt auch 
die Bildung eines beſonderen Fliegerkorps. 


Zum Todesſturz des Aviatilers Haas. 


Die Flugwoche von Trier hat kurz vor ihrem 
Ende ein Menſchenopfer gekoſtet. Der Aviatiker 
Heinrich Haas ſtieg am Nachmittag des 1. Ok⸗ 
tober in Trier auf, um nach Metz zu fliegen. 
Er gelangte glücklich über Igel hinaus; als er 
aber in der Höhe von 150 Meer über das Dorf 
Wellen hinwegflog, geriet ſein Wright⸗ 
Doppeldecker ins Schwanken, und der un⸗ 
glückliche Flieger ſtürzte hinab. Die Bewohner 
Wellens zogen die Leiche des Verunglückten 
unter den Trümmern ſeiner Maſchine hervor. 
— Der Wrightpilot Ingenieur Heinrich Haas 
war ein Schüler des Kapitäns Engelhardt. Er 


legte erſt am 5. September 1910 auf dem 
Flugplatz in Johannisthal die Pilotenprüfung 
ab, zeichnete ſich aber ſchon eine Woche darauf 
durch einen glänzenden Aberlandflug von 
Johannisthal über Rudow, Schönfeld, Bohns⸗ 
dorf, Grünau und Adlershof aus. In dieſem 
dritten deutſchen Flieger, der in dieſem Jahre 
tödlich verunglückte, verliert die deutſche 
Aviatik eine ihrer Hoffnungen. 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord eines Großindu⸗ 
ſtriellen.) In feiner Wohnung in der Bendler⸗ 
ſtraße in Berlin ſchoß ſich der 51jährige Kaufmann 
Julius F. aus einer Browningpiſtole eine Kugel 
in die rechte Schläfe. Ein von Angehörigen her⸗ 
beigerufener Arzt konnte nur noch den Tod feſt⸗ 
ſtellen. Bedeutende Geldverluſte hatten ihn zu 
dem letzten Schritt getrieben. Der Mann, um den 
es ſich hier handelt, war eine Perſönlichkeit, die 
in dem induſtriellen Leben Berlins und weit dar⸗ 
über hinaus eine recht bedeutende Nolle ſpielte; 
ſein Name iſt Julius Freudenſtein. Er ſtarb in 
der von ihm und ſeiner Familie allein bewohnten 
Villa im vornehmſten, alten Weſten Berlins, 
Bendlerſtraße 4. Freudenſtein war vor Jahren 
Geſellſchafter bei der weltbekannten Feldbahnen⸗ 
firma Orenſtein & Koppell. Hier ſchied er aus, um 
ein ähnliches Unternehmen unter der Firma 
Stahlbahnwerke Freudenſtein mit dem Sitze in 
Berlin zu gründen. ` 
und jo jah ſich Freudenſtein gezwungen, fein Anter⸗ 
nehmen aufzugeben, und es wurde der erſtgenann⸗ 
ten Firma einverleibt. Nun verſuchte es Freu⸗ 
denſtein mit großen Terrainſpekulationsgeſchäften 3 
aber auch hier war ihm das Glück nicht hold. 
Enorme Verluſte richteten den Mann finanziell 
und phyſiſch vollkommen zugrunde, und ſo griff 
er jetzt zum letzten Mittel, indem er ſeinem Leben 
ein vorzeitiges Ende bereitet. 

(1000 Mark Belohnung) ſind auf die 
Ermittelung des Oberprimaners Ernſt 
Joſephsſohn ausgeſetzt worden, der ſeit dem 8. 
Juni dieſes Jahres aus Barmen ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden iſt. Der junge Mann iſt an jenem 
Tage gegen 734 Uhr abends in der Wörther- 
ſtraße zu Barmen zuletzt geſehen worden. Seine 
Angehörigen nehmen an, daß er irgendwie ver⸗ 
unglückt ſei. Der Vermißte iſt etwa 1,75 
Meter groß und ſchlank, hat ein ovales, blaſſes 
Geſicht und blondes Haar. Er trug, als er die 
Wohnung verließ, einen grauſchwarzen 
karrierten Joppenanzug, eine hellrote ſeidene 
Mütze (Stürmer) und Schnürſchuhe. 

(Todesurteil.) Der Arbeiter Basner, 
der om 8. Dezember 1909 den Tagelöhner 
Karl Kröger ermordet und beraubt hatte, iſt 
vom Kieler Schwurgericht zum Tode und zum 
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
verurteilt worden. 

(Freiſpruch.) Am Montag hat vor 
dem Leipziger Schwurgericht die Verhandlung 


gegen den Fabrikdireltor Dr. Ferdinand Kohl] 


aus Nürnberg ſtattgefunden, der im März 
in einem Reſtaurant im Verlaufe eines 
Streites den Studenten Auguſt Zimmermann 
aus Petersburg durch Revolverſchüſſe ſchwer 
verletzt hat. Die Anklage lautete auf ver⸗ 
ſuchten Totſchlag. Dr. Kohl behauptete, in 
der Notwehr gehandelt zu haben, da Zimmer⸗ 
mann mit einem anderen Studenten ihn 
tätlich angegriffen habe. Die Geſchworenen 
verneinten nach langer Sitzung die Schuld- 
frage. Der Angeklagte Dr. Kohl wurde frei⸗ 
geſprochen. 

(Ein ungetreuer Beamter.) Der 
Kaſſierer des Katholiſchen Begräbnisvereins 
in München, Buchhändler Bartenhauſer, hat 
mehrere Jahre hindurch Vereinsgelder unter⸗ 
ſchlagen. Die Höhe der veruntreuten Summe 
ſteht noch nicht feſt. Am 18. Oktober findet 
eine außerordentliche Mitgliederverſammlung 
des Vereins ſtatt. Bartenhauſer liegt augen⸗ 
blicklich ſchwer krank darnieder. 

(Tödlicher Abſturz) Beim Ze 
ſteigen des Ilſeſteins bei Ilſenburg glitt 
Sonntag Nachmittag der Leiter einer Ber⸗ 
liner Verlagsanſtalt Dr. Dietze aus, ſtürzte 
in die Hexenküche und brach das Genick. 


ürſtliche Pfandobjekte in alter 
3.8) Die Kundſchaft der Pfandhäuſer rekrutiert 
ſich noch heute zumteil aus vornehmen Kreijen; 
aber die Höchſtgeſtellten der Erde brauchen in 
unſerer Zeit doch wohl nur noch in äußerſt ſeltenen 
Fällen ihre Zuflucht zu ihnen zu nehmen, wenn ſie 
mit unzähligen gewöhnlichen Sterblichen einmal 
in die Verlegenheit kommen, mehr Geld nötig zu 
haben, als ſie gerade beſitzen. In früheren Jahr⸗ 
hunderten blieb auch für gekrönte Häupter in 
ſolcher Lage zuweilen kein anderer Ausweg übrig, 
als ihr Hab und Gut, unbewegliches wie beweg⸗ 
liches, zu verpfänden. König Ludwig der Lange 
von Frankreich hielt es im Jahre 1371 nicht für 
unter ſeiner Würde einen Teil ſeines Küchen⸗ 
geſchirrs für 1833 Francs und zweihundert Stück 
Tiſchdecken für 3000 Francs zu verſetzen. Ein 
Herzog von Lothringen und ein Graf von Provence 
gaben ganze Feſtungen als Pfand gegen Darlehen 
hin, die in keinem Verhältnis zu dem Wert der 
Pfandobjekte ſtanden. Im 16. Jahrhundert wurde 
einmal die goldene, edelſteingeſchmückte päpſtliche 
Tiara um 40000 Dukaten verpfändet, als der 
heilige Stuhl ſich in arger Geldnot befand. Häufig 
genug wird von Verpfändungen. zuweilen auch von 
Wiedereinlöſung fürſtlichen Schmuckes und könig⸗ 
licher Kronen berichtet. So löſte Hakon von Däne⸗ 
mark von zwei Edelleuten ſeine Krone im Jahre 
1372 wieder ein, dazu den mit koſtbaren Steinen 
verzierten Gürtel und den Fürſvan. Auch Elifabeth, 
die Gemahlin des deutſchen Königs Albrecht II., 
ſah ſich im Jahre 1440 als Witwe genötigt, für 
2500 Goldgulden ihre Kleinodien: die Krone, drei 
Halsbänder, ein Armband und dreißig „Heftlein“, 
worunter nicht nur Broſchen, ſondern auch An⸗ 
hänger verſtanden werden, zu verpfänden. Der 
letzte König von Polen, Stanislaus Poniatowski, 
der ein unverbeſſerlicher Verſchwender auf dem 


Das Geſchäft florierte nicht, 5 


Throne war, verpfändete einmal ſeine ganze 
Juwelenſammlung mit Einſchluß der Diamanten 
des Schwarzen Adlerordens und des Andreas⸗ 


ordens; aber die Gerechitgkeit verlangt es, hinzu⸗ 


zufügen, daß er den Erlös nicht zur Tilgung von 
Schulden, mit denen er faſt immer bis zum Er⸗ 
drücken überhäuft war, ſondern zur Förderung 
eines gemeinnützigen Zweckes verwendete. 
(Mikroſkopiſche Anterſuchung von 
Nutz holz.) Noch vor nicht allzu langer Zeit 
geſchah die Auswahl von Nutzholz ausſchließlich 
nach ſeinem Ausſehen. Durchmeſſer und Länge des 
Stammes, Glätte der Maſer, in manchen Fällen 
auch das Gewicht, — dieſe Momente genügten zur 
Feſtſetzung ſeines Verwendbarkeitsbereiches. Weil 
damals der Transport meiſt nicht ſo leicht war, 
wie jetzt, bediente man ſich der Hölzer aus benach⸗ 
barten Wäldern, ohne Rückſicht auf ihre Eigen⸗ 
ſchaften. Gegenwärtig liegt dieſe Sache weſentlich 
anders. Der Holzverbrauch ijt geſtiegen, und die 
lokale Produktion hat nachgelaſſen. Darum muß 
jetzt Nutzholz verſchiedenſter Art von vielen mehr 
oder minder entfernten Urſprungsorten hergeholt 
und transportiert werden. Aberdies beanspruchen 
die mannigfachen Induſtrien der Jetztzeit eine 
ebenſo große Mannigfaltigkeit des von ihnen ver⸗ 
wendeten Holzes. Für einen beſtimmten Zweck 
wird Härte erfordert, für einen anderen Elaſtizität, 
ein dritter wiederum verlangt leichte Bearbeitungs⸗ 
fähigkeit Es iſt klar, daß man für einen Schirm⸗ 
griff nicht die gleiche Holzart und Qualität an⸗ 


Billardquee. Zuerſt bediente man ſich zu genauer 
Prüfung der Holzſtruktur einer Lupe, die ſich aber 
ald als unzulänglich erwies. Jetzt wendet man 
das Mikroſkop an, um eine Holzprobe in Längs⸗ 
und Querſchnitten genau zu unterſuchen und ihre 
Eignung für beſtimmte Zwecke einwandfrei feſtzu⸗ 
ſtellen. Für Bauholz z. B. ſind feinkörnige, dick⸗ 
wandige Zellen ihrer Feſtigkeit und Widerſtands⸗ 
fähigkeit wegen dringend erforderlich, während 
Holz mit ſtark ſtärkemehlhaltigen, dünnwandigen 
Zellen anderen Zwecken zugeführt E 
th. 


Humoriſtiſches. 


(Die junge Hausfrau.) Gatte (in der 
Küche zuſchauend): „Das ſcheint wohl eine Mayon⸗ 
naiſe zu werden, Liebſte?“ — Frau (bang): 
Himmel geb's!“ 

(Sächſiſch.) Als der vierte Junge ankommt, 
weiß man nicht, wie er genannt werden ſoll. Da meint 
der Vater: „Da kehn mer nachs Alphabede: Der 
erſchte heeßt Arnſt, der zweite Baul, der dritte Cottlieb. 
Da nenn' mer dieſen Deodor.“ 


Gedankenſplitter. 


Daß gewiſſe Verhandlungen zu nichts führen werden 
— ſchon an ihrer Gründlichkeit erkennt man es, 


Genieße ſtill zufrieden 

Den ſonnig heitern Tag! 

Du weißt nicht, was hienieden 
Ein gleicher bringen mag. 


Es gibt ſo trübe Zeiten, 

Da wird das Herz uns ſchwer; 
Dann wogt von allen Seiten 
Um uns ein Nebelmeer. 


Da wüchſe tief im Innern 
Die Finſternis mit Macht, 3 
Ging nicht ein ſüß' Erinnern 
Als Mondlicht durch die Nacht. 
Jul. Sturm. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland war 
in der letzten Septemberwoche ebenſo ſtark wie Ende 
Auguſt, da jetzt eine große Anzahl durch die Hoch⸗ 
waſſerwelle aufgehaltene Traften über die Grenze ka⸗ 
men. Vom 22. bis 30. September paſſierten die 
Grenze bei Schillno 80 Traften mit zuſammen 202 063 
Stück Hölzern, während in der dritten Septemberwoche 
nur 34 Traften mit 112 391 Stück Hölzern eingeflößt 
wurden. Die 80 Traften der letzten Berichtswoche 
enthielten von Laubrundhölzern 5306 Elſen, 253 Eſchen, 
46 Birken, 54 Weißbuchen und 4 Linden, von tanne⸗ 
nen Hölzern 7512 Rundtannen und 3674 Balken und 
Mauerlatten, von eichenen Hölzern 23 306 Stück, 
darunter 1201 Rundeichen, 420 Plancons, 12 616 Rund⸗ 
klobenſchwellen und 9060 einfache und doppelte Schwellen. 
In kiefernen Hölzern beſtand die Zufuhr in 28 919 
Rundkiefern, 46 476 Balken, Mauerlatten und Tim- 
bern, 25 629 Sleepern, 30 995 einfachen und doppelten 
Sie und 29 889 Riegelhölzern, zuſammen 161 908 

tück. 


Standesamt Thorn. 


Vom 25. September bis einſchl. 1. Oktober 1910 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Fabrikinſpektor Rudolf Orlovius, T. 2. Haupt⸗ 
mann im Jie Ene . Nr. 61 Herbert Kühtz, S. 
3. Arbeiter Joſeph Golinski, T. A unehel. S. 5 unehel. S. 
6. unehel. S. 7. Maurergeſelle Felix Dombrowski, S. 8. Ar⸗ 
beiter Jakob Riedel, T. 9. Kreisaſſiſtent Hermann Sandau, T. 
Aufgebote: a) hieſige: 1. Arbeiter Friedrich Reinholz und 
Emma Harke. 2. Poſtaſſiſtent Erich Sprung⸗Podgorz und 
Elſa Dietrich 3. Kaufmann Paul Grätzer und Witwe Marie 
Grandpre, geb. Pommer. 4. Eigentümer Valentinus Sojkowski⸗ 
Blottgarten und Witwe Anna Benſel, geb. Dylewski. 5. Ar⸗ 
beiter Wladislaus Zdrojewski und Anna Czarnetzki 6. Schrift⸗ 
ſetzer Guſtar Magendanz und Gertrud Dobslaff. 7. Eiſenbahn⸗ 
dienſt⸗Anfänger Walter Lamprecht⸗Podgorz und Martha 
Schidrowski. 8. Sanitäts⸗Vizefeldwebel im Ulanen⸗Regiment 
von Schmidt Johann Gringel und Anna Zelichowski. b) aus⸗ 
wärtige: 9. Schloſſer Michael Piszorra und Leokadia Szat- 
komski⸗Culmſee. 10. Leutnant im Infanterie⸗Regiment 176 
Wilhelm Grunau und Eliſabeth Bötticher⸗Boblowitz. 11. Maurer 
Julius Tieke und Anna Frantz, beide in Rixdorf. 12. Sergeant 
und Horniſt im Pionier⸗Bat. 17 Axel Trun und Ida Kos⸗ 
lowski⸗Treugenkohl. 13. Sergeant im Pionier⸗Bat. 17 Johann 
Barke und Thereſia Wölke⸗Piwnitz. 14. Sergeant im Inf.⸗Regt. 
176 Eugen Hentſchel und Amanda Heiſe⸗Mlynietz. 15. Lazarett⸗ 
inſpektor Friedrich Igney und Witwe Pauline Frentel, geb. 
Weſtphal⸗Tilſtt. 15. Sergeant und Hilfshoboiſt Hermann 
2 und Minna Mielenz⸗Letſchin. 17. Bergmann Albert 
ieſeier und Auguſte Anhold, beide in Methlev. 18. Sergeant 
im Infanterie⸗Regiment 61 Paul Paetzel und Martha 
Samulewitz⸗Culmſee. 19. Berufsfeuerwehrmann Stephan 
Gumomski und Pauline⸗Nalaskowski⸗Biskupitz. 

Eheſchließungen: 1. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Ingenieur Friedrich 
Waſcher⸗Schöneberg mit Elſa Weiß. 2 Molkereiverwalter 
Johann Borczanowski mit Marta Pokorny, beide in Berlin. 
3. Maurergeſelle Edmund Schwirski mit Bronislawa 
Kulakowski 4. Schornſteinfegergehilfe Paul Zuſchneid mit 
Joſephine Bialynski. 5. Bäckergeſelle Wilhelm Roloff⸗Schön⸗ 
walde mit Gertrud Schildhauer. 6. Arbeiter Stanislaus Saſadzki⸗ 
Thorn⸗Mocker mit Ludwika Kubica. 

Sterbefälle: 1. Brettſchneiderfrau Marianna Feld, geb. 
Jaworski, 72¼ J. 2. Technikerfrau Marie Überlein, geb. 
Deskau, 21°, J. 3. Wilhelm Knoche, 191 J. 4. Kaufmann 
Izek Spinadel aus Nieszawa, 72¼ J. 5. Martha Geldarski, 
5 M. 6. Stellmacherwitwe Maria Dombrowski, geb. 
Janiſchewski, 66%, J. 7. Adam Dombrowski, 84, St. 
8. penſionierter Gendarm Albert Sechting, 75%, J. 9. Friedrich 
Beyer, 2 M. 10. Holzwächterfrau Kathariana Srrzeleckt, 
geb. Manikowski, 70¾ J. 11. Lehrerwitwe Julie Thiede, geb. 
Sich, 78½ J. 


wenden kann, wie für eine Faßdaube oder ein 


„Der 


— . —? 


Thorn, Altstädtischer Markt 28 


T. Tarif- 
Bad- und Auiform⸗ 


Achneider 
ſucht a. Werkſtatt u. a. d. Hauſe 
Heinrich Kreibich. 


Lehrling 


Rokicki, EE 
Mauerſtr. 36. 


Sahn gë Eltern. 


der gewillt iſt, die Dider H Konditorei 
zu erlernen, kann ſich meld 
Lipinski, Thorn III, Schulte. 16. 


Zu einer einzelnen Dame wird ein 


einfaches Fräulein 
aus anſtändiger Familie geſucht, die 
gut kochen kann und die häuslichen 
Arbeiten übernimmt. 
Gefl. Angebote unter &. ©. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
zum 15. Oktober für 
Empfehle ThornStubenmädchen 
die nähen können. Eine, die gut ruſſiſch 
und polniſch ſpricht. 
L. Neuhoff, Siellenvermitiler, 
Schönſee. 
auch zum Be⸗ 
Büfettfräulein, dienen Haus. 
diener, ei? jamil, andere Perſonal 
t jeder Zeit 


u ch 
Carl Arendt, Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13, Telephon 544. 


Zuverlässig. Kindermädehen | 


ſucht 
Frau aa 5 
IT enſtr. 72, 1. 


Lull 


ftellt ein 


Gustav Weese, 


verlangt 


— Gen Se 17 m uzi Geh 

Gute Fahrräder 
kauft zu höchſten Preiſen * 

Thorner Leihhaus, Brückenstr. 14, 2. Et. | Ré 


Arbeitswagen, 


ein⸗ bezw. zweiſpännig, gut erhalten, zu 
kaufen geſucht. Angebote mit Preis- 
angabe unter W. F. an die Geſchäfts⸗ 
e ber ul 


Ein m neuer 


Kinderwagen 1. | Gd | 


mit Glaswand iſt billig zu verkaufen 
Heiligegeiiliir. 13. 13. 


Fuchsſtute, 


Y 12 jährig, als leichtes 
ö Wagenpferd 1 

BET zu verkaufen. men 
Angebote unter O. P. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſfe“. 


Car) 


ët möbl, D e in 
o fof. billig 3. Bimmer dep. Ci Sp i 
Cin möblieries Zimmer zu permiten ; 
Allſtädtiſcher Markt 12, 2. 
1—2 möbl. Zimmer mit 1 Sr 
vermieten Gerſtenſtraße 9 a, 1 


grendi. mobi. Zimmer pom T T 
Tuchmacherſtraße 5, 1, 1. 


Swei gut mobi. Simmer 
zu GE Strobandſtraße 1. 
öbl. Zimmer mit auch ohne Penfton 
LER Brückenſtr. 16, e r. 
Gut möbl. Zim mit Penf vom 1. 10. 
zu permieten Windſtraße 5, 2, r. 
ut möbl. Zimmer zu vermieten 
Katharinenſtraße 5, 3 
Ge fogl. b. z. om. Ott Markt 9, ER 
wei möbl. Borderzim., Ho ( 
unmöbl,), Burſchenſtube evil. ZS a 
der Pionier-Saferne, zu vermieten. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Gu möbl. Zimmer m 
zu verm Bäche 


Möbl. Log um) m 


Bad, Burſchenkammer, ev, Stall 
Schulſtraße 22, zu vermiet GE Gë 


Berüunines Freund Per 85 
Dou, frendi. Zimmer, 8 


parterre, mit b bequemem Ei 
BE für Kontor oder Bureau ges f 
billig zu vermieten. Wo, ſagt die 
2 l der Se ele der be 


Laden, 


für jede Branche paſſend, in dem feit 
einer Reihe von Jahren ein Geiler- | EA 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 

iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


A.Burdecki, Goppernifusitt. 21. 
Gute Salain Bralenft14,9.11. 


SE jofort | ES 


Tuchhandlung. 


aparten und 


Am Birgelei- Bereinigung, 


Geſchäftszinmer: Thorn, Breileſtraße 37, 1 Treppe. 


Fernſprecher 155. 
Hintermauerungsziegel, 
Verblendung geeignete Steine 


verladegleiſe in Gramtſchen u. Leibitſch. 


Neueste 


Elegante und solide Ausführung. 
Grosse Auswahl von Stoffen — 


für Anzüge, Paletots, Hosen, Westen. 


Zivile Preise. 


in nur 


kommen 


ind A0 


große Posten 


Gardinen-Resie, einzelne Stores und Rouleaux, 


einzelne abgefaßte Fenster - Gardinen und Portièren 


2: : in Leinen und türkischen Musten * :::: 
zu staunend billigen Preisen zum Verkauf. 


I 


£ 


Breitestrasse 30. 


Meiner hochgeſchätzten Kundſchaft hiermit zur 


Kenntnis, daß ich mein Geſchäftslokal nach meinem 


neu ausgebauten Hauſe 


6 Breitestr. 


verlegt habe, und Montag den 3. Oktober eröffne. 

Ich bitte das mir in ſo reichem Maße geſchenkte 

Vertrauen auch dahin zu übertragen, und ſichere 

nach wie vor reelle Bedienung zu billigſten Preiſen zu. 

Indem ich die verehrte Kundſchaft zur Beſichti⸗ 

gung meiner Geſchäftsräume höflichſt einlade, zeichne 
hochachtungsvoll 


Gustav Heyer, 


~ Glas- und Porzellanhandlung. 


G. m. b. H. 


Empfiehlt Fernſprecher 155. 


per 1. 10. zu vermieten. 
ſowie zur 


zu billigſten Preiſen. 


4 | mieten. 


geschmackvollen Mustern zu außerordentlich billigen Preisen! 


Als besonders vorteilhaftes Angebot 


Tom b. Freitag 


FRI m. OI LETRAT, 


M. Fim. ſof. bill. 8. b. SES 
EE gelaß und Pferdeſtall, Mellienſtraße 


Wohnung, 


1. Etage, 2 Stuben und Küche, vom 1. 
1. 10. 1. 10. zu verm. Strobandſtr. 12, Laden. 


Ame Hodiherrichaitt. Wohnungen, 
7 und 6 Zimmer, verſetzungshalber fofort 


ler 1. Oktober zu vermieten. 
&ehrz, Melltenſtraße 85. Mellienſtraße 85. 


brau 


u erfragen in | [ofort zu vermieten. 
meinem Bureau, SOINS e 43. 


. Bartel. 


an 


2 Js Zimmer, Gas und ſämtlichem Zubehör, 
Sa | jowie Garten vom 1. Oktober zu ver- 


éi Näheres bei Radmann, or oder E 
Bromberger Vorſtadt, Ulanenſtraße. aun, Geit SE von SCH 


Sea Wi hung 3 im, Küche u, 80b., (of. 
Wohnung ae 


zu om. Paulinerſir. 2. 


erren-N 


zivile pri 


Kinematograph -Menter Ji d 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. Ze 
BET nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. 
400 Sitzplätze. e Oper 
Darſtellung hervorragender Ingesereignilt, 1000 
Dramen, Schauſpiele, ar Se ſprechende und 


Täglich Anfang 4 Uhr. 
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krrſchaftliche Wohuun iter zune 4. 
„5 lge Suben SI vom I, Hl pi nitet aße a 
ftall und Burſchengelaß vom 1. Oktober | ff g, 
a vermieten Mellienſtraße 90. Freundl. att un ji 


Thorn, Donnerstag den 6. Oktober 1010. 


28. Jahrg. 


— 


85. 


vereins für innere Miſſion 
in Weſtpreußen. 


Graudenz, 4. Oktober. 


rſammlung wurde unter zahl⸗ 
et dung En SCH eine ot 
Ynodalvertreter für innere Miſſion 
` „Ein emeindehauſe eröffnet. über das 
Stovin Mitte dangelijcher Preßverband für die 
806 euken“ referierten die Herren Paſtor 
erlin ngfuhr und Direktor W. Spiecker⸗ 
Mittags um 5 Uhr wurde in der 
SC ein e E 
i N Ze DE x 8 A z 
emei iltenabend im großen Saale 
eludes, "eebaufes erfreute ſich eines zahlreichen 
Stdnann⸗ Grande durch Herrn Superintendent 
DET Berli raudenz eröffnet. Herr Dr. med. 
bewinnt Sc hielt einen Vortrag über: „Wie 
Whangvereine De Leben?“. Geſänge des Charz 
die der däit l-Tarpen verſchönten die Feier. 
wan at 


N -Qa 


Feſttag wird am Mittwoch durch 


ie Herren Superintendent Erd⸗ 
und e Semrau⸗Polderſee 
‚Diözejenpredigt und Vortrags- 
iſſion“ ſprechen werden. 5 
äl 11 Uhr die Hauptverſammlung 
ere itgli ach dem Jahresbericht ſind zwei 
derten Sum eder des Vorſtandes geſtorben, die 
Henmerzienrat tendent Böhmer⸗Maxienwerder und 
im ên wurde, Claaßen⸗Danzig. Anſtelle dieſer 
a Herr Sun Herr Kaufmann Gronau⸗Danzig 
Ae In üperintendent Erdmann⸗Graudenz ge- 
Fare Miſſion r, Reihe der Synodalvertreter für 
Ger 8 trat anſtelle des verſtorbenen Herrn 
deg dene Herr Pfarrer Bött⸗ 
15 erge m, anſtelle des in ein anderes Pfarr- 
5 Pfatrenngenen Herrn Pfarrer Collin⸗Tuchel 
1 zweit schmöckel⸗Mocktau bei Czersk, der 
8 lichen eite Vereinsgeiſtliche des evangeliſch⸗ 
h eh Zo Spereins und der Frauenhilfe in 
in tenen Herd des in ein Seminar⸗Lehramt ein- 
npa tiretu errn Pfarrer Kunitz⸗Rahmel vorläufig 
laß Di A Herr Superintendent Syring⸗Neu⸗ 


ie Gyn endent ` 
oer Se odalvertreter find die Hauptſtützen 


fen 


wird 
med Aen um 


we ton vereins für innere Miſſion über die 
weg in. Der im Vorjahre begründete 
bel SCH Herbergenverband hat ſich gut ent⸗ 
n mat vert den weſtpreußiſchen Herbergen zur 
D 75 797 poarten im Jahre 1909 24 521 Perſonen 
ebe len, Die Arbeitsvermittelung durch 
ingen zur Heimat ergibt 2636 beſetzte 
Jahre 1909. In gedeihlicher ga 
8 befinden: ſich der weſtpreußiſche Pro⸗ 
weſtz er evangeliſchen Jünglingsvereine 
te preußiſche Verband evangeliſcher Jung⸗ 
che Me In Weſtpreußen beſtehen 87 evan- 
H j frauenvereine. Der Provinzialverband 
En er dem Verbande der evangeliſchen 
iſche Feine Deutſchlands angeſchloſſen. Die 
n ih ereinsbuchhandlung in Danzig er- 
5 000 em erſten Geſchäftsjahre einen Umſatz 
„Mark. Der Reingewinn betrug 2% 

> eingezahlten Kapitals. Die iiber- 
We aiſenkindern und Mahn een a 
So den nach dem Oſten nahm ihren un⸗ 
gang. Im ganzen find 185 Kinder 


NU 


et 
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er 


4255 e 
Ss itän e zählt in die oben 9 Zweig⸗ 


Genoſſen. 


ranz Farga⸗Paris. 
Nachdruck verboten.) 


prang vom Wagen ab und 
Weg durch die Menge. Aber 
aß der Zug verſpätet komme; eine 
mindeſtens hatte er noch Zeit. Da 
ging SN gut einen Schwarzen trinken. 
mmen über in die Neſtauration. Ein 
Plaude chlug ihm entgegen, ein viel⸗ 
ten 15 und Lachen, das ſeinen über⸗ 
eigenen 9 Da hatte er Ruhe vor 
mun, Vert fu Ven. 
SC Se 5 = feiner Braut. Aber feine Stim⸗ 
Papio, eiſtraußes roſige, trotz des prachtvollen 
ſorgfältig ken. er in einer Hülle von Seiden⸗ 


Von J 


e, bert 
ed ba À 
un ö einen 


e, er d 
Stund DaB 
Jann, e 


Helmer î 


and g. 

: iger SE ECH Fabrikantentochter Olga 
einer Sehn tete für ihn den einzigen Ausweg 
dem e il ge denwirrnis. And er hatte nach 
tr griffen, wie der Extrinkende nach 

11 m. r Ertrinkende n 

; e / 

oa, we E Seine Schulden hatte der 
Wen lichen, Lervater in der generöſeſten 
ein asc Komödie n einigen Wochen wird die 
r nich arbenes Se inden, die feiner Freiheit 
mehr. iD bereitet. Aber zurück konnte 
at verfehlte Spekulation mit dem 
e ihn hineingeriſſen. Und ein 

A pe lieber Steine klopfen! 
um. So viele waren da, 
x aus den Augen leuchtete. 
n rückte lärmenden Gruppen zu⸗ 
> Ar zuſam n im Laufſchritt an, rote 
fahrt den. Nery e Kommistabat 
es 3 iſende harrten auf die 
A Sege derknitterten 1 mit 
en und ſchlecht gewaschenen 


Die Preſſe. 


dhghreperſamndung des pro⸗ 


ereng der Synodalvertreter eröffnet D 


vereine. Der geplante Zuſammenſchluß zu einem 
Provinzialverband konnte bis jetzt noch nicht ver⸗ 
wirklicht werden. Der weſtpreußiſche Krüppel⸗ 
fürſorgeverein hat ſich unter dem Vorſitz des Herrn 
Polizeipräſidenten Weſſel in Danzig beſonders gut 
entwickelt. Einen neuen Beweis der Zuneigung 
empfing der Provinzialverein durch ſeinen Vor⸗ 
figer Herrn Konſiſtorialpräſidenten D. Meyer. 
Dieſer überwies dem Verein eine von ſcent b. 
Gemeinden dargebrachte Konſiſtorialpräſident D. 
Meyer⸗Stiftung in Höhe von 5000 Mark zur wei⸗ 
teren Verwaltung und Verwendung für Zwecke der 
Liebestätigkeit in den Gemeinden Weſtpreußens. 
Der Kaſſenbericht zeigt eine Einnahme im Etats⸗ 
jahre 1909/10 von 22 887,34 Mark. Durch Kollekten 
kamen 18 440,42 Mark ein, die Provinzialſynode 
hatte 1000 Mark bewilligt. Unter die Ausgaben, 
einſchließlich eines Saldovortrages pro 1910/11 von 
22 387,34 Mark, entfallen unter Beſoldungen 5753 
Mark, unter Bewilligung und zur Perfügung des 
Vorſtandes 5429,03 Mark. Es wurden See 
den Diakoniſſenſtationen und Kleinkinderſchulen 
800 Mark, den Anſtalten 700 Mark, den Vereins⸗ 
und Gemeindehäuſern 1150 Mark, den Arbeiter-, 
Jünglings⸗ und Jungfrauenvereinen 1180 Mark. 
as Vereinsvermögen beträgt 19 657,21 Mark. 
Für den Bau eines Vereinshauſes in Danzig ſind 
4037,75 Mark verfügbar. 


Das weſtpr. Provinzial⸗Muſeum 
hat ſoeben ſeinen 30. amtlichen Jahresbericht über 
die Verwaltung der naturgeſchichtlichen, vor⸗ 
WEE und volkskundlichen Sammlungen 
herausgegeben, den letzten, der den Namen „Con⸗ 
wentz“ trägt. über Einzelheiten daraus, die Ab⸗ 
ſchiedsworte des ſcheidenden Direktors und das 
Vorkommen des Wolfes in ese hatten 
wir bereits Gelegenheit, unſere Leſer zu unter⸗ 
noa Der kürzere ade Teil“ des Berichts 
d einen überblick über die Verwaltung des 

ujeums, die ausgeführten Bereiſungen, den Be⸗ 
ſuch und die Benutzung der Sammlungen, den Zu⸗ 
wachs an Büchern, Karten und Bildern, die Ver⸗ 
öffentlichungen des Muſeums. Im „ſpeziellen Teil“ 
werden die ſämtlichen Eingänge an die Samm- 
lungen und die einzelnen im Berichtsjahre ange⸗ 
ſtellten Anterſuchungen aufgeführt. s verbietet 
ſich von ſelbſt, auf dieſe nach vielen Hunderten 
zählenden Einzelfälle einzugehen. Hervorgehoben 
ſei aber das Reſultat eines Rundſchreibens der 
Muſeumsverwaltung über Schlangen⸗Faung der 
Provinz Weſtpreußen. Das Rundſchreiben hatte 
den Eingang von einer Haſelnatter und 53 Kreuz⸗ 
ottern zurfolge. Beſondere Erwähnung verdient 
ein von Herrn Lehrer Meuſel in 9. debe de 
Kreis Märienwerder, in der Nähe des Adſchitz⸗ 
Sees, Kreis Schwetz, im Februar 1909 aufgefun⸗ 
denes Winterlager von etwa 80 Kreuzottern, von 
denen das Muſeum eine größere Zahl erwarb. 
Dieſe erſtaunliche Menge von Exemplaren wurde 
überwinternd in der unterirdiſchen Aushöhlung 
eines alten dicken Stubbens beim Roden zu einem 
einzigen großen Knäuel zuſammengeballt gefunden. 
Die Temperatur in der Stubbenhöhlung betrug 
nach Angabe des Herrn Meuſel zirka 3—4 Grad 
über Null, draußen lag Schnee. Die Schlangen 
waren erſtarrt, hart wie Stöcke und zeigten auch 
im warmen Zimmer erſt nach 3—4 Stunden ganz 
ſchwache, matte Bewegungen. Die Fundſtelle iſt 
eine moorige, im Sommer feuchte Wieje, In dieſem 
Knäuel überwinternder Schlangen befanden ſich 
Exemplare aller möglichen Färbungen und beider 
Geſchlechter in verſchiedenen Altersſtadien bunt 
durcheinander gemengt: normale Ottern mit ſchön 
ausgeprägtem Zickzackbande, Kupferottern, Höllen⸗ 
nattern und Suilgenfätgungen Intereſſant an 

Die Lichter waren ſchon angezündet worden 
und brannten trübe über den dicken Rauchwolken, 
die den Raum erfüllten, während draußen der 
frühe Abend ſchattete. 

„Servus, Helmer!“ rief ihn eine bekannte 
Stimme an. ; 

Robert wandte fih unmutig um. Der hatte 
ihm noch gefehlt! 

„Blümlein traut, o ſprecht für mich!“ fuhr der 
andere mit harmloſem Spotte fort. „Aber deiner 
mutmaßlichen inneren Seligkeit entſpricht die 
Miene nicht, die du da aufgeſetzt haſt. Oder bangt 
dir vielleicht gar vor der Schwiegermutter?“ d 

„Daß für euch Ehekrüppel das höchſte Schrednis 
doch ſtets die Schwiegermutter bleibt!“ Insgeheim 
dachte Helmer, daß ihm ſeine Schwiegermutter 
eigentlich beſſer gefiel, als Olga ſelbſt. „Sind ſie 
denn gar ſo fürchterlich, dieſe Weiber? Ich ſtelle 
mir das nicht ſo ſchlimm vor!“ 

„Warte nur ab, mein Lieber!“ lachte der andere. 
„Du wirſt es bald am eigenen Leibe ſpüren. Meine 
Schwiegermutter zum Beiſpiel — eigentlich iſt es 
nicht ſchön von mir, wenn ich ſie nicht gebührend 
zu ſchätzen weiß — es iſt rührend, wie ſie an uns 
hängt. Sie näht und ſchneidert für die ganze 
Familie, trotzdem wir es eigentlich nicht nötig 
haben. — Ich hole fie eben ab — — —“ 

„Na alſo!“ f 

„Ja, ſiehſt du, — ich bin aber wieder auf den 
Tod froh, wenn ſie abreiſt. Der Kuckuck mag wiſſen, 
woher das kommt! Es muß doch irgendwie einen 
Haken haben! Wieviel Flüche, wieviel Stoßſeufzer, 
wieviel bange Gebete braver Schwiegerſöhne mögen 
tagtäglich dieſen würdevollen Damen nachgeſandt 
werden! And ſo etwas ſchadet der ganzen Kouleur!“ 

Eine junge Dame hatte ſich amüſiert nach dem 
Sprecher umgeſehen. Nobert erblickte flüchtig ein 
überaus ſchönes Geſicht von kraftvoller Bläſſe. 


Dann entſchwand ſie ihm im Gedränge. Erſt auf haben? — Faule Witze! — Sie haben eine Woche 


(Drittes Blatt). 


dieſem Funde ift einmal die Menge, in der fiğ die 
Tiere in einem und demſelben Schlupfwinkel zur 
Überwinterung verkrochen haben. In „Dürigen, 
Deutſchlands Amphibien und Reptilien“, werden 
25—30 Stück für ein Winterquartier angegeben, 
und hier ſind es nicht weniger als 80! Der Fund 
gibt auch ein anſchauliches Bild von der Häufigkeit 
der Kreuzotter in manchen Teilen der Provinz. 
SH bejondere Hervorhebung verdient aber das 
gleichzeitige Vorkommen von Vertretern ſo vieler 
verſchiedener Spielarten innerhalb eines verhält- 
nismäßig kleinen Bezirks. Man wird annehmen 
können, daß alle Schlangen dieſes Winterlagers 
in der abt zu Amgebung der Moorwieſe oder auf 
dieſer ſelbſt zuhauſe waren. Iſt aber wirklich ein 
ie enges Gebiet imſtande, jo viele verſchiedene 
Farbenvarietäten hervorzubringen, jo, können die 
Entſtehungsurſachen für Farbenvarietäten bei 
Vivera berus L. doch wohl kaum in lokalen Eigen⸗ 
tümlichkeiten des Geburts⸗ und Aufenthaltsortes 
nach Bewuchs, Belichtung, Bodenbeſchaffenheit dE 
zu ſuchen fein, wie man das gelegentlich gemeint 
hat. — Der Bericht enthält neben manchem anderen 
Intereſſanten wertvolle Aufſchlüſſe über vor⸗ 
geſchichtliche Pfahlbauten im Neuſtädter Kreiſe und 
eine geſonderte Abhandlung über Vorkommen und 
Verbreitung der Sumpfſchildkröte in Weſtpreußen 
und im Nachbargebiet. 


20. Hauptverſammlung des Bundes 


deutſcher Bodenreformer. 


2. Tag. 
Gotha, 4. Oktober. 


Auf der heutigen zweiten Hauptverſammlung 
des Bundes deutſcher Bodenreformer ſtand die 
Neichswertzuwachsſteuer zur Beratung. Der 
Bundesvorſitzer Adolf Damaſchke teilte zunächſt 
mit, daß die am Montag Abend vorgenommenen 
Vorſtandswahlen das Reſultat gehabt haben, daß 
er als Vorſitzer, Profeſſor Pohlmann⸗Hohenaſpe 
als zweiter und der Herausgeber der „Deutſchen 
Uhrmacherzeitung“ Carl Marfels⸗Berlin als drit⸗ 
ter Vorſitzer wiedergewählt feien., Sämtliche übrigen 
Ausſchußmitglieder ſeien ebenfalls wiedergewählt. 
mit Ausnahme des früheren Abgeordneten Schack. 
— Ferner teilte der Vorſitzer mit, daß eine der 
Bodenreform freundlich gegenüberſtehende Perſön⸗ 
lichkeit 1000 Mark geſtiftet habe. (Lebh. Beifall.) 
Friedrich der Große habe einmal geſagt: „Die Fi⸗ 
nanzen ſind der Nerv des Landes. Wenn Sie eine 
richtige Finanzpolitik verſtehen, wird alles andere 
von ſelbſt in Ordnung gehen.“ Das gilt auch 
heute noch für uns und wir können garnichts 
Beſſeres tun, als durch die Wertzuwachsſteuer da⸗ 
für einzutreten, daß die Neichsfinanzen wieder 
in Ordnung kommen. Dieſem wichtigen Punkte 
gilt unſere heutige Tagesordnung. An erfier 
Stelle gan darauf Arbeiterſekretüär Behrens: 
Eſſen über die Stellung der deutſchen Arbeiter zur 
Neichswertzuwachsſteuer. Der Redner meint, daß 
die Reichsfinanzreform trotz mancher Mängel ein 
Werk von unermeßlicher Tragweite ſei. Die Män⸗ 
gel hätten qu einer Verärgerung des Volkes ge- 
führt, die den Vaterlandsfreund tief betrüben 


müſſen. Und dennoch feien die Mängel der Reichs⸗ d 


finanzreform vom Standpunkt der Bodenreformer 
u einer Quelle geworden, aus der in Form der 
eichswertzuwachsſteuer und der damit verbun⸗ 
denen Neformideen ein großer Segen für Volk 
und Vaterland entſtehen kann. Die Reichswert⸗ 
zuwachsſteuer ſei eine wirtſchaftliche, ſoziale und 
kulturelle Tat, nicht nur eine finanzielle. Es gelte 
von Reichswegen den erſten Schwertſtreich gegen 
die Zuwachsrente zu führen. Hoffentlich finde die 
Stunde im Reichstage kein kleines Geſchlecht. Es 
— ͥ—) . (—ͤ—e— 
dem Perron ſah er ſie genauer. Ein lichtes Antlitz, 
von loſe gewordenen, braunen Haarſträhnen um⸗ 
flattert, ſeltſam große, dunkle Augen. Über der 
ſtraffen Geſtalt lag es wie ein Hauch ungebändigter 
Kraft. Sie ſchnellte fih leichtfüßig auf die Platt- 
form des Waggons, in den ſich bereits die ganze 
Studentenſchar gedrängt hatte. 

Nobert ließ ſein Billett zweiter Klaſſe imſtich 
und ſtieg ebenfalls ein. 

Mit einem Anflug ſeiner alten Keckheit ſetzte 
er ſich ihr gegenüber, lächelte ſie an und murmelte 
etwas, das ſie als eine Vorſtellung nehmen konnte. 
Dann fragte er: „Kann ich hoffen, mein Fräulein, 
daß ich recht lange das Vergnügen haben werde?“ 

Sie war im erſten Moment betreten, faßte ſich 
aber raſch und ſagte errötend: 

„Bis Absdorf! Dort ſteige ich nach Krems um. 
Vielleicht iſt dies Ihnen lange genug!“ 

Er machte bedauernd: „Oh“ — Doch ein großes 
Gelächter, das die Studenten erhoben, hinderte ihn 
am Fortfahren. Ein kleiner Dicker war auf die 
Bank geſtiegen und ahmte mit vielen Grimaſſen 
und komiſchen Geberden irgend einen Schul⸗ 
tyrannen nach; denn die anderen johlten vor Ver⸗ 
gnügen und ſchrien durcheinander: „Bravo, Zumpfe! 
Der ganze Direx — wie er leibt und lebt! Nur 
die Brille fehlt noch — mach's noch einmal!“ 

Und der komiſche Zumpfe rückte die Brille, die 
ihm ein Kamerad gereicht hatte, auf die Naſen⸗ 
ſpitze, ſtrich die Haare gegen die Schläfen, ver⸗ 
drehte die Augen und krächzte, während er die 
Brauen lächerlich in die Höhe zog: „Herrgott, 
Zumpfe, kommen Sie heraus! Das Begleiten von 
Damen iſt auf das ſtrengſte unterſagt. — Leugnen 
Sie nicht, — Sie ſind geſehen worden, — was, 
Ihre Koſtfrau war's, ſagen Sie? Kommen Sie 
doch nicht mit ſolch lachhaften Ausreden! So wahr, 
als Sie ſich heute auf den Xenophon vorbereitet 


gibt kaum eine Angelegenheit, die die Arbeiter⸗ 
ſchaft mehr angeht als die Bodenreform. Jede 


Zuwachsrente direkt oder indirekt wieder aufge⸗ 
zehrt. Da die Zuwachsſteuer nicht abwälzbar ſei, 
werde die Arbeiterſchaft von ihr wenig oder nur 
minimal getroffen. Die Zuwachsſteuer repräſen⸗ 
tiere ſich als eine ideale Beſitzſteuer, d jet ein 
wichtiges Mittel zur Geſundung der Grund⸗ und 
Bodenverhältniſſe und müſſe daher von der Arbei⸗ 
terſchaft mit aller Schärfe gefordert werden. Wäh⸗ 
rend die Ausgaben für Nahrung und andere Be⸗ 
dürfniſſe ſich nach den Einnahmen richten, oft lei⸗ 
der richten müſſen, bleibt die hohe Mietsrate auch 
für die elendeſte Wohnung unbeugſam, ein ſich 
langſam aber ſicher ſteigernder Faktor, wie die Sta⸗ 
tiſtik erweiſt. Aus allen dieſen Gründen fordert 
die aufgeklärte Arbekterſchaft die Annahme der 
Reichszuwachsſteuer als den Anfang großzügiger 
fn n von Reichswegen. (Lebhafter Bei⸗ 
all. 

Für den aus Geſundheitsrückſichten verhinder⸗ 
ten Geh. Rat Adolf Wagner⸗Berlin ſprach Prof. 
Dr. Koeppe⸗Hamburg über „Die Stellung der 
deutſchen e zur Reichswertzuwachs⸗ 
ſteuer“. Der Redner bedauert einleitend, daß der 
Altmeiſter aus Geſundheitsrückſichten nicht ſelbſt 
den Vortrag halten könne. Die Wertzuwachs⸗ 
ſteuer iſt ein Produkt der Wiſſenſchaft. Der Ge⸗ 
danke, im Wege der Beſteuerung den ohne Ver⸗ 
dienſt des Bodeneigentümers entſtandenen Wert⸗ 
uwachs für dieſelbe nnen n die ihn ge⸗ 
ſchaffen hat, nutzbar zu machen, ſtammt aus Eng⸗ 
land, wo ihm zuerſt die logiſche und praktiſche 
Schlußfolgerung gegeben worden iſt. Der größte 
Nationalökonom des 19. SCC Lißt hat 
dieſem Gedanken ſehr begeiſterte Zuſtimmung ge⸗ 
zollt. Die Gemeinden haben dann den erſten 
en getan und konnten die Furcht ihrer fried⸗ 
lichen Eroberung in Anſpruch nehmen. Aber nie⸗ 
mals hätten die Gemeinden dieſe Kulturarbeit 
verrichten können, wenn nicht das neugegründete 
Neich in kraftvoller, politiſcher, wirtſchaftlicher und 
allgemeiner kultureller Betätigung die ſtarken 
Grundlagen dafür nice hätte. Das Reich 
kann bei ſeiner chroniſchen Finanznot verlangen, 
daß es nicht nur anderen geſtattet, Steuern zu er⸗ 
heben, ſondern daß es für ſeine Finanzen ſelbſt 
auch etwas zu erheben hat. Eine vernünftige 
Reichswertzuwachsſteuer wird nicht nur dem 
Reiche, ſondern auch den Gemeinden und den Ein⸗ 
zelſtaaten reichliche Mittel zuführen. Die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit konzentriert ſich 
nicht ſo ſehr St die literariſchen Debatten über die 
Zuwachsſteuer, ſondern auf die geſetzliche Regelung 
der wichtigen Materie. Ich meine, in der von der 


ein Schlag ins Waſſer. ir müſſen entſchieden 
Verwahrung dagegen einlegen, daß die Steuer, wie 
ſie in der Kommiſſion geſtaltet worden iſt, die 
bodenreformeriſche Zuwachsſteuer iſt. (Lebhaftes 
Sehr richtig!). Das Geſetz hat zu viele Vergünſti⸗ 
gungen und läßt zu viele Ausnahmen zu. Man 
äme da ſchließlich dazu, den Grundſtücksſpekulanten 
noch eine Liebesgabe zu geben. Die Kommiſſion 
hat eine Kapitalzuwachsſteuer beſchloſſen, nicht 
eine Zuwachsſteuer des Bodenwertes, wir wollen 
en Zuwachs am Boden beſteuern. Das finan⸗ 
zielle Ergebnis der Steuer würde kläglich bleiben, 
es würde eine allgemeine Enttäuſchung entſtehen, 
und ein Sturm von Vorwürfen gegen uns Boden⸗ 
reformer toben, daß unſere Zuwachsſteuer ſich 
ſchlecht bewährt hat. Wir müſſen ein geſundes 
Reichswertzuwachsſteuer⸗Geſetz fordern und wir 
offen, daß künftig einmal unfer Volk auf freiem 
oden wird leben können. (Lebhafter Beifall.) 
Prof. Dr. Adolf Wagner⸗Berlin fügte den 
Ausführungen des Vorredners noch folgendes an: 


Hausarreſt, und ich werde Ihren bedauernswerten 
Eltern ſchreiben!“ 

Sie ſahen mit beluſtigter Aufmerkſamkeit zu, 
die aber nur erheuchelt war. Insgeheim waren ſie 
dem Intermezzo dankbar, das ihnen über die erſten 
erregten Augenblicke hinweghalf. 

Als ſie ſich dann wieder einander zuwandten, 
geſchah dies wie auf Kommando, mit einer Pünkt⸗ 
lichkeit, daß ſie beide darüber in ein fröhliches 
Lachen ausbrachen. 


„Ich muß an meinen Bruder denken,“ jagte fie, : 


„der trieb zuhauſe auch immer ſolche Dummheiten. 
Die Studenten ſcheinen nicht viel Verehrung für 
ihre Profeſſoren zu haben.“ 

„Allerdings! Die Profeſſoren ſind aber auch 
meiſt danach. Eine Art von beſſeren Gefangenen⸗ 
aufſehern! Da kann man ſich dann nicht wundern, 
und gerade die Jugend rebelliert gegen alles 
Schulmeiſterliche am heftigſten.“ 

Er ſtand auf und rückte ſeinen Blumenſtrauß 
im Gepäcknetz zurecht, da er zwiſchen die Kartons 
geraten war. 

„And dann dies eine,“ begann er wieder, „diefe 
Fahrt in die Freiheit hinaus, wenn auch nur auf 
einige Tage. Der Tretmühle entronnen, keinen 
Klaſſenvorſtand fürchten zu müſſen, heim zur 
Mutter, die Ausſicht auf gute Biſſen und ordent⸗ 
liches Ausſchlafen, das ift ſchon etwas, um ibere 
mütig zu werden.“ 

Sie ſah ihn lächelnd an. 

„Das ſind gewiß eigene Erinnerungen, die Sie 
da ſo beredt ſchildern!“ 


„Ja,“ erwiderte er, „mir wird jetzt noch das 


Herz weit, wenn ich daran denke. Beſonders 
freuten wir uns auf Weihnachten. Da war es 
unſere größte Sorge, ob auch tüchtiges Froſtwetter 
komme, wegen der Eisbahn, auf der wir unſere 


erſten Gehverſuche in der Liebe machten. Aber auch 


Oſtern und Pfingſten waren ſchön. Waldausflüge 


Lohnerhöhung werde in ihrem Löwenanteil von der 


urzeit 


Kommiſſion beſchloſſenen galung ift die Steuer 


Deutſchland, wo wir nun einmal die 


Die ganze Angelegenheit der Stellung der deut⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft zu der Frage des Wertzuwachſes 
und ſeiner Beſteuerung iſt auch noch durchaus nicht 
in einheitlichen Sinne von der Wiſſenſchaft ent⸗ 
ſchieden worden. Wollte man darauf warten, daß 
die deutſche Wiſſenſchaft ſich einigt, dt könnte man 
langen warten. (Heiterfeit.) Von einigen Seiten 
wird nicht gegen eine Wertzuwtchsſteuer an ji 
Front Ain ch tber gegen eine Reichswertzuwachs⸗ 
ſteuer. Als ich vor 2 Sen inStuttgart ſprach, war 
von einer Reichsſteuer noch nicht die Rede. Ee 
Gr dort erſt den Gedanken lanziert. Er fand An⸗ 
änger aber auch Gegner. So machte der Vertre⸗ 
ger der preußiſchen EN; Front dagegen, was 
nom Standpunkt des einzelſtaatlichen Haushalts 
verſtändlich ift. Jetzt ift man ja oben anderer Mei- 
nung. Wenn eine ſolche Wertzuwachsſteuer rich⸗ 
tig ift, jo muß der größte öffentliche Körper in 
erſter Linie darauf Anſpruch haben. Bei uns in 
Bundes⸗ 
verfaſſung haben, müſſen wir entſcheiden, wer in 
erſter Linie Anſpruch auf dieſe Steuer hat, und das 
iſt doch das Reich. Dem Reich verdanken wir den 
wirtſchaftlichen Aufſchwung, das Reich iſt die erſte 
Quelle von Recht und Sicherheit im Innern und 
nach außen, das Reich hat eine einheitliche Wirt⸗ 
ſchaftspolitit geſchaffen, aufgrund deren die ge⸗ 
werblichen, merkantilen und wirtſchaftlichen Ent⸗ 
wicklungen eintreten konnten. Wir müſſen auf 
dieſem Gebiete auch, ſoweit es geht, eine einheit⸗ 
liche Geſetzgebung haben. Was eine Verſplitte⸗ 
rung bedeutet, können wir ja gerade hier in dem 


Reſtgebiet deutſcher Kleinſtaaten, hier in Thürin⸗ d 


gen, ſehen. Die Wertſteigerungen in Berlin ſind 
dem ganzen deutſchen Volke, wenn man ſo ſagen 
will, zu verdanken. Man kann aber auch ſagen, 
das ganze Volk iſt gewiſſermaßen der Mitſchuldige 
bei der Steigerung der Berliner und Hamburger 
Böden. Der Einwand, daß nicht das Reich, ſon⸗ 
dern eventuell Stadt und Gemeinde Kompetenten 
wären, iſt nicht zutreffend. Ich gebe das große 
Intereſſe der Gemeinden zu, ich gebe auch zu, daß 
ſie mitbeteiligt ſein müſſen, aber es kann kein 
Zweifel ſein, die Gemeinde iſt nicht die alleinige 
Trägerin in der wirtſchaftlichen Entwicklung, das 
iſt die bedeutendere Tätigkeit der Staaten und die 
noch größere Tätigkeit des Reiches. Es ſteht zu 
e daß der Gedanke der Reichswertzuwachs⸗ 
Le ſich mehr und mehr verbreitet. Die Wiſſen⸗ 
chaft wird bei ihm gewiß zu einer größeren Einig⸗ 
keit kommen, zur völligen, das ſetze ich nicht vor⸗ 
aus. Für mich ſind die Gründe für eine Reichs⸗ 
zuwachsſteuer überwiegend. Es fragt ſich, ob die 
ganze Idee der Werkzuwachsſteuer Anerkennung 
verdient. Auch darüber herrſchen in der Wiſſenſchaft 
noch ach: Viele EN E daß man zunächſt 
nur eine Zuwachsſteuer in as Immobiliar plant, 
das Mobiliar aber frei läßt. Man ſagt mit Recht, 
daß auch das Mobiliar mannigfach teilnimmt an 
der Vermehrung des Wohlſtandes. Sehen Sie doch 
z. B. die Se e des Wertes aller Kunſt⸗ 
gegenſtände, z. B. 
dären Amerikas hier für Millionen sur 
werden. Davon einen Teil der Öffentlichkeit zu 
übergeben, wäre ſehr erwünſcht, iſt aber außer: 
ordentlich ſchwer. Wenn wir eine Immobiliar⸗ 
wertzuwachsſteuer einmal haben werden, ſo wird 
ſich ja wohl auch eine Ergänzung ſchaffen laſſen. 
Es müſſen SI teuern auf alle Werte gelegt 
werden. Der Wertzuwachs zeigt H überall, auch 
bei der Montan⸗ und Forſtwirtſchaft. Am weſent⸗ 
lichſten ‚find ja die Wertſteigerungen durch reale 
„Arbeit herbeigeführt, nicht aber bei dem Grund 
und Boden. Ein leider kürzlich in der Schweiz ver⸗ 
unglückter Gelehrter hat jeinerzeit berechnet, daß 
der Erwerb des Kurfürſtendammviertels in Ber⸗ 
lin damals 50 000 Mark koſtete. Vor 15 Jahren 
betrug der Wert ſchon 50 Millionen; das iſt eine 
Steigerung um das Tauſendfache. Iſt denn dieſe 
Entwicklung irgendwie durch die Bauſpekulation 
E worden? Nein, durch die Entwick⸗ 
ung Berlins und des deutſchen Reiches. Heute iſt 
der Wert ſicherlich noch ein größerer als vor 
15 Jahren. Daß an dieſem Gewinn die Allge⸗ 
meinheit partizipieren will durch Steuern in ge⸗ 
ringem Umfange, das ſoll ungerecht ſein? Nein, 
im Gegenteil. Das iſt ein mißverſtandener ſozialer 
Standpunkt, das iſt der Punkt, wo die Kritik der 
Sozitldemokratie als berechtigt anerkannt werden 
muß. And wir können nicht jede ſozialpolitiſche 
Kritik ohne weiteres ablehnen. In dieſem Punkte 
müſſen wir Anderung ſchaffen, um der Sozialdemo⸗ 
kratie den Wind aus den Segeln zu nehmen. Wir 
können natürlich nicht den Boden einfach den Çi- 
gentümern abnehmen und verſtaatlichen, aber ſehr 
wohl können wir den Gewinnanteil für den Staat 
bezw. die Gemeinde fordern, indem der Staat und 
die Gemeinde für īa wieder zu erlangen fumen, 
was die allgemeine Entwickelung an Wertzuwachs 
herbeigeführt hat. So komme ich zu dem Schluß, 
= — ‚ 9 
m me 
und Maibowle — wer könnte das vergeſſen? Und 
die großen Vakanzen erft —“ 

Er ſah dabei unverwandt in ihr Antlitz. Ihr 
Mund, leuchtend wie eine ſeltſame, glührote Blume, 
ſaszinierte ihn. Jetzt erſt, ihr ſo nahe, empfand er, 
wie hinreißend ſchön ſie war. Sie erſchien ihm 
wie eine lockende Verkörperung des ungebundenen, 

freien Lebens, dem er jetzt ſchnöde den Rücken 
drehen jollte, und ſeine Rhantafie fpielte ihm einen 
widrigen Streich und rückte ihm das Bild feiner 
Verlobten vor Augen, die dürftige Geſtalt und das 
ſäuerliche Lächeln der angehenden alten Jungfer. 
Ein lähmender Mißmut beſchlich ihn. 


Das Mädchen hatte den Umſchlag ſeiner Stim⸗ 

mung gefühlt und ſah betreten zum Fenſter hinaus. 

„Warum übrigens die Vergangenheit herauf⸗ 
beſchwören, da die Gegenwart ſo ſchön iſt!“ 

Er nahm ſich zuſammen, aber ſeine Stimme 
klang gepreßt. „Ein Dichter würde ſicherlich ſchon 
einige Verſe verbrochen haben, führe er, ſo wie ich, 
dem Glücke entgegen!“ 


And da ihn das Mädchen fragend anblickte, 


ſetzte er hinzu: „Es iſt nämlich eine Brautfahrt, 
auf der ich mich befinde, müſſen Sie wiſſen.“ 

In demſelben Augenblick hielt er verwirrt inne. 
Welcher Teufel ritt ihn doch, ihr dies zu ſagen! 
Denn eigentlich hatte ihm eine Schmeichelei auf 
der Zunge gelegen. y f 

Doch das Mädchen zeigte keine Spur von ilber- 
raſchung, nur ein leiſes, faſt mütterliches Lächeln. 
ZE 1 1 en an Ihrem ſchönen Blumen⸗ 

erraten ſollen, — i 
ee und find Ss auch recht 

„O ja, recht glücklich!“ Es war ein höhniſches 


der Bilder, die von den Milliar⸗ ſch 


daß die Reichswertzuwachsſteuer von ſegensreicher 
Wirkung ſein wird. Das iſt noch jüngſt beſtritten 
worden. Man jagt, die Bodenreformer irrten 
darin, daß die Wertzuwachsſteuer etwas anderes 
ſei als finanzpolitiſches Experiment. Sie iſt auch 
ein benen Experiment, da durch ſie an⸗ 
dere Steuern ermäßigt werden können. Sie be⸗ 
deutet auch einen ſozialen Gewinn. Auch wenn 
man mit den Mitteln, die ſie aufbringt, nur an⸗ 
dere Aufgaben erfüllen oder unſympathiſcher 
Steuern beſeitigen kann, fo ift das doch ein Bor- 
teil. Der Streit tobt noch in Deutſchland, auch in 
der Wiſſenſchaft. Die deutſchen Profeſſoren unter 
einen Hut zu bringen, wird freilich ſelbſt unſerem 
Herrgott nicht gelingen. Wahrſcheinlich wird aber 
die Wertzuwachsſteuer mehr Vorteile als Nachteile 
bringen. Ich kann mir ſehr wohl denken, daß die 
Männer, die jetzt längſt ſchon die kühle Erde deckt, 
ſo ein Lißt und andere, wenn ſie noch lebten, 
auch bei den Anſchauungen der Bodenreformer an⸗ 
gelangt ſein würden, ob in voller Einigkeit, das 
weiß ich nicht, aber in vielen Gedankengängen 
würden ſie wohl mit Ihnen übereinſtimmen. Wenn 
es darum ein erfreuliches Zeichen iſt, daß di⸗ 
Wiſſenſchaft das eine große Ziel der Auffindung 
der relativen Wahrheiten nicht aus dem Auge läßt, 
namentlich nicht derjenigen Wahrheiten, die zur 
raktiſchen Arbeit führen, und wenn ſo zwiſchen 
Freihündlern und Kathederſozialiſten die alte 
Fehde begraben wird und man ſieht, daß wir alle 
von demſelben Gedanken ausgegangen ſind. Wahr⸗ 
heit zu ſchaffen für das Wohl des Reiches, ſo darf 
ie Wiſſenſchaft noch immer einigermaßen mit 
Recht die Führung beanſpruchen. (Anhaltender, 
donnernder Beifall.) Der Vorſitzer Damaſchke 
dankt dem Redner. Sie alle werden mit mir 
darin einig ſein, daß es ein Stück Geſchichte der 
deutſchen Nationalökonomie iſt, wenn man hier 
ſieht, daß der Führer des deutſchen Staatsſozialis⸗ 
mus ſeinen Frieden macht mit den Vertretern des 
Freihandels und mit dem Freihändler, der vor 
52 Jahren an dieſer Stätte ſein Banner entfaltete, 
zuſammengeht. Wenn Wagner ſagt, ſelbſt der 
Herrgott werde die Wiſſenſchaft nicht unter einen 
Hut bringen, ſo kann ich ſagen: die Bodenrefor⸗ 
mer vermögen manches, He vermochten, auch Wag- 
ner und Emminghaus unter einen Hut zu bringen. 
Profeſſor Emminghaus⸗Gotha: Nichdem zwei 
Redner eine Fülle von Gold über die Verſamm⸗ 
gung geſtreut haben, kann ich nur einige Kupfer⸗ 
ſtiche bringen, von denen ich nicht einmal weiß, ob 
lie numismatiſchen oder archiologiſchen Wert haben. 
Ich wollte hier heute bekunden, daß eine Wiſſen⸗ 
ſchaft, die in früherer Zeit als Wiſſenſchaft der 
Nationalökonomie galt, in den wenigen Säulen, 
die heute noch da ſind, vollkommen übereinſtimmt 
mit der inzwiſchen aufgekommenen neuen Richtung, 
die der Vorredner ſelbſt als Kathederſozialismus 
bezeichnet hat. Es hat eigentlich niemals einen 
Zwieſpalt in unſeren Anſchauungen über die Iſt⸗ 
Wiſſenſchaft beſtanden, nur über die Soll⸗Wiſſen⸗ 
aft. Über das, was werden foll, beſtehen afler- 
dings heute noch weſentliche Differenzen. Wir 
Freihändler denken nicht mehr daran, mit dem 
Kopfe durch die Wand gehen zu wollen und die 
ganze Zollgeſetzgebung einfach über den Haufen 
zu rennen. Aber wir ſind wohl der Meinung, daß 
wir 1 f handelspolitiſchem Gebiete mehr Frieden 
halten ſollten, daß die Völker ſich nicht voneinander 
abſchließen ſollen, damit nicht ein ewiger wirt⸗ 
ſchaftlicher Kampf beſteht. Wir ſind im Gegeniah 
u den Kathederſozialiſten der Meinung, daß die 
zerteuerung der Lebensmittel durch die Zölle nicht 
nötig iſt. Aber auf dem vorliegenden Gebiete 
kann zwiſchen uns kein Zwieſpalt beſtehen. Ich 
wüßte ſticht, warum der Freihändler, auch wenn er 


den Boden als Kapital betrachtet, nicht Ihren For⸗ 


derungen zuſtimmen ſollte. Wir haben ebenſo wie 
die Kathederſozialiſten ſtets auf die ungeheure Be⸗ 
deutung des unverdienten Wertzuwachſes hin⸗ 
A a Ich bin aber auch der Meinung, daß 
auch dann ein Wertzuwachs zu konſtatieren iſt, 
wenn zum Beiſpiel der Großgrundbeſitzer eine gute 
Ernte gehabt hat und trotzdem infolge der allge⸗ 
meinen Weltlage mit dem Preiſe aufſchlagen kann. 
Das iſt doch ſicher auch ein unverdienter Wert⸗ 
zuwachs. (Zuſtimmung.) Im übrigen ſtehe ich 
auf dem Standpunkte, daß der Staat nicht die ein⸗ 
zige Macht ſein kann, die über das Wohlergehen 
des einzelnen Bürgers zu wachen hat, ſondern daß 
wir auch noch eine höhere Inſtanz haben müſſen. 
Aber das find Fragen, die heute noch keine Bedeu⸗ 
tung haben. Ich kann jedenfalls ſagen, daß ich 
mit großer Freude die Worte von Exzellenz Wagner 
angehört habe, und ihm und allen Geſinnungs⸗ 
genoſſen von Herzen die Hand drücke. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 


Mannigfaltiges. 


(Überfall auf den engliſchen 
Vizekonſul in Hamburg.) Der eng⸗ 
liſche Vizekonſul in Hamburg Oliver wurde 
Montag Nachmittag, als er mit einem Neger 
wegen Höhe der Heuer Auseinanderſetzungen 
hatte, von dieſem mit einem Holzhammer 
überfallen. Er büßte dabei mehrere Zähne 
ein und erlitt Wunden im Geſicht. Der Täter 
wurde verhaftet. Er 

(Eine Rächerin ihrer Ehre.) In 
Avellino wurde der verheiratete Maurer 
Nardelli durch fünf Revolverſchüſſe von einem 
jungen Mann getötet. Der Mörder wurde 
verhaftet. Das Erſtaunen der Polizei war 
groß, als ſich der vermutliche junge Mann 
als Mädchen entpuppte, das einer angeſehenen 
Familie der Stadt angehörte. Ihm war von 
dem Maurer, als diafer im Vaterhauſe des 
Mädchens arbeitete, Gewalt angetan worden. 

(Verhaftung eines Hochſtapler⸗ 
paares.) Der Mailänder Polizei iſt es 
gelungen, ein internationales Hochſtaplerpaar 
in dem Spanier Joſe Oehoo und ſeiner Mait⸗ 
reſſe zu verhaften. Beide werden der fran⸗ 
zöſiſchen Behörde ausgeliefert, um ſich wegen 
eines Gelddeiebſtahls von 200 000 Franken in 
Cannes zu verantworten. Ein engliſcher 
Bankier war dabei ihr Opfer. Frankreich wird 
das Diebespaar dann an Deutſchland ous: 
liefern, wo es in Baden⸗Baden dem Schwieger⸗ 
ſohn Rothſchilds, Herrn Ephruſſy 200 000 
Mark geſtohlen hat. 

([Feuersbrunſt in Montevideo.) 
Eine Feuersbrunſt hat in Montevideo die 
neuen großen Zollſpeicher vernichtet und be⸗ 
droht die Kaianlagen; die Dampfer wurden 
in Sicherheit gebracht. Alle aus Europa 
eingetroffenen Waren wurden vernichtet, der 
Schaden wird auf 2 Millionen Frank geſchätzt. 


(Uhren für Tag und Nacht.) Uhren, die 
nur am Tage „gehen“, waren bucht und äh die 
Sonnenuhren, wie auch die Sanduhr und ähnliche 
einfache Vorrichtungen zum Meſſen der Zeit, die 
eine SE wiederholte Umitellung erforderte, und 
die daher wohl hauptſächlich am SC zur Anwen⸗ 
dung kamen, nachts aber ruhten. Die Uhren von 
heute hingegen funktionieren — von altersſchwachen 
Ausnahmen und dergleichen abgeſehen — Tag und 
Nacht. Die fortſchreitende Technik will aber nicht 
nur, daß die Uhren Tag und mon gehen, ſondern 
auch, daß man Tag und Nacht die Zeit ableſen kann, 
ohne neben der Uhr fih noch anderer Hilfsmittel 


bedienen zu müſſen. Am Tage iſt das leicht genug, 


nachts aber braucht man dazu noch Licht, und das 
ift entſchieden eine Anbequemlichkeit. Um dem ab- 
zuhelfen, bringt jetzt eine franzöſiſche Fabrik 
Taſchenuhren auf den Markt, deren Zeiger bei 
Nacht leuchten, und deren Stundenziffern durch 
ebenfalls leuchtende Sterne markiert ſind. Die 
Fabrikanten behaupten, dieſes Leuchten ſei auf 
radiumhaltige Salze zurückzuführen, mit denen die 
Zeiger und die Stundenſternchen behandelt ſeien. 
Wie immer die Leuchtwirkung auch bewerkſtelligt 
ſein mag (der hohe Radiumpreis läßt die Angabe 
zweifelhaft erſcheinen, — allerdings iſt die Aus⸗ 
giebigkeit der Radiumſubſtanz ſo unglaublich groß, 
daß alle Unwahrſcheinlichkeit dadurch aufgehoben 
wird), die Vorrichtung erfüllt tatſächlich den ange⸗ 
gebenen Zweck, und die Kulturmenſchheit kann ſich 
des neuen Fortſchritts freuen. Aber halt! — So 
gar neu iſt die Sache doch nicht. Vor Jahren be⸗ 
reits gab es wenigſtens Weckeruhren zu kaufen, 
deren Zifferblatt mit einem phosphoreszierenden 
Material behandelt war, ſodaß man ſie nur tags⸗ 
über dem Licht auszuſetzen hatte, damit ſie namis 
leuchteten. Und nach Schotts Erwähnung in feinem 
Werke „Mirabilia chronometrica“hat das Problem 
der nachts leuchtenden Uhren ſchon vor 240 Jahren 
die Uhrmacher beſchäftigt und bereits eine primi⸗ 
tive Löſung gefunden, die nur wieder in Vergeſſen⸗ 
heit 1 iſt. Von den Sternen — nicht kleinen, 
künſtlichen aus Radiumſalz, ſondern den großen 
am Himmelszelt —, von denen wollen wir hier 


. Salbe reden, obwohl hunderte von Generationen 


— ——— ERBE? 
Lachen, mit dem er dies ſagte. „Meine Braut iſt 
ſehr reich. Das webt einen Goldſchimmer um ihr 
dünnes Haar und läßt ihre etwas ſchiefe Schulter 
ebenmäßig erſcheinen. Ich heirate ihr Geld und ſie 
meine Stellung; darüber haben wir uns ohne be⸗ 
ſchönigende Phraſen ausgeſprochen. Die Bor: 
bedingungen zu einer glücklichen Verſtandsehe ſind 
alſo gegeben!“ s 

Sie war etwas blaß geworden und lehnte ſich 
wortlos zurück. 


„So jämmerlich iſt das Leben!“ fuhr er fort. 


„Vor vier Jahren, als ich als Architekt begann, 


wie lag da alles ſonnig vor mir! Ich wähnte, 
daß es nur einiger größerer Bauten bedürfe, um 
mich vorwärtszubringen. Ja, proſt die Mahlzeit! 
Die Arbeiten bekam ich ſchon; aber mir fehlte das 
Geld, um meine Chancen zu nützen, die Schmutz⸗ 
konkurrenz zu beſiegen, Protektoren zu erkaufen. 
Denn ſo gemein geht es bei unſerem Metier zu! 
Und jo wuchſen mir denn bald die Schulden über 
den Kopf — — —“ 

Es ſchien faſt, als hätte er vergeſſen, wer ihm 
gegenüberſaß. Er ſtarrte zum Fenſter hinaus, mit 
gekniffenen Lippen und zuckender Braue. Gut, daß 
er's vom Herzen hatte! 

„Und es gab keine andere Hilfe für Sie?“ 

„Nein! — Die Eltern ſind ſchon lange tot, und 
meine Freunde ſind ſo arm wie ich. Ich ſah keinen 
anderen Ausweg, als dieſe Heirat, oder eine Kugel 
vor den Kopf —“ 

„Nicht, daß ich vor dem letzteren zurückgeſchreckt 
wäre,“ begann er wieder, „ich bin nicht feig. Aber 
für eine größere Feigheit würde ich es halten, aus 
dem Daſein zu gehen, ohne etwas Nennenswertes 

d 


ein anderes Mittel zur nächtlichen Zeitbeſtimmung 
gekannt haben, als dieſes. Dieſe Sternenuhr hatte 


geleiſtet zu haben. Aber nun kann ich meine Ideen, 
meine Pläne ausführen. Auch das iſt Leben — 
und wenn auch am häuslichen Herde froſtiges Un- 
behagen herrſcht — es müſſen ja viele jo leben!“ 

„Da haben Sie recht, — es müſſen ja viele 
ſo leben —“ 

Die Stimme des Mädchens klang ſo ſonderbar, 
daß er ſtutzte. Aus dem tieferen Dunkel, das jetzt 
im Koupee ſchattete, ſah ihr weißes Geſicht. Er 
beugte ſich zu ihr. 

„So eigen iſt das,“ hörte er ſie müde ſagen, 
„wir ſind uns fremd, und doch geht uns das Herz 
über, als müßten wir uns alles geſtehen. Iſt es 
eine Ahnung desſelben Schickſals, die unſere Lippen 
entſiegelt? Denn auch ich bin in demſelben Falle 
wie Sie, — ich werde binnen kurzem die Frau 
eines Mannes, dem mich nichts anderes verbindet 
als der Gedanke, daß er mir eine geſicherte Stellung 
gewährt!“ 

Er verharrte ohne Antwort. Alſo auch dieſes 
ſchlanke, friſche Geſchöpf verkauft ſich, tauſcht Jugend 
und Schönheit gegen die primitiven Reizungen be⸗ 
haglicher Lebensführung! 

Wie ſeltſam doch der Zufall die Menſchen durch⸗ 
einanderwürfelt! Und er hatte ſie beneidet, hatte 
ſich doppelt unglücklich gefühlt bei ihrem Anblick. 
Auch ihren Lebenspfad wird eine bleiche, ent⸗ 
nervte Winterſonne erhellen. — 

„Ein reicher Alter — und häßlich, nicht wahr?“ 
fragte er rauh. 

„Er iſt ein jüngerer Freund unſeres verſtor⸗ 
benen Vaters,“ entgegnete ſie leiſe. „Es geht uns 
jetzt ſo ſchlecht. Die kleine Penſion der Mutter, 
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The m wird ſauber und billig ge⸗ 


x plättet und gewaſchen. 
ees Baderſtraße 4, t 


Kë SC 


Bankhaus J, Simonschn. 


L. S 
Gegründet 1858. 


Kommanditgesellschaft. 


E int E in Soen ju a Thorn, Baderstrasse 24. =a = a 
t Stationen 
Enij Dahmer, Erlen, Verzinsung von Depositen sowie Bargeldern, 


Diskontierung von Wechseln, 

An- und Verkauf, sowie Beleihung von 
Effekten und Hypotheken, 

Besorgung von Hypothekengeldern (Bank- 
und Privatgeld), 


vi ot 


Vermietung von Stahlfächern unter Mit- 
verschluss der Mieter. 


ell Lehrlinge 


Safe L. Zahn. 
fr er geni 

Den Winter.) gehilfen 
p Schütze, Glaſermeiſter, 


aus und 2 
Ba En Glaferei, , 


d Na, 
te 
Den, Can, Dürchalls 


d wächter 


garantiert rein und leicht löslich, 


billig, nahrhaft, 
bekömmlich, wohlschmeckend 


Mk. L 00 bis I. 2.40 dag Puni. 
Aniset a Mlt-udilt 


G. m. b. H. 
Europas grösster Kaffee-Rösterei-Betrieh. 


Diplomiert Bromber f 9 TER E abera 
1868 find 3 ip 1875 find 95 g 


H. Schneider’s 
künſtliche Zähne u. Obturatoren, 


Thorn, Neuſtädt. Markt 22, neben königl. Gouvernement. 


Sämtliche 


Bürſten⸗Waren 


kaufen Sie am haltbarſten und billigſten in der 


Birftenfobeik von P. Mae. 


Eliſabethſtraße 11. 


Frie R ſofort ein 
SE Wiebusch, 


Ansdiener 


Se 
Au tzenhaus Des Thorn. 


dam i e burſche 
z H 26. 


id 


use 000) Jagen CG 


=== Ueber 1000 Filialen! 


nut ef "EE , 
d véi öſchrift Am Senn Fabriken in Viersen, Dülken, Spandau, Breslau, S Se S SE ER 
J (7 and Schreibmaſchine Heilbronn, Basel. y J. Kassner, Bromberg, a 

3 x Bue Nachf., y Berlinerſtraße 15. SET Berlinerſtraße 15. 8 
10. Ze Sos 9 Bureau für $ 
e S i 2 P + + r + M $ 
Si: U fpäter 1 Aaf: 4 Felen, E Landſchaftsgärtnerei und Gartentechnik. f | 
Breitestr. 12, Mellienstr. 83. RR 22233333333333333333333333333333333357 


Um meinen großen Vorrat in beſtem, 


geräuchertem Speck 


Dësen, == Malerlehelinge m] _, ee eriehle Glenatppillin = = nen ea 
H ein 
A Burae A üderei von ſofort Max Knopf, Malermeiſter, Stubenmädchen, 00 0 uf l E der esse“ 7 50 40 „ i 
| dum 18.88, Fedier deenikuse 21. — nn ſchon in Stellung geweſen, wünſcht r Abnahme pro Pfd. 8⁵ Pf. i 
en Ge „Anfaud, Aufwartemädgen , von Kerber. „an beres Mädchen Hi R g 
; e i van t od „Oktober zu mieten 
Step. d. „Preff di a euch Koerberrode, Kreis Graud Eh d sé ke SZ Mellienſtr. 74, 2, l. errmann app; reiteſtr. 19. 


Alexander Rittweger Nachfl., 
abel e 7. eg 


Poliz tilide Vekanntmachung. | 


ſtehender 


"„Gebühzentacit | 


Aufgrund des 3 5 
Stellenvermitttergefeges vom 2. Juni 
191 G. Bl 880 ff — in Bers 
bindung mit dem Erlaſſe des Herrn 
Miniſters für Handel und Gewerbe zom 
17. Juni 1910 beſtimme ich nach A 
hörung von Vertretern der Stellenver⸗ 
mittler ſowie der Arbeitgeber und Ar⸗ 
beitnehmer, daß gewerbsmäßige Stellen⸗ 
dermittler für Schiffsleute 

a) eine Gebühr von 4 Mk. für die 
Vermittlung der Stelle eines Boots⸗ 
mannes oder Schiffsgehilfen, 

b) eine Gebühr von 3 Mk. für die 
Vermittlung der Stelle eines Jahr⸗ 
löhners oder Schiffslehrlings 

erheben dürfen. k 

Der e tritt mit dem 
1. Oktober d. Is. inkraft. Ea 

Marienwerder ben 29. September 1910. 


Der N Oe 


® 
ez. Schillin 
5 Kokspreiſe 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis ® 
gebracht. 


Thorn den 3. Oktober 1910. 


n Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Bentner 
Die polizeiverwaltung. 


ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird 
Bekanntmachung, eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zentner gewährt, 
betreffend die ſtädtiſche Volksbiblio⸗ 


Thorn den 11. Stadt 1910. 
thek nebjt Leſehalle im Mittelſchul⸗ 


gebäude, Eder deier SN ‚Keller: SE Gaswerke. 


Bücherausgabe: Mittwoch von 5 bis 7 Uhr 
nachmittags. 
Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 
e in der Leſehalle: 
Mittwochs von 7 bis 9 Uhr abends, 
Sonntags von 4 bis 6 Uhr nachm. 
hen Vierteljährlih 0,50 bezw. 
0,75 und 1,00 für die Berechtigung 
zur jedesmaligen Entnahme von 
1 bezw. 2 und 3 Werken. 
Für Mitglieder des Handwerkerver⸗ 
eins unentgeltlich. 
Beſuch der Leſehalle unentgeltlich. 
Die Benutzung beider Einrichtungen 
wird angelegentlichſt empfohlen. 
Thorn den 30. Auguſt 1910. 
Das Kuratorium 


der ſtädtiſchen Volksbibliothek. 


che- Dia 
Leute. 
Hygieniſche Neuheiten! von A. von Liliencron. 
Ceci G. — e Thorn, 
Fürſtlich Lippeſcher 


lehr., illuſtr. Katalog gegen erer 
S m. Boden, Hof⸗Kürſchnermeiſter, 


von 20 Pfg. (in Briefmarken) verſchlo 
ohne meine Firma, 
| 
Breslau, Ring 38. === 
Größtes Belwaren-Nerfandhans. | 


Hyg. Berfandhaus Paris 
F. Gabel. Hau: ya Stabtgraben . 

Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger 
Herren⸗ und Damen = Pelze, Jaketts ꝛc. 


Zum Küſſen —— 


ſchön iſt ein zartes, reines Geſicht mit 
roſigem, jugendfriſchem Ausſehen. Alles 
d 975 00 und e e von Elegante e von 
—90—105 Mk. a 80 Mk. 


dies erzeugt die allein echte 
SAteckenpferd⸗ ene, a 

Damen e Beh e Siola, «Bons, E 
Muffen, ⸗Pelzhüte, Baretts, 


von hann & Oo, Radeben 

Preis 0 Pf., ferner iſt der 
Herreumützen ic. in allen P Pelz⸗ 
arten in größter Auswahl, j 


für Zentralheizungen, PE jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
zur rauchloſen Fenerung von Dampfkeſſeln, Lokomobilen und 
Dampfpädercien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗) 
und Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 


Gaswerk Thorn. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und zum Preiſe von 50 Pf., 
auch durch die Buchhandlungen zu beziehen: 


Fejtipiel 


Soflieferant vieler Höfe S 


nil ann Dada 
eln gules vorzüglich wirkendes Mittel gegen 
Sommerſproſſen. Tube 50 Pf. bei 
J. H. Wendisch Nachf., Adolf Beetz, 
Sp Bruch, Anders & Co. „ Adolf 
ajer, M. Baralkiewiez, Anker- 
Drogerie, Alirel Franke, Neuftädt. 
Markt ſowie in der Löwen-Apotheke ; 
in Moher: Schwan-Apotheke ; ; 
in Schünſee: Hirsch- — e, 


lg 


neueſter Art. 


Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 
Gardinen-Fabrik-! 
Niederlage 


9 gäre für Beiftliche von 


Dffisieräpelge mit Pelzkragen für 
Lë Truppengattungen von 165 Mk. 
A Alistomobilyeze jir Gerren und et us Kuffeper und Diener | 
amen in allen Pelzarten 75 x 
Kontor, Haus: u nd Ingd-Pelz- Lange Fußſäcke von 21 Mk. an, $ 
röcke von 36 Mk. a Aar an Jagd⸗Muffen von 4.50 
Elegante Damen: Del jaketis von ark an S 
d Berfianer, Ee Pelzteppiche von 7,50 Mk. an. a 
murmel, Sealbiſam, echt Seal zc, H Wagen: und Schlitten⸗Dechen in 
zu billigsten Preiſen. allen Größen. i 
Damen⸗Pelzjacken von 24 Mk. an. || Federboas in allen Preislagen. 

2 ene geh in Pelzen, Jaketts, Decken, 
Muffen, Baretts ꝛc. umgehend per Poſt franko. d 
Neubezüge von Pelzen, jowie Moderniſierungen aller Pelzgegenſtände, 
wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft find, werden in meiner eigenen 
Werkſtatt am a und reellſten ausgeführt. Extra⸗Beſtellungen 
Wunſch innerhalb 24 St 
5 Breiskurant, Pelzbezug und Pelzwerk⸗Proben franko. 


Die ik en weder e e ný Kéier noch Seen, S 


unden. 


Zum bevorstehenden Umzuge 


bringe meine große 


Chlebowski, Gardinen⸗Wäſcherei u. Spannerei 


in empfehlende Erinnerung. 5 
Nur Trocken im Freien. — Kein Kuliſſentrocknen. — Keine Koksöfen. 


Breitestr. 11, Dampf-Wüſcherei „Erelmeih“ Anna Gründer, 


Ecke Brückenſtr. 


um: von jetzt 
vais Mun Johannes Neumann, 
lebende Schleie Kleine Marktſtraße 13, 
Kar empfiehlt: 
Ge | pien Lagerbier: Thorner Brauhaus 
Heinrich Netz, 


Telephon 289. m: Schönbuſch, i 
Billige Kachelöfen. Münchener Löwenbräu, 
eh nen geen $ Culmbacher, Grü ätzer, Porter 


und Neuſetzen. 
Flaſchenfüllung A Iſobarometer. 


er: 164. 


L. Müller Nachilg., Paul Dietrich, 


Töpfermeiſter, Seglerſtraße 6. 


Georg Dietrich 


Fernsprecher 23. 


du 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager in: 


Gardinen, Tischdecken, Divandecken, 
Teppichen, Bettvoi lagen, Fellen u. Läufern. 


ur sl-jühtigen gief des Regiments G1 | 


| Dampfwäscherei®. M Tatzdorff, GE 
Fernruf 399. Trocknen im Freien, Rasenbleiche, schonendsie Behand- 
lung, billigsie Preise: 


Stabeisen, Eisenkurzwaren, ite 

Haus- und Küchengera L 
Waffen, Jagdpatronen, Jagdartike“ 
Kohlen, Kalk, Baumaterialien 


Wohne nom 1. 35.20. 
Gerechteſtraße 5, 
|, P re 
S om $ um E 


Inhaber; 


It phat 


Einrichtungen = mitte 
krisdhaltung aller f 
Man verlange Deu fa 
oder beſichtige meine u 


Georg Dietr 1 chf 


Alexander Rittweger 
Ciifabetbfirabe i — D um⸗ 
Alleinvertreter für Thor 

gegend. 


ur one 
Operngläse! 


Größte auswahl 
Billige Pril! 


Gustay Mey?" 


Nr in 


find das erſtklaſſigſte Fabritat mit pr 

vollem weichem Ton und det fe H gutes 

wert. Jeder, welcher ein w infe ein 
Inſtrument befigen will, k 


Seiler janine 


Seine Teilzahtungen giis Thom: 
Alleinvertreter f. Thorn u. 


F. A. Goran, 


elung 


Wir SE bis ne mals re 


Fedder 


mit täglicher Kündigung 3½ 9% Zinſen. 
„ einmonatlicher „ A 

„ dreimonatlicher 5 4 d D 

„ iehsmonntliher 5 4, % 


Norddeutsche Credit- Anstalt, 


Mitar- 
Mützenfabrik, 


Anfertigung von Uniformen. o Effekten für Militär u. gut P 
Mur anerkannt ott: Arbeit und Fabrik! f 


E 


| Breitestrasse , kü. o 


o St DI 


Es 


Freitag 


zerlege einen ite 
Abholen und Anliefern kostenlos. f 
Annahmestelten: Heiligegeistr. 17, Strobandstr. 13» 


Hemd, Beinſtleid, 8 Pf. elo. Gardinenwäsche. 


Schmiedeeiserne ausgemauerte. 


und gebe i EI 
Braten billig ab. 


A. Sabri 


ch 2 3 
fix und fertig zum Gebrauch Taden- Glas P 


SIE in leder Grösse und Ausführung Bente. Na Ze bus: 
2 ti ` 
Tarrey & Mroczkowski, Moderner, gut erhaltener 


Eisenhandlung, — u 21 Damenſa r res Ka 


„„ 
Thorner Seilenfabrik | 


mt 
(| Iden Wagenbalt or 
2 15 dé Rundjeaft DS, nth 
J. M. Wendisch Nachfolger, | 
Altſtädt. markt 55 = Altſtädt. markt 35, 


ſofort zu verkaufen. 
empfiehlt 


8 Geſchäftsſtelle der EN 
1 (7 
Halbpony⸗ GMa 
ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen 
Spezial- Fabrikate, 


Sjährig, ſchwarz, racer E 
Weichjeltönigin-Seife, Warta-Seife, wachskern⸗eiſe, 
Elfenbein-Seife, Terpentin:, Salmiak, Kern:Seife, 


ler, ift mit W 
DR und Geier 
ae 1 


kaufen. Anfragen unter Nr; 
die Geſchäftsſtelle der „prefer in 
Schwarze Geht: m 


illig au Gëscht 
ber Gelgäftsfteile der „prefe 


i ji eweg Ve Sala 
za Stil, Mais il 


EZ Zu Breslau III, W 42 Ki" ; (aus Neu-Guine 


| hab 
Dr. d. Wolffs Vorberlungsanstä i en 
gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die S ehrere Ki cchallene Dina 


Einjährig- Freiwillig.-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 

Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- che WT kt m 

tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng billig zu e Dez 

geregeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der — ROE 

Schularbeiten. Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen. Steil ag, hoch⸗ këlgeg 
tragende 


u. 1910 bisher bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


140 Prüflinge, nämlich 24 Abiturienten 


(21 am Gymnasium. 1 am Real nasium und 2 an der Oberreal- F Bert 8 

schule), ö nach OI, 12 nach UI, 6 die Schluss Dose einer S en Jakob 

Realschule bezw. eines Progymnasiums, 23 nach Be 19 Ein- Gut abgelagerte 

jährige, 36 nach U II, 12 nach OII und 2 nach U. II ; ` ⸗Ziege. el 
ilerbst 1910 bestanden wieder 7 Abiturienten. Zemen prit 


a je 1000 Stück 20 Mark ab GC 


) en ennek Eë " Tebrick, Moker, 


Culmerſtr. 13, I. — Magazin H 
Tel , 10 


d E 


) 


E ee un "Aen, eet E gtt BREIT EA SEN 


